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Aud) das nod)! 


Die Dede vom rufjiihen Parla- 
mentshans ftürzt ein. — Kom: 
plottgerüchte offenbar geundlos. 
— Abgeordnete tagenin Kotunda. 


St. Petersburg, 15. März. Die 
Dede des Saales vom Zauriſchen Pa— 
laft, in welchem fich das Ubgeorbneten- 
haus de Parlaments verfammelt, 
ftürzte heute früh um 6 Uhr ein, und 
es entſtand qrofe Zerftörung unter den 
Eikreihen darunter. 

Obwohl viele Gerüchte umherſchwir— 
ren, wonach der Einſturz durch ein 
Komplott herbeigeführt werden ſoll, 
um die Tagung des Parlaments zu ſtö— 
ren, laſſen alle bei der vorgenommenen 
Unterſuchung feſtgeſtellten Thatſachen 
kaum einen Zweifel daran, daß es ſich 
lediglich um einen Unfall handelt. 
Man fand die Nägel und andere Fe— 
ſtigungen, welche die Decke mit dem 
Gebälk verbanden und, wie der ganze 
Bau, aus den Tagen von Katharina II. 
ſtammten, keineswegs beſeitigt. Allem 
Anſchein nach war die Decke unter dem 
Extragewicht neuer Dekorationen zu— 
ſammengebrochen. 

Die ganze Vergipfung und dba? 
Zattenwerf, welche den mittleren Theil 
und die linke Seite des Haufes bebedte, 
Tomie ein Kleiner Theil der rechten Geite 
ftürzte 30 Fuß herab auf den Boden. 
Einige fehmere Balken wurden auch in 
Mitleidvenfchaft gezogen; aber der re= 
guläre Dahbau nahm feinen Schaden. 

So groß war das Gefammtgemwicht 
des nieberftürzenden Dedenmaterials, 
daß die maffio bronzenen elettrifchen 
Kronleuchter vomMiederjturz ganz ber- 
bogen wurden, — man fann daraus 
Thließen, was gejchehen wäre, wenn 
der Einfturz während einer Sigung 
des Haufes erfolgt wäre! Ohne Zmei- 
fel wären nur wenige Mitaliever ber 
Zinfen oder ber Zentrumspartei dem 
Iode oder jchwerer Verlegung ‚ent- 
gangen. 

Dagegen wurden die Pläbße des 
Präfidenten und der Minijter von den 
Irümmern nicht getroffen. 

Man glaubte anfänglich, daß es 
nothwendig fein werde, die heutige 


Situng ausfallen zu laffen; aber Der): 


Präfident Golomin ordnete nad) hafti- 
ger Berathung mit den Parteiführern 
und nad Anfpizirung der verfügbaren 
Räume an, daß in der Notunda, am 
Eingang des PBalajtes, Stühle aufge: 
jtelt würden; und mit nur einer bal- 
ben Stunde Verfpätung imurde die 
Situng eröffnet. Bis die Ausbelle- 
rung des großen Saales vollendet ift, 
werden jämmtliche Sigungen in der 
Rotunda ftattfinden. 


*50,000,000 in Edelfteinen 
Binterlieg der verftorbene Schah von Per: 
fien. 

Wien, 15. März. Daß der dahin: 
oefchiedene Schah von Perfien ein gro- 
Ber Liebhaber von Edelſteinen mar, 
geht befonders aus einer neuerlichen 
Depeche aus Teheran hervor. Die- 
felbe befaat, die npenturaufnahme 
babe ergeben, dah er im Ganzen für 
50 Millionen Dollars Edeliteine bin- 
terlaffen habe! 

Ein mit Diamanten bejehter Säbel 
nebft Scheide hat ſchon allein einen 
Werth von 14 Millionen Dollars. 

Bombe erplodirt. 
Am Baus eines fpanifchen Barons. 


Madrid, 15. März. Eine Banit 
wurde in der Umgebung des Wohn- 
hbaufes von Baron Gerrator, Präji- 
dent der Katholifchen Liaa zu Valen- 
cia, durd) die Erplofion einer Bombe 
verurfacht. Die Bombe war in ben 
Thorweg des Wohnhaufes gelegt wer- 
den. &83 wurde indeh Niemand ber 
legt. . 

Ser Krakehl in Zentralamerika. 

Managua, Nikaragua, 15. März. 
Die nikaraguaniſche Regierung hat ein 
Dekret erlaſſen, welches die provi— 
ſoriſche (tevolutionäre) Regierung 
von Honduras anerkannt und deren 
Mitglieder für Verbündete Nikiraguas 
erklärt. 

Dei jüngſte Schlacht zwiſchen den 
Nikaraguanern und den Regierungs- 
truppen von Honduras war eine ſo 
entſcheidende, daß man hier glaubt, ſie 
werde das Ende des Krieges 
herbeiführen. 

a 
Inland. 


Das Hochwaſſer⸗Unheil. 
Pittsburg und Alfegheny in fhlimmer £age. 


Pittsburg, 15. März. Hunberttau- 
fende von Tonnen Eis fchlagen beftän- 
dig an die Zugänge der Bride, mel: 
he über den Alleghenyfluß führt, der 
Pittsburg mit Allegheny City verbin- 
dei! Das Ei8 wird von den reißenden 
Hochfluthen mit einer Geſchwindigkeit 
' bon etwa 20 Meilen pro Stunde 
ftromabmwärts gemwirbelt; e8 fommt von 
einer riejigen Stauung, melde ſich 
den ganzen Winter über an den Quell- 
gewäſſern des Alleaheny gebildet hatte 
und geitern Nacht. losgebrocen ift. 
Ganz unheimlich ift das Getöje ber 
Eismaffen, die fih an den-Piers rei- 
ben und die Brüden mit Serftörung 
bedrohen. 

10 QDuadrgtmeilen in beiden Stäb: 


| 
Man fürchtet aber noch Unheil von 
| 
! 
| 


ten Stehen unter Waller. Die Polizei 
rettete 1500 Perfonen in Booten. U. 
X. leidet auch der ITelephon- und Te— 
legraphenverfehr und die Herausgabe 


| der Zeitungen Jchwer. 


Pittsburg, 15. März. Der Höhen» 


| famm der Fluth ift hier vorüberge= 


gangen, und das Waffer hat wieder zu 
fallen begonnen. 


den fchrediich reipenden Strömen. 
Eolumbus, D., 15. März. Es be= 
ftätigt fi), daß das GStadichen Der: 
mwentes bei Cambridge, im County 
Guernfy (2200 Einwohner) Dur) das 
Hochmafler fo ziemlich zerjtört worden 
it. Die Bewohner flohen auf die Hü— 
gel und haben dort meiftens feinerlei 
Obdach. Faſt alle Häufer murden 
teageriffen, und auch die übrig geblie= 
benen find unbewohnbar geworden. 
| Wellspille, D., 15. März. 23 Stra- 
| Ben jtehen hier unter Wafler; etiva 
300 Häufer find überfchwenmt. 


Jerome's Sachverſtändige 
Sind jetzt im Thawprozeß an der Reihe. 


New York, 15. März. Heute wurde 
bei der Weiterverhandlung des Thaw— 
ſchen Prozeſſes Dr. Auſtin Flint, einer 
der Geiſteskrankheiten-Sachverſtän— 
digen für die Verfolgung, vernommen. 
Er war bereits vor der geſtrigen Ver— 
tagung auf den Zeugenſtand gerufen 
worden und ſprach die Anſicht aus, 
daß Thaw in der Mordnacht geiſtig ge— 
ſund geweſen ſei. 

Uebrigens will der Verfolgungsan— 
walt ſpäter den „famoſen“ Advokaten 
Hummel nochmals auf den Zeugen— 
ſtand rufen laſſen. 

New York, 16. März. Dr. Win. 
Hirſch, auch einer der Sachverſtändi— 
gen für die Anklage im Thawprozeß, 
wurde des Weiteren als Zeuge ver— 
nommen. 

Dr. Hirſch ſagte auf Befragen, die 
„in der hypothetiſchen Frage der Ver— 
theidigung beſchriebene Perſon“ habe 
an keiner ſolchen geiſtigen Zerrüttung 
gelitten, um nicht den Charakter jener 
That zu erkennen. Auch ſtellte er in 
Abrede, daß es einen „Gehirnſturm“ 
gebe, oder in wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
ein ſolcher bekannt ſei. (Dr. Wagner 

hatte als Sachverſtändiger der Ver— 
theidigung dieſen Ausdruck gebraucht.) 
Der Vertheidigungsanwalt Delmas 
erklärte, er verzichte darauf, an den 
Zeugen Fragen zu ſtellen, und dieſer 
durfte abtreten. 
Darauf betrat B. 


Dr. Wm. 


Pritchard, vom New Yorker Polyklini— 


ſchen Inſtitut, den Zeugenſtand. 

Seine Erklärungen waren dieſelben, 

wie die von Dr. Hirſch. Die Verthei— 
digung nahm auch dieſen Zeugen nicht 
in's Kreuzverhör. 
Derſelbe Hergang ſpielte ſich bei 
| der Vernehmung von Dr. Albert 
| Warren Terris ab. 

An den nädhjlten Zeugen, Dr. U. R. 

| Dieffendorf, mollte der DBertheidi- 
gunasanmwalt Delmas eine Frage über 
gemwifle Stellen in einem feiner, Dief- 
fendachs, Bücher richten. ber der 

Verfolgungsanmwalt erhob Einwand 

dagegen, und Hr. Delmas z0q bie 

Troge zurüd. Darauf fonnte au 

diefer Zeuge abtreten. 

Als jechiter und letter Sadverjtän- 
diger der Verfolgung wurde Dr. Mas 
bon aufgerufen. Auch jeine Erklärun- 

| aen waren derfelben Art, wie die der 
vorherigen Zeugen. 

Die vielen Verzichte der Vertheidi— 
qung auf Kreuzperhöre imaren eine 
entjchiedene Ueberrafhung für die An- 
klage! 

Hr. Hartridge, einer der Vertheidi— 
gungsanwälte, ſchickte ſich übrigens 
an, Dr. Mabon in's Kreuzverhör zu 

nehmen, indem er gewiſſe Einzelheiten 

zu Jeromes langen hypothetiſchen Fra— 
gen hinzufügte. Damit er ſeine Fragen 
gründlicher vorbereiten könne, ließ der 

Gerichtshof früher, als ſonſt, die Pauſe 
eintreten. 

Es iſt möglich, daß Frau Evelyn 
Nesbit Thaw noch heute wieder auf 
den Zeugenſtand gerufen wird. 

New York, 15. März. Dr. Mabon 
mußte auf dem Zeugenſtand auf Be— 
fragen des Vertheidigungsanwalts 
Hartridge zugeben, daß die Aerzte oft 
verſchiedener Meinung über die Form 
des Wahnſinns ſind, an welchem ein 
Patient leiden mag. Der Verfol— 
gungsanwalt Jerome hatte gegen 
dieſe Frage Einwand erhoben, aber 
ohne Erfolg. 

Nach Beendigung des Verhörs der 
Sachverſtändigen für die Anklage wur— 
de heute Nachmittag Frau Thaw wie— 
der auf den Zeugenſtand gerufen und 
beſtätigte (der Verfolgungsanwalt 
hatte erfolglos Einwand gegen die be— 
treffende Frage erhoben), daß ſie die 
profeſſionellen Dienſte des Anwalts 
Hummel zur Zeit der bekannten Af— 
färe in Anſpruch genommen hatte. 

—ñ — — — — — 
Kaämpft um einen Poſten. 


Chas. T. Miller verlor, einer heute 
im Kreisgericht eingereichten Klage— 
ſchrift zufolge, nach einer Disziplinar— 
berhandlung am 17. November 1902 
eine Stellung als Wärter der Saug— 
ken der Waflerwerte auf der Höhe der 
68. Straße, wurde aber im Nuni 1906 
wieder angeftellt. 2. ©. Nelfon, mel: 
er die Zipildienftprüfung für den 
Voften abgelegt hat, bat nun das 
Kreisgericht erfucht, Miller abzufegen 
und ihm jelbft zu dem Pojten’zu ver» 
helfen, 


Ghicago, Freitag, den 15. Mär; 1907.—5 Uhr-Ausgabe. 


Treuer Hund. 


Derfuchte vergeblich, feine Herrin vor Der 
haftung zu ſchützen. 


Leicht verdient. 


John Konilowski trat als Zeuge gegen 


Daniel Damski auf. 


Als heute Mittag die Detektives Me In der heutigen Verhandlung des 
gegen Daniel Damski und Stanislaus 


Cann und O'Malley von der Haupt— 
wache die Schauſpielerin Bonna Sey— 


Rokosz vor Richter Going anhängig 


mour und den Schauſpieler Hans gemachten Strafverfahrens wurde als 


Reag, denen ſie an Wabaſh Ave. und 
Monroe Straße begegnet waren, für 
verhaftet erklärten, fuhr eine Dogge, 


die Frl. Seymour an einer Leine mit | 


MeCann an die Maden 
Erit als O’Malley 


fih führte, 
und biß fich feit. 
den Köter zu erfchiehen drohte, 


Hund zurüdgurufen. 
Die Häftlinge wurden eingefäfigt. 


Sie werden bezichtiat, einen Herberg3= | 
ı zu haben. Das Geld fet leicht verdient 


wirth in Urbana, Ill. um Miethe und 


be⸗ 
quemte ſich die Theaterdame dazu, den 
zehn Jahren 
zwei Jahren habe der Angeklagt? ihm 


erſter Zeuge 
Konilowski, 
nommen. 


der Schankwirth John 
Nr. 25 For Place, 


Damski und Rokosz werden be— 


kanntlich bezichtigt, verſucht zu haben, 
von dem katholiſchen Prieſter Francis 
X. Lange 88000 zu erpreſſen. 
Der Zeuge gab an, Damski 
zu kennen. Vor etwa 


erzählt, inMilmautee $2000 „gemacht“ 


Koft im Gfammtbetrage von $14 ge: | worden. ett beabfichtige er, einen 


— 


prellt zu haben. Beide waren Mitglie— 
der einer Theatergeſellſchaft, die in Ur— 
bana „Itrandete*. Sie wohnten an 
geblich in der Herberge auf Borg und 
empfahlen fich bei Nacht und Nebel mit 
franzöfifchem Abfchied. Sheriff Pe- 
ters aus Urbana hatte die hiefige Po- 
lizet telegraphifch erfucht, auf die Zech— 
preller zu fahnden. 
— ——— 
Wuünſcht eine Addir⸗-Maſchine. 


Guy Guernſey theilte heute dem Fi— 
nanzausjhuß der County = Behörde 
mit, daß etwa $400,000 an Gebühren 
bon Nadläffen, Vermögensverwaltun- 
gen u. j. mw. ausftänden, daß er aber 
bei ſeinem jetzigen Buchführungsſyſtem 
ohne Hilfe einer Addir-Maſchine nicht 
im Stande ſei, genaue Zahlen anzu— 
geben. 

Er benutzt gegenwärtig eine ſolche 
Maſchine, welche 8375 koſtet, zur 
Probe und wird, falls ſie ſich bewährt, 
in zwei Wochen ihre Anſchaffung be— 
antragen. — Die Einnahmen ſeines 
Amtes haben im Februar 81315.75 
mehr als die Gehälter der Clerks be— 
tragen, und davon ſollen die Gehälter 
von Richter Cutting, von Sheriffsbe— 
amten und andere Ausgaben beſtritten 
werden, es langt aber nicht dazut 


— 
„Blumen un Tüfften.‘’ 


Nah mehrjtündiger Verhandlung 
hat der Stadtraths - Finanzausfchuß 
fih heute einftimmig für das Sie: 
Thicht-Spftem in der Feuerwehr er- 
flärt, gleichzeitig aber wegen Mangels 
an Fonds die Befürworter mit ber 
en auf näcdhftes Yahr vertrö- 

et. 


— — — 

* In der Mufithalle: des Stube- 
bafer-Gebäudes findet heute Nachmit- 
tag eine Mafjenverfammlung von 
Mitgliedern de8 „Schaufpieler-Kir- 
&henbundes“ jtatt, welcher darauf bin- 
arbeitet, daß am Sonntag feine Thea- 
terporftellungen jtattfinden, bezim. ges 
duldet werben follen. ; 


NT ag 


— —— 


Stürmiſches Wetter! 


— 


2 


77 anf 


feit | 


: Tprüche eingereicht. 
ver⸗ 


Anſpruͤche und Auszaͤhlungen. 


Kunden der Traders Injurance Co. werden | 


$2,765,521.41 erbalten. 


Die Staatsbant von Chicago hat 
als Mafleverwalterin der Traders’ 
Sinfurance Eo. einen Bericht über die 
Erledigung der San Franziskoer An 
Demnach ſollen 
1247 Ansprüche in Höhe von $3,090,- 
727.86 mit $2,765,321.41 bealichen 
werden, und 150 find noch unerlediat. 


| Mit den Ausgleichsarbeiten wurde im 
| legten Juni in San Franzisfo und | 
| Dafland unter Leitung des Kreisges | 
richtz begonnen. Die bedeutendite Ein | 
zelforderung war die von Geo. Iron, | 
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19. Zahrgang.— Ro. 63 


Verdächtiguugen der Demokraten 
ſind grundlos. 


Angebliche Schwindeleien. 


Demokraten behaupten, unrechtmäßigen Re— 
giſtrirungen auf der Nordſeite in großer 
Menge auf die Spur gekommen zu ſein. 
—Bekannte Politiker angeblich betheiligt. 


1076 Burſh Str., im Betrage von 


$35,000; Troy find $33,797.23 beiil- 
ligt worden. Mm E. Miller, Hilfs: 
fefretär der Banf, beantragt beim Ge- 


BIHWET : 


1 HERDER, 2 


NE 
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4 
— — 


IE 


N 


—8 


katholiſchen Prieſter, der ſich mit ſeiner 
Frau eingelaſſen habe, auf 825, 000 
Schadenerſatz zu verklagen. Auf die 
Frage, wer der Prieſter ſei, habe 
Damski geantwortet: „Warten Sie 
nur die Zeit ab. Sie werden es ſchon 
erfahren.“ 

Joſeph Aurſeynsky, Nr. 742 Noble 
Str., war der nächſte Zeuge. Er ſagte 
aus, daß Damski ihn vor Jahresfriſt 
beſucht und über das zwiſchen ſeiner 
Frau und dem Prieſter angeblich beſte— 
hende Verhältniß geſprochen habe. Als 
er, einer Einladung folgend, Damski 
beſuchte, habe deſſen Frau ihm auch 
Angaben über ihr angebliches Techtel— 
mechtel mit Lange gemacht. Anwalt 
Joſeph Burres, der Vertheidiger des 
Rokosz, erklärte heute, daß keine Be— 
weiſe gegen ſeinen Klienten vorlägen, 
die deſſen Verurtheilung rechtfertigen 
würden. 

Der Staatsanwalt behauptet, über— 
wältigendes Beweismaterial gegen 
Damski zu haben, der nicht nur von 
dem Prieſter, ſondern auch von einem 
bekannten Politiker der Weſtſeite, als 
dieſer ſich um das Amt eines Alder— 
man bewarb, Gelder zu erpreſſen ver— 
ſuchte. 

Anwalt Burris beantragte, das 
Verfahren gegen ſeinen Klienten wegen 
Mangels an Beweiſen einzuſtellen. 


Hilfs⸗Staatsanwalt Rittenhouſe be— 


kämpfte den Antrag. Richter Ewing 
hat ſich die Entſcheidung vorbehalten. 
Einen gleichen, zugunſten Damskis 
geſtellten Antrag wies der Richter ab. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mor— 
gen klar; bo fichtliche Minbeit- Temveratur- mäb- 
tend der — dem Gefrierdunkt; am Sountag 
wärmer: lebhafte jüdliche Winde. : 

Alinois und Indiana: Heute’ Abend und morgen 
Mlar und märmer. : x 

—— an: Heute Abend und morgen im 
Allgemeinen Mar: milde .-Teinperatur; jelnde, 
morgen jüdliche Winde. — x 

Misfoniin: Heute Abend und morgen Mar; mor: 
En Oucaso Arie, fi. der "Temberntuckenn, 

R 21cago € - er ] ratu -BOR 

efern Wbend bis heute Mittag -wie feigt: 8 

Ubr 41. Grad, Naht? 12: Uhr. 35 Grad,’ 


— 


I 
I 


| 


J 13 
» 6 Uhr 35 Grad, Mittags 12 Ube: S 


‚erreicht feinen Zimed durch 


Uran ner „Hbebpot, 


richt, die Auszahlung der aufgeitellten 
Summen an die 1247 Verficherten zu 
genehmigen und den übrigen noch 30 
Tage Zeit zur Bewerbung um Erlebi- 
aung ihrer Anfprüche zu geben. 
ae 
Einige unklare Puntte. 


och eine Derbandlung über das 99 Jahr: 
Gefetz vor Richter Großcup. 


Vor Bırndesrichter Großcup wurde, 
als Korporationsanwalt Lewis, wie 
berichtet, die Eintragung der Entichei- 
dung des Bundesobergerichts im 99- 
Jahr: Prozeß beantragte, von Anmwäl- 
ten der Straßenbahngefellfchaften das 
Geſuch geitellt, iiber gemiffe Puntte, 
melche die Entjchetvung nicht berührt 
batte, ihren Standpunft darlegen zu 
dürfen, namentlich darüber, ob gemiffe 
Streden der Bahnen in die Antaufs- 
aufeln der Ordinanz vom 25. Mai 
1859 einbegriffen find. Der Richter 
entiprah dem Wunfche und fehte die 
Verhandlung auf den 4. und 5. April 
an. 

— — — 


In falſchem Berdacht. 


Frau Delia Ryan, 4912 Princeton 
Avbe., theilte geſtern Abend der Polizei 
mit, daß Diebe in ihrer Abweſenheit 
aus ihrem Haufe 5120 geſtohlen hät— 
ten. Detektives verhafteten bald dar— 
auf den Hauſirer Joſeph Palmero, 49 
22. Str. unter Verdacht, aber Pal—⸗ 
mero wurde bald darauf wieder freige— 
laſſen, da Frau Ryan das vermeintlich 
geſtohlene Geld inzwiſchen in einem 
Schubfach gefunden hatte, in dem fie 
ſelbſt es verſteckt hatte. 
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Wer Urbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, mer etwas zu verlaufen, 
zu’vertaufchen ober zu bermieihen hat, 
bie „Kleinen 


v 


Die Behauptungen der Kampagne: 
leiter Manor Dunnes, dab Fred N. 
Buſſe und die republitantiche Partei- 
leitung für die, kürzlich der Zeaislatur 

unterbreitete, Vorlage verantwortlich 
| feien, welche angeblich einen Widerruf 

des Referendumgefeges beziwedt, wur: 
| den heute von Herrn Bulle ener- 
aifch zurüctgewiefen. Herr Bulle er: 
klärt, da weder er noch feine Freunde 

Kenntniß von der Vorlage hatten, die 
| der Sprecher des Ilnterhaufes der Le: 
ı gislatur, Shurtleff, auf den Wunich 
ı des Staatsfefretärs Roje einbradte. 

Ein Beweis dafür, dah die republifa 
I nifche Barteileitung von Coof County 
| dem Referendum nicht feindlich gegen— 
| iiberfteht, jei in dem Umftande zu 
feben, daß Edward E. Fith, Mitglied 
der Legislatur vom 13. Senatäbezirf 
von Eoot County, eine Vorlage einge- 
bracht hat, die anaeblihde Mängel in 
dem gegenwärtig in Kraft befindlichen 
Referendumgefeg abzuändern und es 
wirkſamer zu machen ſucht. 


Buſſe begünſtigt Referendum. 


Herr Buſſe ſprach ſich heute über 
die Behauptungen ſeiner demokrati— 
ſchen Gegner, wie folgt, aus: „Ich 
weiß von der Vorlage über das Refe— 
rendumgeſetz, die in Springfield ein— 
gebracht worden iſt, nicht mehr als 
was ich in den Zeitungen geſehen habe. 
Ich bin ſeit Monaten nicht in Spring— 
field geweſen und habe Herrn Shurt— 
leff, den Vater der Vorlage, ſeit langer 
Zeit nicht geſehen. Es ſcheint aber ein 
Geſetz zu ſein, das nur auf Landbezir— 
ke Anwendung findet. Soweit ich per— 
ſönlich in Betracht komme, begünſtige 
ich das Referendumgeſetz, das der neue 
Freibrief der Stadt Chicago enthält.“ 

Demokraten ſchreien „Betrug““. 

Einen weiteren Beweis dafür, daß 
die Demokraten dem Ausgange der 
Mahl mit allen anderen Gefühlen als 
denen der Gicherheit entaegenfehen, 
lieferte heute der Kampagneleiter Ma- 
por Dunnes, William O’EConnell, in- 
dem er twieberum den Schrei „Betrug, 
Betrug” erhob. Worfichtiger Weiſe 
ohne Nennung von Namen behauptete 
er, dat die Demokraten in einer Reihe 
bon Wards der Norbfeite angebliche 
Reaiftrirungsfchwindeleien in großem 
Mapitabe entvedt hätten, die im \n= 
treffe des republifanifchen Tidet3 ver- 
übt worden feien. Während Herr O'— 
Connell fih nur in allgemeinen An= 
Thuldiqungen erging, nahm des Ma- 
por3 Sekretär Gun Cramer, der als 
Munditüd der Anhänger Dunnes han- 
beit, ven Mund fehr voll und fprad 
bon ungefähr 1000 Berfonen, die ihre 
Namen unrechtmäßiger Weife in der 
21. Ward in die Wählerliften eingetra- 
gen hätten. Ungefehene Politiker bei- 
der Parteien, der Republifaner fomohl 
twie der Demokraten, haben nach der 
Erklärung O'Connells die Schwinde- 

| leten eingefäbelt, die von „fliegenden 
Kolonnen“ unter der Leitung von 
Sacperftändigen ausgeführt worden 
feien. Der Kampagnekiter Mayor 
| Dunnes behauptete, daß er überzeu- 
| gende Bemeife für die Schmwinbeleien in 
ı der Hand habe, mwollte aber Namen 
nicht nennen. _ Er erklärte, daß die de- 
mofratifche Parteileitung die Fälfchlich 
regiftrirten VBerfonen genau beobachte 
| und, wehn fie verfuchen follten, ihre 
Stimme abzugeben, dem Staatsan- 
| malt überwiefen würde. Befonders 
—E bekannte Politiker ſeien an dem 


Schwindeleien betheiligt. 

Die Demokraten eröffneten heute im 
Hauptquartier, 122 La Salle Straße, 
eine Abtheilung für die Leitung der 
Kampagne unter den deutſchen, ſtan— 
dinaviſchen, polniſchen, böhmiſchen und 
italieniſchen Wählern. Leiter der deut— 
ſchen Abtheilung wird Mathias 
Schmiedinger ſein. 

„Unſer Fritz“ das Loſungswort. 

Der deutjch = amerifanifche Zentral: 
ı Klub eröffnete heute im Affefjorenge- 
Eäude, 67 YFifth Uoe., ein Hauptquar- 
tier, von dem aus die Kampagne un- 
ter den deutjchen Wählern der Stadt 
im Intereffe Fred U. Buffes geleitet 
werben wird. Der Klub hat Kampag- 
nefnöpfe mit der Aufjchrift: „Unfer 
Frig für Bürgermeifter“ herftellen laj- 
fen, die in großen Mengen zur Ber: 
| theilung fommen werben. 

Die Kommiffionshändler des Heu- 
marft3 haben einen „Haymarfet Mer- 
chants' Buſſe Club“ zur Förderung der 
Kandidatur des Poftmeifters gegrün- 
det, deilen Beamte Edward Rueb, 
Präfident; Henry Steffens, Schrift: 
führer, und Paul Kupfendall, Schap- 
metjter, find. 

Die Ielegraphiiten haben fich in ei- 
nem „Bufle Ilegraphers Club“ zufam- 
mengeichloffen, um für die Wahl des 
BPoftmeifters thätig zu fein. 


Heutige Wahlverſammlungen. 


Wahlverſammlungen ſind für heute 


Abend, wie folgt, einberufen: 


* 


Buſſe antworlet. 


| 


Republitaniihe—15. Ward, Pear: 
fon3 Halle, California und North 
Ave.; 22. Ward, 87 Indiana Straße; 
25. Ward, Sheffield Une. und N. 
Clarf Str.; 34. Ward, Dewey-Halle, 
12. Str. und 40. Une. 

Demotratiihe—1. Ward, 124 La= 
Salle Str.; 3. Ward, Prima-Halle, 
35. Str. und Indiana Abe; 9. Ward, 
Langa’s Halle, 18. und Jefefrfon Str.; 
10. Ward, Ihalia-Halle, 18. Straße 
und Allport pe; 12. Ward, Noons’ 
Halle, 22. und Troy Str.; 15. Ward, 
Köhler’: Halle, 684 W.Divifion Str.; 
23. Ward, 678 Larrabee Str. 

— — 


Der Fall MeDonald. 


Kurze Gerichtsverhandlung am Kranfen» 
bett der Angeklagten. 

Stadtrichter Newcomb hielt heute 
im Hoſpital des County-Gefängniſſes 
neben dem Bett der unter Anklage der 
Ermordung von Webſter G. Guerin 
ſtehenden Frau Dora MeDonald eine 
lurze Gerichtsverhandlung ab und ver— 
tagte das Vorverhör der Angeklagten 
bis morgen Vormittag 10 Uhr. Frau 
MeDonald lag bleich, abgezehrt, mit 
weit offenen Augen, aber anſcheinend 
theilnahmlos auf ihrem Lager; ſie 
ſprach kein Wort und ſchien kein Be— 
wußtſein von dem ganzen Vorgang zu 
haben. Fragen wurden nicht an ſie 
gerichtet. Zeitungs -Berichterſtatter 
waren von der Verhandlung ausge— 
ſchloſſen. Gleich nachher traf Mi— 
chael C. MeDonald, der Gatte der 
Frau, ein und blieb eine halbe Stunde 
bei ihr. Sie ſcheint ſich von Tag zu 
Tag mehr zu erholen, doch hat man 
noch keinen Verſuch gemacht, ſie über 
den tragiſchen Tod Guerins zu befra— 
gen. 

Vor der Verhandlung im Hoſpital 
hatte Rechtsanwalt A. S. Trude, der 
Vertheidiger der Frau, Richter New— 
comer mitgetheilt, daß die Vertheidi— 
gung auf die Vorunterſuchung verzich— 
ten wolle und mit der Ueberweiſung 
des Falles an die Großgeſchworenen 
einverſtanden ſei. Der Richter und 
Hilfs-Staatsanwalt Rittenhouſe wa— 
ren aber der Meinung, daß nach dem 
Geſetz ein Vorverhör unerläßlich ſei, 
und Rittenhouſe beantragte Verlegung 
desſelben auf nächſte Woche, da er an— 
derweitig beſchäftigt iſt. Es entſpann 
ſich ein längeres Wortgefecht, wobei 
Trude u. A. behauptete, gewiſſe Irren— 
ärzte hätten im Auftarge der Staaiä- 
anmwaltfchaft Frau McDonald bejucht 
und unter der Maöte der Freundichaft 
perfucht, allerdings vergeblich, Ausfa="* 
gen von ihr'zu erlangen. Herr Ritten- 
boufe erflärte jchliehlich, er werbe 
morgen zur Verhandlung berert fein, 
und diefe wurde auf morgen anbe» 


raumt. 
—ñ — —— 


St. Paul⸗Bahn muß zahlen. 


Für den Verluſt eines abgebrannten 
Holzhauſes wurden heute Thomas F. 
Houren von Geſchworenen in Richter 
Blakes Abtheilung des Stadtgerichts 
8600 Schadenerſatz von der St. Paul— 
Bahn zugeſprochen. Als Hourens 
Haus an 63. Straße und Blooming— 
dale Ave. am Morgen des 3. Oktober 
1906 brannte und die Feuerwehr kam, 
fand letztere die 63. Straße durch ei— 
nen Zug verſperrt, ſo daß ſie, da kein 
anderer Zugang vorhanden war, nicht 
an die Brandſtätte gelangen konnte 
und das Haus niederbrannte. Die 
Vertheidigung behauptete, die Bahnge— 
ſellſchaft könne zwar wegen der Stra— 
benfperrung zu Gelditrafe, nicht aber 
zu Schabenerfaß verurtheilt werben. 

— — —— 


Deutſches Altenheim. 


Der Vollziehungs-Ausſchuß des 
Deutſchen Altenheim nahm geſtern die 
Herren B. Czakarowsti, 78 Jahre 
alt, und F. Bielefeld, 70, ſowie Frau 
Albertine Zell, 72 Jahre alt, in die 
Anſtalt auf. Nach dem Bericht des 
Verwaltungs-Ausſchuſſes ſind im letz— 
ten Monat Herr Friedrich und Frau 
Klara Seyring und die Herren Hein— 
rich Oeſterreicher und Franz Lukas 
neu in's Altenheim eingetreten. Ge— 
ſtorben ſind Kunigunde Prechtel, Wil— 
helm Water, Georg Kiſtner und Eliſa— 
beth Hollinger. 


— — ——— 
Sie ftädtiihen Kiedarbeiter, 


Der ftädtifche Ingenieuer Sham be- 
ftreitet die Richtigkeit der Angabe des 
Kiesarbeiten = Unternehmer = Verban- 
des vor dem Stabtrath3 - YFinanzaus- 
fhuß, daß die ftädtifchen Kiesaspeiter 
glänzend bezahlt würden, audh wenn 
fie Ferien hätten, und verfichert, da 
die Leute nur, wenn fie arbeiteten, und 
nah der Gemerktjchaftäffala bezahlt 
würden. Er wird dem erwähnten 
StadtratHsausichuß das mittheilen. 


Büßhte Die Beine ein, 


Der Weichenfteller Martin Bartho- 
lomae, Nr. 4731 Seelen Aoe., fiel 
heute an der 47. Str. von dem Tritt- 
breit einer Rangirlotomotive der Ban 
bandle-Bahn unter die Räder, von 
denen ihm beide Beine in der Höhe ber 
Kniee abgefahren wurden. Der Ber: 77 
unglüdte ringt im Gt. Bernharbö- 
Hofpital mit dem Tode, ; 


* Die Frau, über deren Köpfung 
durch einenStrabendbahnmwagen an an: 
derer Stelle berichtet mird, ift Imzmi- 
fhen von Frau Bermelia Dumais, Nr. - 


1 2202 38. Straße, ala ihre Mutier, - 


Frau Harrietfoberts, Nr, 3622 Ham: 
ilton Ave., identifiziert worden -— 
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Reinheit 


Rörpers 
iſt die 
VBorbedingung guter Geſundheit. 


Iſt es nicht vernünftig, an⸗ 
zunehmen, daß, um ſich guter 
Geſundheit zu erfreuen, der menſch⸗ 
liche Körper rein und ſauber ge⸗— 
halten werden muß, innen ſowohl 
wie außen? 

Dann nehmt Casſscarets, bie 
weltberühmte Eingeweide-Medizin 
und Körperreinigungs-Medizin, 
die Euch immerrein hält. 

Der menſchliche Körper iſt der 


perfelteſte und zarteſte Mechanismus, und die geringſte Hemmung 
oder Anſammlung von Unrath in irgend einem Theil erſchüttert ihn, 
macht die Ausſcheidung unregel mäßig und ſpasmodiſch, und 
wenn dem nicht prompt abgeholfen wird, mag die Maſchine ganz ſtill ſtehen. 


Iſt das ‚nicht geſunder Menſchenverſtand für irgend Jemand, der 
irgend etwas Erfahrung mit Maſchinen von menſchlicher Herſtellung 'hat, 


von der Nähmaſchine bis zur Triple Expanſion-Maſchine? 


Alle Theile, 


Glieder, Verbindungen, Räderwerk, müſſen abſolut ſauber und rein ge— 


halten werden, um die beſten Reſultate zu erzielen. 


Ein nachläſſiger, 


unordentlicher Maſchiniſt iſt ein Fehlſchlag und verliert ſeine Stelle. 


Die Natur war ſo gütig, uns während unſeres Erdenwallens einen faſt auto⸗ 


matiſ je elaſtiſchen 


hält, falls er gute Behandlung hat. 


as verlangt wird, iſt nur, daß dem Körper 
der richtigen Art in der richtigen Weiſe zugeführt werden, — daß den 


Mechanismus zur Verfügung zu ſtellen, der ſich ſelbſt er— 


„reine Nahrung‘, Seisftoffe 
e elen⸗ 


ken, Muskeln, Nerven durch das wunderbäre Vertheilungs⸗ und Se 
(em der Ubern und Venen ein Schmieröl zugeführt twird, daß alle Theile der Mas 
Kine in der beabfichtigten Weile ohne unnöthige Ueberbürdung gebraucht werden. 


Aber wenn Heine Fehler im Effen und Trinken gemacht twerden, vielleicht 


türli 
jauber zu werden. 


mit zu großer Thätigfeit verbunden, fo ift die Möglichkeit vorhanden, den na⸗ 
u Reinigungöprozeß zu behindern und Ahr lauft Gefahr, inwendig un» 


Da3 bedeutet Hemmung, Verjtopfung der normalen Funktionen, Gährung, 
Blutvergiftung durch Euren eigenen verfaulenden Unrath und eine Gefahr, dab 
fich irgend eine von den Hunderten bon gefährlichen Krankheiten entwidelt. 


Cascaret3 Candh Cathartic find mohlfchmedende, fühe, milde, aber wirkſame 
fleine Tablet3, die zuerit von reinen, harmlofen, vegetabtliihen Subjtanzen unter 


ihrem eigenen reinen Droguengejeg in 1896 hergejtelt murden. 


Dieje Tabs 


let3 erwiejen fich alö das beite Schmiermittel für die Eingemweide, da3 je entdedt 
wurde, außerden vernichten fie die Krankheitsfeime im Ausfcheidungss (Speife-) 


Sanal. 


E5 werden jest über eine Million Schachteln im Monat verkauft. 


Sie find ein reines, zuberläffiges Mittel, um den Körper rein zu halten und 
allen Krankheiten vorzubeugen, die bon Verftopfung herrühren, auch lindern und 
bemwirfen fie die Heilung von hronifhen Zuständen, die duch Vernachläſſigung 


entitanden find. 


Beginnt heute damit, Euren Buftand zu beachten, feid Kate in ber Auds 


wahl Eurer Speifen und in Eurer Lebenötweife und übt 
Kauft Heute eine Feine 10c Schadtel von Eurem 


gu fein“ mit Cascaretß. 
pot 


Vorficht, „Innen rein 


efer und zählt zu unfern Millionen von Sreunden. 
tet genau darauf, „das zu erhalten, twad Shr verlangt“ — bie echten, jebeß 
75 


Tablet it „E E& &" geitempelt. 


Aetherio. 


Zukunftsroman von Auguſt Niemann. 


| (2, Fortfegung.) 

Die Herren langten an der Halte: 
ftele an, mo eine ber fogenannten 
Yriebensftätten anfing, Friebenzjtätten 
oder auch Zufluchtsorte nannte man 
gemwilfe Gegenden des erweiterten Ber- 
lin, mo feine Automobile fahren 
durften, wo auch Radfahrer nicht zu= 
gelaffen wurden und mo Telephone 
nicht erlaubt waren. Nur Briefe und 
telegraphifche Depefchen waren geftat: 
tet. Man hatte erfannt, dab die Ver- 
flahung Bei den Gelehrten der frühe- 
ren Zeiten theilweife die Folge des 
Verkehrs war. Es gab dafür aud | 
noch andere Urfachen, aber hauptfädh: 
li trugen doch das beitändige Ge- 
räufch, die Haft und die häufigen Stö— 
rungen der Arbeit dur das Klingeln 
des TIelephong die Schuld, daß faft 
fein bebeutenderes Geifteswerk mehr 
zuftande fommen wollte, und daß die 
wenigen, die erfchienen, nicht verftan- 
den wurden. Nun hatte man ‚Gebiete 
abgearenzt, wo ein TForfcher, Gelehrter, 
Dichter und Schriftjteller in feinem 
Haufe ruhig arbeiten und jogar draus 
Ben in jchöner Natur fpazieren gehen 
fonnte, ohne beitändig linf3, rechts, 
bor fich, hinter fich |pahen zu müſſen, 
um irgend einem fehnellen Fahrzeug zu 
entgehen. Jetzt konnte er beim Spa= 
ziergange den Faden feiner Gedanten 
meiter fpinnen, ohne fein Leben in Ge— 
fahr zu bringen. 

Die Triedenzitätten, hauptfächlich 
private Villen mit Gärten, aber au 
Parf3 zur allgemeinen Benutzung, 
waren jehr ausgedehnt. Hier gab e3 
Magen und Pferde, bier jah man 
elegante Equipagen, Reiter und Reite- 
rinnen, auch viele yußgänger, und hier 


“ war das Dafein, obwohl man dem 


Namen nah in Berlin mohnte, fo 
ruhig und glüdlih wie im alten 
Weimar zur Zeit GSciller® und 
Goethes. Auch Theater und Konzert 
füle gab e3 in den Triedenzitätten, 
aber fie waren Hlein, fo daß die 
Schaufpieler und Sänger fich Teicht 
verjtändlich machen konnten. infolge 
hiervon wurden nur feinere Opern 
und bramatifche Werke aufgeführt, e3 
fam aud nur feinere Muftt im 
Konzertfaal zur Aufführung: alle 
die lärmenden Sachen, die vor hun— 
dert und zum Theil vor fünfzig Nah- 
ren beliebt waren, bildeten nur mehr 
die Zugmittel für die großen glänzen 
ben Räume in den Vororten nahe um 
bie innere Stabt herum, too die Hand- 
mwerter und Bauern ihr Vergnügen 
fuchten. In der inneren Stadt gab 
ed überhaupt fein Theater mehr: fie 
war Geſchäftsſtadt. 

Es dunkelte bereits, als der Wagen, 
der die beiden Herren auf Befehl der 
Prinzeſſin von der Automobilhalte⸗ 
ſtelle abgeholt hatte, vor dem Park⸗ 
thor anlangte, aber der Park war 
ebenſo wie die Straßen der eleganten 
Friedensſtätte Jüterbog Hell von elef- 
trifhen Licht. Als Mebitor und 
Pratico fih dem Schloffe näherten, 
fahen,fie feine Umriffe fo deutlich, ala 
ob e3 heller Tag gemejen wäre. Das 
Shloß beftand aus einer Gruppe bon 
Gebäuden, und da3 von der Prinzeffin 
bewohnte Hauptgebäude mar nur eine 
größere Villa, die mehr den Einbrud 
ber Behaglichkeit al ben der Pracht 
hervorrief. Sie mar in einem ein- 


Borfidht bei wunden Hals 


Kein Samilien-Medisinfhrant ift bollftändig 
obne eine Frlafhe von Tonfiline, denn man weiß 
nie in welder Minute e3 bei einem »plötlich 
auftretenden mwunden Hals gebraudt werden 
mag. Lauft fein Nifiko, weil ein Mmunder Hals 
Euch als Kleinigkeit erieint. Morgen mag e8 
Mandel-Anihwellung, Bräune, Keudibuften oder 
Divbtberie fein. Heilt den mundben Hals mit 

das einalae ausſchließliche ei 
.‚ und verbinbert biefe 
gefürdteten Arankbeiten. 

Eine Bofis Tonfiline gibt Linderung, 


| fassen, ebeln Stil erbaut, der an bie 


englifche Renaiffance erinnerte. Die 
Prinzeffin liebte den jet für Villen 
beliebten oftafiatifchen Stil nicht. 

Die Herren wurden in den Salon 
geführt und marteten bier auf das 
Erfcheinen Khrer Königlihen Hoheit. 

Der Salon mar von einem halben 
Dubend Wachäkerzen auf einem Kron= 
leuchter von Kriftall erleuchtet, deren 
Licht gegen die draußen herrfchende 
Helligkeit angenehm abjtah. Die gute 
Gejelfchaft hatte das eleftrifche Licht 
auf die Treppen und Korridore ver= 
tiefen und benußte für die Innen— 
räume nur noch Kerzen, und zwar in 
jo richtig bemefjener Zahl, daß fie bie 
Schönheit der Frauen und das Yun: 
feln ihres Schmudes nicht überftrahl- 
ten, aber auch nicht in den Schatten 
ftellten. Der Salon war im Gefhmad 
englifcher Villen ausgeftattet, wie denn 
noch immer erglifche Mode die Sitten 
und Gewohnheiten des europätjchen 
Feitlandes mit beherrjchte. 

Nicht lange brauchten die Herren zu 
warten. Ein Diener öffnete bie 
Flügelthüren, und die Prinzeffin trat 
ein. 3 war eine jugendlich jchlante 
Geftalt, in weißer Seide gekleidet, nach 
einer Mode, die an die Tracht ber 
Damen am Hofe des großen Napoleon 
erinnerte. hr ftolz getragenes Haupt 
war bon rothaoldenem Haar gekrönt, 
aus ihren feinen und troßdem energifch 
gefchnittenen Zügen leuchteten Die 
Ihönften graugrünlicen Augen ber= 
vor. Doc erkannten beide Herren 
fogleih, daß die Prinzeffin gemeint 
haben mußte. Es mar ihr nicht 
gelungen, die Spuren ihrer Tihränen 
völlig zu vermwifchen. 

„Sie finden mich in großer Er— 
tegung,” fagte fie, „und um jo mehr 
freue ich mich, daß Sie gelommen 
find, meine Herren. Gie felbit betrifft 
e3, Sie, meine Herren, vorzüglich Sie, 
mein lieber Herr Mebitor.” 

„Was tft e8? Was kann es fein, 
Königlihe Hoheit,” fragte Doktor 
Pratico, „das imftande ift, Yhre font 
fo ſtarke Seele zu erſchüttern?“ 

Meditor fragte nicht, aber die Bläſſe 
ſeines Geſichts zeigte ſeine Bewegung 
an, und ſeine kleinen funkelnden 
Augen hefteten ſich angſtvoll auf der 
hohen Dame Antlitz. 

„Der König war hier,“ ſprach ſie. 
„Erſt vor einer Stunde hat er mich 
verlaſſen. Er war lange hier. O 
Gott, daß mein Vater noch lebte! Er 
würde mich verſtehen! Aber von 
meinem Oheim habe ich weder Ver— 
ſtändniß noch Liebe zu erwarten, und 
meine Mutter iſt nur allzu nachgibig 
und hat ja auch nicht die Macht, 
meinem föniglichen Obeim zu wider⸗ 
ftehen. Ohne Einfluß auf den König, 
tie ich felbft, Iebt meine Mutter, wenn 
auch. bei Hofe, jo doch faſt jo eng 
gefangen, mie ich felbit. Wer. mwirb 
mir beiftehen?” 

„Und mas verlangte. der König, 
meine gnäbigjte Yürftin,” fragte Dol- 
tor Pratico. „Gegen uns richtete fich 
feiner Mejeftät Urianade? Gegen 
meinen Yreund Mebitor! Mir find 
bob Harmlofe Männer der Miflen- 
fchaft, und niemal3 haben mir intri- 
girt, ung niemals in bie Politik ges 
miſcht!“ 

Es war dem Arzt anzuſehen, daß 
er in lebhafter Unruhe war, und noch 
mehr: der aufmerkſame Beobachter 
konnte bemerken, daß nicht allein ſeine 
eigene Stellung ihm Beſorgniſſe ein— 
flößte, ſondern daß er in glühender 
Liebe zu der hohen Dame davor 
zitterte, von ihrem Verkehr durch 
fönigliche® Machtgebot ausgefchloffen 
zu werden. Mebitor war ein folder 
aufmerffamer Beobachter, und feine 
hohe Stirn furdte fih, aB@ er bie 
Blide und das Benehmen feines 
Freundes mwahrnahm. 

„Der König feheint nicht zu mün- 
chen, daß ergebene Herzen in meiner 
Nähe find," fprad die Pringeffin. 
„Er Tprach davon, daß mein Leibarzt 
nicht der Mann feines Vertrauens 
wäre und —“ 

„Königlihe Hoheit!" rief Doktor 
Pratico, von feinem Zemperament 


gi 


— Abendpoit, Ehica; 


bingeriffen, „da durchſchaue ich den 
Plan Ihrer Feinde. Wenn Seine 
Majeſtät das gefagt hat, ſo erkenne 
ich, weshalb meine Berichte nicht die 
Zufriedenheit des Königs und ſeiner 
Berather erweckt haben. Geradezu 
geſprochen — denn was könnte es 
nützen, wenn ich jetzt noch ein Geheim⸗ 
niß aus dieſer höchſt peinlichen Sache 
machen wollte — alſo gerade heraus 
geſagt: es iſt mir nahegelegt worden, 
meine Berichte ſo zu faſſen, daß 
daraus auf eine Nervenkrankheit 
Eurer Königlichen Hoheit geſchloſſen 
werden könnte. Dieſes Leiden ſollte 
dann den Anlaß zu fernern Maß— 
regeln geben, deren Grauſamkeit ich 
nur anzudeuten wage.“ 

„Mein lieber Doktor“, ſagte die 
Prinzeſſin mit ruhiger Würde, „Sie 
brauchen mich nicht zu ſchonen. 
weiß, wie bequem und angenehm es 
meinen Feinden erſcheinen würde, mich 
in einer Nervenheilanſtalt einſperren 
zu können. Damit hat es zum Glück 
noch weite Wege. Aber vielleicht wird 
die Zeit kommen, wo man auch vor die— 
ſem letzten Schritte nicht zurückſcheuen 
wird. Vorläufig fährt man damit 
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fori, nad und nach meinen Einfluß | 


zu bejchränfen und mich zu ijoliren. 
Nicht allein Sie, lieber Doktor, fon 
dern auch Herrn Meditor joll ich aus 
dem Kreife meiner Freunde entfernen 
3a, gegen Sie, Herr Mebditor, zeigte 
mein Obheim einen befonderen Groll. 
Höhnifch rief er mir zu, mein Name 
fei bezeichnend, Yantafia habe nichts 
mit der Chemie zu thun. Und da er 
wohl nicht direft ausfprechen mollte, 
daß mifjenfchaftliches Streben ihm ein 
Greuel ift, jo warf er mir die großen 
Summen vor, die ich, wie er fagte, in 
meinem Laboratorium verfchwendet 
hätte.“ 

„E&3 find große Summen“, Tagte 
Meditor mit gejenttem Blide. 

„3a, e8 mögen große Summen fein, 
aber aus meinem väterlichen Vermögen 
find fie bezahlt worden, Die Sefundo- 
genitur ift reich genug, um meit grö- 
Bere Ausgaben für die Wiffenfchaft zu 
leiften. Uber das ift e8 eben: mein 
Dheim möchte den ganzen Befit der 
GSefundogenitur, alle unfere Herrichaf: 
ten und Schlöffer, alle unfere Samm-= 
lungen und Galerien, unfer ganzes 
Baarvermögen einheimfen. Seitdem 
fein Lieblingsplan, meine Vermählung 
mit dem Groffürften, gefcheitert ift, 
behandelt er mich als ein unnüßes 
Slied feines Haufes, das er am lieb- 
ften abfchnitte, und er fucht nad) Mit» 
teln und Wegen, um mich zu befeitigen, 
ohne doch den befreundeten Höfen 
gegenüber das Dbium der Ungerechtig- 
feit auf fich zu laden. Aber der König 
irrt fi in mir. So leicht gebe ich 
den MWiderftand nicht auf. Weder den 
Groffürften noch irgend einen anderen 
Füriten feiner Wahl merde ich hei- 
tathen, und niemal® merbe ich mein 
Raboratorium opfern, denn die phyji- 
falifhen und chemifchen Experimente, 
die ich das Glück habe, mit Yhnen, Tie> 
ber Meditor, anzuftellen, find ber 
Sungbrunnen meines Lebend.“ 

„Und Kr Name, Königliche 
Hoheit“, ſprach Meditor, „ſteht dem 
in keiner Weiſe im Wege. Denn die 
Phantaſie eilt allen wiſſenſchaftlichen 
Entdeckungen voraus.“ 

„Darf ich fragen, Königliche 
Hoheit“, was Sie Ihrem erlauchten 
Herrn Oheim geantwortet haben?“ 
fragte Pratico. 

„Ich habe ihm geantwortet, daß 
meine Freunde keine Diener wären, 
denen man von heute auf morgen kün— 
digte, und daß ich vorzöge, in ein Ge— 
fängniß geworfen zu werden, ſo daß 
mir auch nicht der Anſchein der Frei— 
heit bliebe.“ 

„Welch ein Verluſt für das Reich“, 
ſagte Pratico, „wenn es dem König 
gelänge, Sie ganz von dem geiſtigen 
Leben des Moltes auszufchließen, 
gnädigfte Fürftin! Allen Männern 
der Wilfenihaft find Sie eine Stübe 
geivefen, und jebt, mo die Kirche ihren 
letter verzmweifelten Anfturm unter: 
nommen hat, um dem Siege der Auf: 
Härung mit aller Macht der Yiniter- 
niß entgegenzutreten, bebeutet Ahr 
Zuräüdtreten, Königliche Hoheit, Die 
Ichlimmjte Niederlage und eine all» 
gemeine Flucht der Armee des Yort- 
ſchritts!“ 

(SFortſetzung folgt.) 
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eit Iabrhunderten if Diefes er. 

probte und bewährte Natttrs 

mittel rühmlihR betannt. Die 

von vielen Aerzten ausgeſtellten Sm⸗ 

viehlungen über defen Güte, Kraftund 

Birtung überheben uns allen ferneren 
Anpreifungen. 

Das Klettenwurzel-Del reizt die Ropfa 
bautzu neuer uud gefunder ng ee 
an, reinigt file von Scharf und ups 
pen, verhindert Das WUnsfallen und 
frühe Brau werben der Haare, heilt die 
Krankheiten, die oft auf dem Kopfe er» 
ſcheinen und erzeugt einen fchönen unb 
neuen Baarmuchd. Much giebt es dem 
Baar ein Üppiges, Anſe hen 
wie ed noch durch anderes Mittel 
diefer Art gefcheben 
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Erzähluna von Vaul Eberbaerdt. 


In der Weinſtube von Gabel ſaßen 
drei Herren an einem Tiſche und un— 
terhielten ſich lebha?t. Hauptfächlich 
mar e3 ein hagerer, grauhaariger 
Mann, der fprech, mährend: ihm der 
dide, brutal ausjehende Hypothefen- 
mafler Friedrich. wis aud, deffen Nef- 
fe, der junge Dr. Milmit, mehr zu— 
börten. 

Lauter luftige, sft recht boshafte 
Anekdoten und längere Erzählungen 
Iprupdelten über die fihmalen Lippen 
des jcharf gefchnittenen und interef- 
fanten Gejichts. 

Früher mochte Herr Kracht eine 
Ihöne, elegante Erfcheinung gemejen 
fein, do ein unbefchreiblicher Au3- 
drud von Bitferfeit und Spott ent: 
ltellte jet jeine Züge, und. niemand 
fühlte fih von ihm angezogen. 

„Wie Sie erzählen können!“ rief bes | 
wundernd Karl Milwib aus. „Wenn | 
Shnen ein Schriftiteller zuhbörte, fo 
würde er eine Menge Stoff mit nad) 
Haufe nehmen fünn-n.“ 

„Keine jehr angeschme Sorte von 
Stoff!” Hohnte Kraft. „Sie mwilien, 
Herr Doktor, ich bin nur der Wgent | 
eines „vielfahen Kausbeliger® und 
Geldmannes, und dic Verhältniffe, die 
ich fennen lerne, die Yeute, mit denen | 
ich in Berührung fomme —“ 

Unter dem Tifche Htiek Herr Fried— 
ri) den Sprecher mit dem Fuße an. 

„Erzählen Sie weiter!” rief er mit 
feiner rauen Stimme. „Ich jehe mei= | 
nen Neffen leider ohnehin fo felten, 
und Sie find dızu ıngagirt, mich zu 
amüfiren.” 

Peinlih berührt blicdte der junge 
Doktor zur Seite. Er, verdantte feinem 
DOntel alles, was er war und was er 
einft fein würde: denn das große Ver 
mögen bed reichen Gefchäftgmannes 
fiel ihm dereinft zu. Liebte doch Herr 
Hriedrich auf der ganzen Welt nie= | 
mand meiter ala feinen Neffen! Und 
aus guten Gründen hatte er Ddiefen 
auch jtetS in Unfenntniß darüber ge: 
halten, daß fein Geld nicht aus den 
lauterjten Quellen jtummte. 

„Sie haben meinem Neffen nod 
nicht die Gefchichte von dem Offizier 
zum beiten gegeben.“ drängte Herr 
Friedrich. „Das iſt Ihr beſte!“ 


| 
Und 
Herr Friedrich brach in ein Dröhnendes 
Gelächter aus 
Ein ſeltſamer Blick traf ihn aus 


den tiefliegenden Augen Krachts. 

„Gut, ich will ſie erzählen, obgleich 
ich nicht begreife, daß Sie, Herr Fried— 
rich, dieſer Geſchichte noch nicht über— 
drüſſig ſind..“ 

„Niemals werde ich dieſer Geſchichte 
überdrüſſig werden! Haha, ſie iſt zu 
köſtlich — zu dumm, ſollte ich viel— 
leicht ſagen!“ 

„Herr Friedrich hat ganz recht,“ 
ſagte Kracht mit einem unbeſchreiblich 
höhniſchen Lächeln. „Dumm iſt es al— 
lerdings im höchſten Grade, was der 
Mann gethan hat, von dem ich Ihnen 
jetzt erzählen werde. Alſo es handelt 
fih, mie Sie foeber vernahmen, um 
einen. Dffizier — ba heißt, ber 
Mann, von dem wir fprechen, war fei- 
ner Zeit ein jehr vorncehmer und 
Ichneidiger Offizier. Er war ein biö= 
chen leichtfinnig, und. mie das die jun- 
gen Herren nun einmal find —— er 
borate ji mehr G.Yd, ala er zurüd- 
zahlen fonnte.“ 

„Sie meinen,” unterbrach ihn ber 
Doktor, „er gerieth in die Hände bon 
Wucherern?“ 

„Oh, das iſt ein böſes Wort, Herr 
Doktor! Sehen Sie, ich ſelbſt bin nun 
ſchon ſo lange Jahre im Geldberuf 
thätig, und ich muß geſtehen, daß ich 
förmlich ein Vergnügen darin finde, 
hohe — ja, möglichſt hohe Zinſen aus 
jeder noch ſo kleinen Summe heraus— 
zuſchlagen. Warum ſoll man die Leute 
Wucherer nennen. die e3 verjtehen, 
gute Gejchäfte zu machen?“ 

„Weiter, 
Friedrich. 

„Run,” fuhr Kracht fort, „jener 
junge Herr mußte niht, mas er that 
ala er Wechfel ausznftellen begann. 
Damit beginnt ja meiltens der linters 
gang folcher unbedanhten Leutchen! Er 
unterfchrieb immer von Neuem, und 
eines Tage mar das Ende da. Er 
mußte feinen Abjehied nehmen. Und 
der Wucherer — mie Eie ihn vorhin 
nannten — holte ihm feine legte Habe, 
feine Möbel fort. 

„Der junge Heer war nicht zu 
Haufe, nl3 der Beamte fam; er befand 
fich auf eıner legten Verfuchsreife, um 
vielleicht von einem Verwandten noch 
eine Rettungsfumme zu erlangen. 

„Als er zurüdtehrte, waren feine 
Möbel fchon verkauft; jener Geldmann 
hatte fie crmworben. 

„Der ehemalige Iizier fchrieb dem 
Manne und bat ihn, ihm um Gotted- 
millen gemwiffe, blau umfchnürte Brie- 
fe, die fid in einem Fach feines 
Schreibtifches befarden, berauszuge: 
ben; denn biefe Briefe rührten von ei— 
ner Dame ver GefMfchaft ber, bie 
fchmer durch diefelken fTompromittirt 
worden wäre Natürlich verabfolgte 
der Geldbmann die Wriefe nicht.” 

„Wa8?" fuhr Dr. Milmig auf, „na= 
türlich nennen Sie ba8?“ 

„Was denn fonjt? E3 war doch ein 
famofjes Mittel füc den  Gefchäfts- 
mann, ben Anderen /mmer in Hänben 
zu behalten! Und Yaran lag ihm! 
Denn biefer junge Herr war ein tüch- 
tiger Kopf, und außerdem haben 
manche Leute ein bifondere® Vergnü- 
gen daran, andere zu peinigen....” 

„Weiter doch!” brängte Friebrich. 
„Es ift [hon fpät, und Sie merben 
nicht fertig mit Ihrer Gefhichte.” 

„Sie fünnen fich denten, Herr Dot- 
tor, in welchen Zuftand ber junge Herr 
gerieth. Aus feiner gejcheiterten Eri- 
ftenz batie.er nur eins gerettet, maß 
ihm nun alles Webrige erjegen mußte 
— nämlid ein übertriebened Chrge- 
fühl. Und um die Ehre, den Namen 
Kor; Dame 90 vetten, opferte Jich der 

bor auf. Er-begab fich in die Dienfte 
feines 3 und arbeitete wie ein 
Stlave für nur um zu verhindern, 


meiter!” drängte Herr 
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Ein quter Anfang! 
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achdem wir die legte Hand angelegt haben 


| bei der Ausftelung unjerer hochfeinen Srüh- 
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jahrs-Kleider für Männer, beginnen wir jeßt 
die neue Saifon mit einer auferordentlichen 
Offerte im Werthegeben, 


wir halten das für viel nügli- 


cher für das Publiftum, als die hochtönenden Phrajen 
über die Größe unjeres Lagers und „die Schönheit des 


Srühlings.‘ 


Werthe, zu 


jahr3 = 


gleich wird diefe Behauptung 


Horgen — Wählt von mehreren Sorti- 
mente Der neneften, eleganteften Entwürfe, 
Wufter und Schattirungen in WHlünner- 
Frühiahr-Anzigen, die neuelten einfad u. 
Doppelknöpfigen facone für 
dteles Frühjahr, Telten feine 


Andere gute Werthe bis gu #25. 


Seide gefüttcerie Top Coats, $10— Diefe feinen Früh 
Ueberröde find im jeder Beziehung fo gut wie die Klei- 
dungsftüde, die anderämo für $15 verfauft werden. 
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Van Buren und Halsted Strasso. 
„Außerhalb des hohen Miethe-Diſtrikts.“ 
Offen Sonntag Bis Mittag. 
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Einen Weg Anfiedler =» Tidlets werden jeben 
Dienftag mährend März und April 1907 von 
Chicago und Milmaufee nah allen Ortfchaf- 
ten in North Dakota und South Dakota ver: 
fauft über die Linie ber 


Chicago, Ä 
Milwaukee &St.Paul 


Eisenbahn 


daß diefer Gebrauch von den Briefen 
machte, daß er das Leben derjenigen 
tuinitte, die er und die ihn geliebt 
hatte!” 

„Entjeglih!” murmelte Milmik 
„Und- ver Kerl, der Wucherer gab die | 
Briefe nicht heraus!“ 

„D nein! Er hütete fich mohl! Er 
hatte dem armen Teufel verfprochen 
jo lange er ihm dienen, das heißt jich 
ausprefjen lafifen würde wie eine gi: | 
trone, feinen Gebrauch von den Brie- 
fen zu machen. -Aber jobald der Un: 
glüdliche Miene machte, Tih bon dem 
Yoche zu befreien, das ihn in wenigen 
Sahren eiend und alt gemacht hatte, 
drohte der Huge Gefhäftgmann mie: 
der, jene Dame erbarmung3los bloß: 
zuftellen. lind fo hielt er ihn feit an 
der Kette, genau wie einen Sklaven, 
Das ijt meine Gejcichte.“ 

„Aber um Gotteömwillen!” rief ber 
Doktor, „das ft Loch unmenjchlich! 
Onkel, kennit Du etwa den Nicht3wür- 
digen, der diejes faubere Gefchäft ge: 
macht hat?” 

„Ach, Unfinn!” brummte Friedrich. 
„Weißt Tu denn nicht, dah Kracht ein 
mahrer Dichter ift? Du haft ihm feine 
Geſchichte geglaubt, aber ich jage Dir 
daß fie von U bis 3 erlogen ift — fein 
wahres Wort daran!“ 

Dr. Milwig ſchwieg. Ihm kam es 
por, al3 fei der Ontel nicht aufrichtig 
in diefem Augenblid. Aber mie konnte 
er weiter fragen, wie auch nur andeu= 
ten, daß ein fchredlicher Verdacht 
ihm aufgeitiegen war? 

„Sehen Sie nur jet, Kracht”, fagte 
Friedrich zu feinem Angeftellten. „Und 
feien Sie morgen früh pünftlich im 
Geſchäft.“ 

Als Kracht das Lokal verlaſſen 
hatte, brachte der Onkel das Geſpräch 
auf etwas anderes. 

Dr. Milwitz bemühte ſich in der 
Folge noch mehrmals, Näheres über 
jene Geſchichte zu erfahren, die ihn 
mehr, als er eingeſtehen wollte, 
griffen halte. 

Die ritterliche Geſinnung des ar— 
men Geſtrandeten, die ſich in einer le— 
benslangen Sklaverei zeigte, nur da— 
mit der Lebensfrieden der einſt Ge— 
liebten nicht geſtört wurde, nöthigte 
dem jungen Arzt Bewunderung und 
Mitleid ab. 

Er kam indeſſen nicht mehr dazu, 
ſeinen Onkel in dieſer Angelegenheit 
zu ſprechen, denn Herr Friedrich erlitt 
ganz plötzlich einen Schlaganfall. 

Beſorgt ſaß der junge Doktor Mil— 
witz am Lager ſeines einzigen 
wandten, der —mochte er auch manche 
bedenkliche Schattenſeiten in ſeinem 
Charakter aufweiſen —doch gegen ihn 
ſtets voll Güte und Liebe geweſen war. 
Herr Friedrich wurde nicht wieder 
geſund. Er kam zwar wieder zu Be— 
wußtſein, ſprach dann auch mit ſeinem 
Neffen über allerlei Nachlaßangelegen— 
heiten, aber drei Tage nach dem erſten 
erlitt er einen zweiten Schlaganfall, 
von dem er nicht wieder erwachte. 

Als Dr. Milwitz ernſt und traurig 
an der Bahre des Onkels ſaß, kam 
Kracht zu ihm herein. 

Milwitz wunderte ſich über deſſen 
faſt heiteres Geſicht. 

„Entſchuldigen Sie, Herr Doktor!“ 
ſagte er, „ich ſtöre Sie wohl in Ihrer 
gewiß aufrichtigen Trauer. Ich kann 
indeſſen keine Stunde länger warten, 
um endlich die Ruhe, den Frieden zu 
finden, nach dem ich ein ganzes Leben 
lang umfonft gelechzt » babe, Jener 
Mann dort war mein graufamiter 
Feind.“ 

„Was meinen Sie?“ fragte Milwitz 
ſtreng. 

„Sie haben die Schlüffel zu Herrn 
Friedrichs Geldfchrant, Herr Doktor. 
Sie find fein Erbe — ich weiß, Sie 
werben mir nicht die Bitte abjchlagen, 
mit der ich mich wohl taufendmal dem 
Todten genaht habe. Sie erinnern fi 
der Gefchichte von den Briefen, bie ich 
Ahnen erzählen mußte—mußte, meil 
es biefem Manne dort ein boshaftes 
Verg bereitete, mich immer bon 
Neuem die Gefhichte meiner eigenen 
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Dies ft Eure Gelegenheit, 


auf mohlfeile 


MWeife nad) dem Land Des Erfolges zu 
reifen, wo hr profitabel Euch mit Landbau 
oder Viehzucht befchäftigen oder Gefchäfte be- 


treiben fönnt. 
werden bon den neuen 


Ungemöhnliche 


Gelegenheiten 


Linien meftlih von 


Chamberlain, ©. D., nad Rapid City, S. D., 


und von Glenham, ©. 


geboten. 


D., nad Butte, Mont., 


Beichreibende Zirkulare frei. 


C. N. SOUTHER, 


General-Agent, 


% Adams Str., Chicago. 


Schmad, meires Elends, erzählen zu 
laffen.“ 

Milwig fuhr zufammen. 

„Wie? Sie find doch nicht... .” 

„sch bin jener ehemalige Offizier— 
früher hieß ich Baron Kraht— der in 
den Händen Ihres Oheims die un= 
glückliche Ruine geworden iſt, die vor 
Ihnen ſteht. Und jetzt bitte ich Sie, 
geben Sie mir die Briefe heraus — ich 


ſah ſie ſelbſt im Geldſchrank liegen — 


immer noch von jenem blauen Bande 
umſchnürt, das ich vor einem Men— 
ſchenalter ſelbſt herumwickelte.“ 

Der Doktor eilte in das neben dem 
Sterbezimmer gelegene Kontor 
Verſtorbenen. 

Mit bebenden Fingern, wortlos vor 
Entrüſtung und Mitgefühl, ſchloß er 
den Geldſchrank auf. Kracht, die ge— 
beugte Geſtalt mühſam aufrecht erhal⸗ 
tend, ſtand neben ihm. 


Dort in dem oberſten Fach lag das 
Packet, das Milwitz jetzt herunter⸗ 
nahm. 

Mit einem heiſeren Aufſchrei nahm 
es Kracht in die Hand, wickelte es auf 
und—ließ es im nädhlten Moment mit 
einem neuen Auffchrei fallen — — — 

Das Padet enthält nur — leere 
Blätter, 

Der Doktor büdte fich und hob ein 
einzige befchriebenes Blatt auf, das 
die Hanbfchrift feines Onfel3 zeigte. 

Darauf ftanden folgende Zeilen: 

„Sch habe die Briefe, nach denen 
Kracht jo andauernd jammerte, jchon 
an demfelben Tage verbrannt, als ich 
fie in dem Schreibtifh fand. Kracht 
war ein Dummiopf. Er hätte mich gut 
genug tennen müfjen, um zu miffen, 
daß ich mich nie mit feinen Dienften 
begnügt hätte, wenn ich vorher gemußt 
hätte, mie mertbvoll diefe Briefe mwa- 
ten! Leider hatte ich fie -fhon ver- 
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brannt, ala ich das entdedte—ich Hätte 
fonft natürlih von der Schreiberin 
felber Schweigegelder genommen, da 
ich ein guter Gejchäftsmann und fein . 
gefühlafeliger Schmadhlopf bin. Mein 
Bermädtniß für Kracht bejteht in die- 
fer Mittheilung, die ihn ja nun end- 
li von dem Drude befreien wird, un- 
ter dem er—al3 ein Narr feines foge- 
nannten Ehrgefühle—fo viele Jahre 
gefeufzt hat.“ 

Todtenbleich und ftumm reichte 
Milmik das Blatt Kracht hin. Diefer 
lad e8s— dann brad) ed wie der Schrei 
eine Zodtmunden aus feiner Bruft: 

„Zu fpät! Betrogen um ein ganzes 
I Qeben—“ 
| Dann flürzte 


er ohnmädti u 
Boden. e. 
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Gegen wunden Hal3 und Erkältungen geb 
Da Brobeflafe A0c- Be 


—— 
— Ein ausgezeichnetes Mitte. — 
„Herr Doktor, diefe Medizin kann ich 
nicht nehmen, die fchmedt ja ſcheuß— 
ih!"— So! Nun fehen Sie, mit die- 
fer Arznei erziele ich außerordentliche 
Erfolge. Ich verfchreibe fie allen mei- 
nen Patienten, feiner nimmt fie, und 
alle werden gefunb!“ 

— Kenner. Direktor (zum Schau- 
fpieler): „Verlieben Sie, fi} ’mal or- 
dentlich, vielleicht wird Ihre Darftel- 
lung dann feuriger!“ — Schaufpieler 
(nah einigen. Tagen): „Ich habe mich 
verlobt, Herr Direktor!” — Direktor: 
„Aber, Menfch, das ift doch das Ge- 
gentbeil von verlieben!” 

— Berfcnappt. — Gaft: be 
vorhin hren Herren einen — 2* 
ſchneidet genannt! Der wird mich doch 
nicht verklagen? ¶Oberkellner Ab, da 
Ze ber vom Gericht gar nicht heruns 

r! 
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Bio Sorte, die Ihr Immer Gekauft Habt 





Chicken Bie für da3 Sonntag-Dinner! 


Chicken 
Pie 


Verſucht es nächſten Sonntag, berge- 


richtet mit Swifts Premium Milch gemäſteten Hühnern — Hühner, die wiſſen— 


ſchaftlich gemäſtet und für den Markt hergerichtet werden. 


eigenen Fütterungsplätze in den beſten 


und füttern wir unſer Geflügel an einer 
Swifts Premium Milch gemäſtete 


Maismehl. 
Chicken Pie hergerichtet. 
Huhn“. 
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Preminm 


Milchgemäſtete 


Hühner. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Beliefert von der "Associateä Preso“. 


land. 


Großes Schadenfeuer. 
Pittsburg, 15. März. Das ganze 
Geviert an der Carfon Str. zwijchen 
13. und 14. Straße (auf der Süb- 
jeite), wo fich die riefige Anlage ber 


Beitellt heute 


„Dliver Steel Co.“ befindet, ijt dDurd) | 


eine Feuersbrunft mit Zerftörung be> 
dreeht. 

Gleichzeitig zerſtörte 
Mt. Waſhington-Diſtrikt 


ein Feuer im 
25 Häuſer. 


In beiden Fällen fehlte es der Feuer- 


wehr an Waſſer! 
Verkaſſungskonvent beendet Arbeit 


Guthrie, Okla., 15. März. Die 
Konvention, welche die Verfaſſung für 
den neuen Staat Oklahoma (das bis— 
herige Territorium Oklahoma ſowie 
das Indianerterritorium umfaſſend) 
auszuarbeiten hatte, beendete heute ihre 
Arbeiten und vertagte ſich endgiltig. 

Der Verfaſſungsentwurf wird in ei— 
ner Extrawahl, am 6. Auguſt d. J., 


der Bevölkerung der beiden bisherigen | 
Ierritorien zur Gutheißung oder Verz | 


mwerfung unterbreitet iverden. 
— ——— — —— 


Ausland. 


Mißernte erwartet. 
vieles Wintergetreide in Dentſchland er⸗ 
froren. — Braunſchweiger Landtag geht 
einſtweilen wieder heim. — Städtiſche 
Leichenbeſtattung in Wien. 
ESopezialkabeldepeſche der „N. 2. 


Berlin, 15. März. 


Staatszeitung“.d 


Schwere Be— 


fürchtungen werden in den Kreiſen der 


deutſchen Landwirthe geäußert. Man 
ſieht einer völligen Mißernte entgegen. 
Das Wintergetreide war vielfach ſchon 
vor dem ſtarken Schneefall erfroren. 
Sodann wird als Folge des ſtrengen 
Winters ein heißer, dürrer Sommer 
erwartet, ſodaß auch der Sommerſaat 
Vernichtung drohen würde. 

Der Landtag des Herzogthums 
Braunſchweig hat ſich auf unbeſtimm— 
!e Zeit vertagt. Es foll dadurch hin- 
reichende Gelegenheit zur Erörterung 
der Regentenfrage gewährt werben. 
Nachdem man bereits bejchloffen hat, 
zur Wahl eines neuen Regenten zu 
ichreiten, fol fich die öffentliche Mei- 


nung erft geltend machen, ehe das neue | 


Haupt der Regierung erforen wird. 
Uebrigens ift eine frühere Meldung 

über die Stellung des Kaifers zur Re- 

gentenfrage richtig zu ftellen Der 


Kaifer hat nicht allen Prinzen des | 


Haufes Hohenzollern verboten, bie 
braunſchweigiſche Regentenwürde an— 
zunehmen. Er ſchließt vielmehr nur 
feine eigenen Söhne von der Kandida— 
tur aus. 

Fürſt Bülow, der, wie bereits ge— 
meldet, zweiwöchige Oſterferien zu Ra⸗ 
pallo in der Riviera verbringen wird, 
hat einen bemerkenswerthen Ankauf in 
Rom gemacht. a! 
ta für den Betrag von zwei Millionen 
Mark erworben. Die llebergate des 


Befies joll im Jahre 1909 erfolgen. | 


Großes Intereffe erregt der Jahres- 
bericht der „Hamburg-Amerita-Linie“. 
Xn ihm mird auf das getrübte Ver: 
hältniß zwiſchen der „Cunard“-Linie 


und den anderen Dampfergeſellſchaften 


hingewieſen. Für die Differenzen der 
TCuͤnard“ mit den verbündeten Linien 
des europäiſchen Kontinents hat ſich 
ein Ausgleich noch nicht gefunden. Da— 
her wird die Beſorgniß ausgeſprochen, 
daß eventuell eine Erneuerung bes 
Tarifkampfes im norbatlantifchen 
Verkehr bevorſtehe. 

Als der Gegner des unglücklichen 
Haupmanns v. Bercken vom Anhalti— 
ſchen Infanterieregiment Nr. 93, wel— 


Kein ermüdetes 
Gehirn 


Wenn man 


Grape-Nuts 


iit. 8 zu erproben, ber: 
iudt e8 10 Tage. 


„Eshatfeinen Grund.” 


Er hat die Villa Mal: | 


Wir haben unfere . 
Diitriften und dort mählen 
Diät von reiner Buttermilch und 
Hühner fchmeden deiifat in 
von Eurem Händler. „Zettel an jedem 


MAderbau = 


—— Um guten Chiden- 
Pie zn maden 


Schneidet ein Swift's Vremium milch⸗ge⸗ 
mäſtetes Huhn in den Gelenken und kocht 
es in lochendem Salzwaſſer. Legt eine 
tiefe Pfanne mit Biscuit-Teig aus. Schnei— 
det das Huhn in Stücke: legt dieſe in Die 
Pranne mit dünnen Sche'hen von Swifts 
Premium Spveck, ein Pipt Sahne, eine 
Theetafſe voll alter Brottrumen, ein Pint 
fochendes Waſſer, das Gelbe, von drei hart—⸗ 
geſochten Eiern, ein Eß!sſſel voll gehack— 
ter Peterſilie, Salz und Weiter. Vedertt 
es mit einer oheren Kruſte und backt es 
2 Stunden lengalaın. ; 


Swift & Company, U, S. A. 


| cher bei dem Piftolenduell im Grune- 
| wald die tödtlihe Wunde im Unter= | 


| Teib erlitt, ift nunmehr Hauptmann 
' Bahaly ermittelt worden. Pachaly 
ı gehörte bis vor Kurzem dem 3. Gre— 
| nadierregiment an, tft aber jegt im In— 
| fanterie = Regiment Herzog Friedrich 
| Wilhelm von Braunfchmeig (Dftfrie- 
| Tifches) No. 78 in Dänabrüd. Die 
; Urfache des Zmeifampfes Lildete Frau 
v. Verden, welche von ihrem Gatten ge- 
: trennt lebte. 
Vor dem Schwurgericht in Hirfch- 
| berg begann der jenfationelle Mord- 
| prozeß aegen Frau Feige. 
ſich wegen fiebenfadhen Giftmordes zu 
| berantmworten. 
Wien, 15. März. 
hat zwecks 
Beerdigungsgeſchäftes die 
und Privilegien zweier großer Leichen— 
beſtattungsgeſellſchaften, welche das 
Geſchäft thatſächlich kontrolliren, zum 
Preife von $500,000 angefauft. Die 
Stadt Wien betreibt jchon die Anlagen 
für Ga3= und eleftrifche Beleuchtung, 
die elektriſchen Straßenbahnen, 
Schlachthäuſee, die Waſſerlieferung 
und hat ſogar eine große ſtädtiſche 
Brauerei eingerichtet. 

— — —— — 
Dampfernachrichten. 
Anackommen. 

New Yortk: Meckar von Neapel; Nieuw Amſterdam 


von Rotterdam. 
An Sable Island vorbei: Patrizia, von Hamburg 


Der Stadtrath 


nach New York; Canada, von Liverpool nach Port— 
land, Me. 
Salitar, 
Boſton 
Hongkong: 
Kopenhagen: 
terdam. 
Savre: Ya Pretanne don New Port. 
Vouloane: Rhyndam, von New Vorf nah Rote 
terdamı. 
Neapel: 
Southampton: 
Aremen. 


N. S,: Mongotian, von Gladaom nah 


Dre. 
über 


Maaonia von Portland, 


Korca von New Vort, Rot: 


Geltic und Galabria don New Porf. 
Mittefind, von Baltimore nach 


Abaegangen. 

RApiton: Sicilian nah Glasgow: Tevonian nach 
Liverpool; Pbiladelpbian nach Yondon. 

Alerandria: Ganopic nad Bolton. 

Trieft: Ernp nah New Vort. 

St. Michaels: Königin Yuije, don Neapel nad 
New Dort: Sofia Hobehberg, von Trieft und Pas 
fermo nad) New Vor. 

Yiporno: Gitta di Walermo, don Genua nah New 
Dort. 

Queenstown: Cymric, von Liverpool nach Boſton; 
| Vancouver, von Yigervool nach Portland, Me. 
| London: Mejaba nah New Vor. 


VLeleltaphiſche Rolizen. 


Inland. 

Jackſon, Tenn., ſtimmie geſtern 
für Abſchaffung der Wirthſchaften, 
nach einer lebhaften Kampagne von 

Frauen und Kindern. 

— Das ktaliforniſche Staatsoberge⸗ 

richt wies die Habeaskorpusgeſuche für 

„Boß“ Ruef und Bügermeiſter 

| Schmik von San Franzisfo ab. 

— Aud) auf den Staat Yndiana hat 

‚fi das Unheil dur die Hochfluthen 

| ausgedehnt. Insgefammt hat das 

ı Hochmajler, joweit befannt ift, 17 To= 

| desfälle im Gefolge gehabt. 

Mine Hartfohle = Grubenbefiter von 

| Benniplvanten machen befannt, daß 
am 1. April denn do die jährliche 

' Frühlings = Preisermäßigung um 50 

' Cents pro Tonne eintreten foll. 

— Entſprechend den neuejten Ab- 
madhungen, wurden in eine öffentliche 
Schule San TFranzisfos 9 japanische 
Mädchen zugelaffen, nachdem fie die 
‚ englifhe Spradprüfung beitanden. 

— Das entführte 4jährige Söhn— 
den von Dr. Horace Marpin in Do: 
| ver, Del., ift jet in Salt Lafe Eity, 
Utah, in den Händen der Polizei. Zwei 
| Frauen und ein Mann wurden in bie 
ı fer Sache verhaftet. 
| — Sriegsfefretär Taft gab gleich- 
falls eine ungünjtige Entjcheidung 
| über das Gefuh des Chicagoer 
| Sanitätsbiftriftes, Waffer aus dem 
ı Michiganfee durch den Calumetfluß in 
| den Abmwafjerfanal leiten zu dürfen. 
|  — Der Verluft an Papierwerthen 
| bei der geitrigen Panik an der Wall 
| Street wird in den hödjiten Schäkun- 
| gen auf nahezu 1000 Million Dollars 
| angegeben! Schabamtsfefretär Cor» 
| telnou Hilft mit Regierungsdepofiten 


aus. 
——— 


QAuslanz, 


— Der brafilianifhe Staat Sao 
! Paulo will in Europa einen Pump 
| bon $25,500,000 aufnehmen. 
er 4 junge Revolutionäre, die in 
Mostau vor zmei Tagen verhaftet 
worden waren, find Sriegägerichtlich 
Der und fofort hingerichtet wor= 


Dieje hat | 


jtädtifchen Betriebes des ı 
Anlagen | 


MET NEW OT OR, 
ET —* gr 
i ‘ 


— Bräf. Zelaya von Nilaragua 
meldet, daß er die Armee von, Hondu= 
rad nad) zweitägigem Kampfe gefchla- 
gen habe. 

— Aud der Nordd. Lloyd hat die 
Atoifchendedsrate um 10 M. erhöht, 

| megen de3 großen Andrangs ber Aus: 
manberer. 

| — Ein polnifcher QTurnertag in 

| Vofen befchloß, 250 polnifche Turner 

| zum panflamifchen Sotoltage in Prag 
zu fenden. 

— m Opernhaus zu Mosfau wur: 
be eine YFrauensperfon verhaftet, in de- 
ren Befit man einen felbitthätigen Re= 

| bolver mit vergifteten Kugeln fand. 

— Eine TFeuersbrunft im Dorfe 
Selhomhammer, preuß. Regierung? 

i bezirf Bromberg, zeritörte 
großentheils; viele Familien find in 
Noth. 

Bar Zentrumsblätter jagen aber— 
mals, Kanzler v. Bülom fei megen 
mwanfender Gefundheit den jünaften 
Sitzungen des deutfchen Reichstags 
ferngeblieben. 

— Nach neuejter Angabe aus Tou- 
Ion, Sranfreich, beträgt die Zahl der 
Zodten bei der Kataftrophe des fran- 

| aöfifchen Schlahtjchiffes „Jena“ 103. 

ı Sp viele Leiechn find menigitens ge— 
funden. 

— Umerifanifche Bantiers in Lon- 
don führen die jegigen Börfenpanifen 
hauptfächlich darauf zurüd, daß für 
die aufftrebenden Handelsinterefjen 
überall mehr Gold benöthigt werde, als 
| verfügbar Jei. 
| — Schon wieder verunglüdte ein 
franzöfches Flottenfchiff! Das Fü: 
ftenvertheibigungsboot „Fulminant“ 
ı wurde bei einer Uebung unmeit Breit 

bon einem Torpedo getroffen; finfend 

wurde e3 in den Hafen gefchleppt. 

— Der Handeläminiiter Koffuth 
| unterbreitete dem ungarifchen Abge— 
EN eine Vorlage, welche die 
| Regierung ermächtigt, 90 Millionen 

Kronen zur Anfhaffung von Bahn: 
— und Lokomotiven zu verwen— 

en. 

— Der Braunſchweiger Landtag be— 
ſchloß einſtimmig, zur Wahl eines Re— 
genten an Stelle der verſtorbenen 
Prinzen Albrecht zu ſchreiten. Alle 
welfiſchen Verſchleppungsanträge wur— 
den abgelehnt. Staatsminiſter v. Otto 
warnte davor, ſich über den Bundes— 
rathsbeſchluß hinwegzuſetzen, welcher 
alle Mitglieder des Hauſes Cumber— 
land von der Thronfolge ausſchließt. 

ie 

— Er weiß e8.— Der Kleine Willi: 
„Sroßpapa, warum bringt denn nur 
der Storch die Kinder und nicht auch 
bieStörchin?"— Großpapa (ärgerlich): 
„Dummer unge, weil die Stördhin 
nicht den Schnab:! halten fann, und 
da fallen die Kinder immer wieder 
in's Waſſer.“ 

— Ach ſo! — Karl: Servus, Ede, 
hie geht’3?— Ede: Dante, ehr gut, 
ich habe ein Bankhaus aufgemadt.— 
Karl: Du? Ya, wiefo, haft Du jekt fo 
biel Geld—mit was denn? — Ede: 


Aber fa Spur mit Geld,—mit einem 


Stemmeifen! 


Die Stragenbahn: 
Drdinanzen. 


Ein Thema, da3 das grimdlichite Stu= 
Dim bderdient, ijt die fogenannte Stra= 
Benbahn-Ordinanz, die einer Referen- 
dum = Abjtimmung der Bürger bei der 
Wahl am 2. April unterbreitet wird. 
Durch) die Abjtimmung wird das Volk die 
Maßregel gutheißen oder verwerfen, die 
der Chicago City Railway Company und 
der Chicago Railtvays Compand) eine Er- 
neuerung ihrer bezüglichen Freibriefe 
für die Dauer von zwanzig Jahren fichert. 

Die Abjtimmung der Bürger foll ent= 
fcheiden, ob dieje Freibriefe gewährt wer- 
den jollen. Es heißt, jtimmt „Na“ oder 
jtimmt „Nein“. Falls die Mehrheit der 
Bürger mit „Ja“ jtimmt (für die Crdi- 
nanzen, ivie dom CStadtrath angenom- 
men), jollen wir fofort einen bedeutend 
verbejjerten Dienjt erhalten, 2000 neue 
Waggons, glatte Geleife, niedriger ge= 
legte Tunnels, durchlaufende Car = Lie 
nien, allgemeine Umijteigefarten für ein= 
fahhes 5 CentsFahrgeld und Untergrund: 
Terminald. Die Stadt erhält unter den 
SOrdinanzen über die Hälfte (55%) der 
Rein-Einnahbmen der Straßenbahn = Ge: 
jeljichaften al3 Entgelt für die Freibriefe. 
Durd) einen jpezielen Vermerk in den 
Ordinanzen jichert fich die Stadt die ton= 
trolle über die Verwaltung und erhält 
den Lötven-Antheil der Profite, ohne fich 
die Unfojten aufzuladen, das jchwierige 
Chjtem zu betreiben. Andererſeits, falls 
die Mehrheit der Bürger mit „Nein“ 
ftimmt (gegen die Ordinanzen), bleibt 
e3 unabjehbar bei unferm jeßigen elenden 
Straßenbahndienit, führt zu weiteren®er- 
handlungen und gerichtlichen Klagen. 
Entjcheidet jchließlih das Gericht zu 
Gunjten der Stadt, jo mag e3 möglich 
fein, jtädtiihen Straßenbahn-Befig ein- 
zuführen, fall3 die Stadt finanziell dazu 
in der Lage ijt. Unter der Ordinangz find 
alle Gefahren von gerichtlichen Klagen 
ausgeſchieden und ſtädtiſcher Beſitz iſt vor⸗ 
geſehen, es iſt ſtipulirt, daß nach einer 

Kündigung von ſechs Monaten, die Stadt 
das Eigenthum am 1. Februar oder 1. 
Auguſt irgend eines Jahres übernehmen 
kann, falls ſie dafür zu bezahlen in der 
Lage iſt. Man hat ſich auf 850,000,000 
als den jetzigen Werth des Eigenthums ge— 
einigt, den die Stadt zu bezahlen hätte, 
zuſätzlich ſolcher Summen, wie ſie von den 
Kompanies für Erneuerung de3 Eigens 
thum3 verausgabt werden mögen in der 
Zeit zwifchen der Annahme der Ordinang 
und der Uebernahbme de3 Eigenthumsg 
duch die Stadt. Augenblidlich beißt die 
Stadt teimerlei finanzielle Hilfsquellen, 
das Straßenbahn-Eigenthum zu übernch- 
men, aber e3 tit Ausficht vorhanden, da 
fall3 da3 Staat3 = Obergericht die joge- 
nannten Mueller-Zertififate gutbeift, die 
Stadt in der Lage iit, $75.000,000 zu 
borgen und damit die Straßenbahnen in 
ftädtifchen Befi zu bringen. Anzeige 


endyont, Ehicago. Feeitan, 


daffelbe | 


| 
| 


Ku 5% ECM, * 
F 


a 


. e ER S et be r ä 
‚Mogenleiden “it nur ein Symptom und nicht 
eine wahre “ranfbeit. Wir betrachten Dospev- 
fie, Eodbrennen und Unverdaulichleit al3_wirf: 
lide Strantheiten, und doch find e8 nur Sum» 
tome einer zewiffen fvezifiihen Nerbenkrantheit 
— _nidt3_ anderes. 
‚Diefe Tbatfahe_ veranlakte Tr. Shood das 
jett fo bopuläre Magenmiıttel — Dr. Shoop's 
Wiederherſteller — herzuſtellen. Weil es nur 
direlt auf die Maaen-Nerten wirlkt, brachte 
e3 Dr. Shoop und feinen Wiederheritellern Er- 
fola. Ohne »iefes urfpriinalihe und bauptfäcdh- 
lihe Brinziv bätten nicht fo nadbaltige Ergeb» 
niffe erzielt werden Tönnen. 
Für Magenbeihwerden, Blähungen, Biliöfität, 
ihlechten Mthem und fahie Hautfarbe berjucht 
Zr. Eboop& MWiederberftellee — in flüffiger oder 
Zabletform — und überzeugt Euch was er be» 


Dr. Shonp’s 
WMiederherfteller 


Zoialberidht. 


— — 


vieg des Freiſiuns. 


Die Local Option » Vorlage der 
Anti-Saloonstiga geichlagen. 


Neue freifinnige Torlage. 


Wird von den Der. Geiellfhaften für ört- 


liche Selbjtverwaltung eingereicht werden. | 
— Die Beftimmungen werden beiden Sei: | 
ten gerecht. — Usberrafhung der Mucder. | 


(Eigenberiht der „Abendpoft“.) 
Springfield, SU, 14. März. ° 
Unti-Saloon = Liga hat im Abge— 


liche Niederlage erlitten, und ihre Füh- 
rer jchreien jeßt „Betrug“, „Beltech- 
ung“, „Verrath“, aber nicht3 von alle- 
dem trifft zu. Sie hatten, um ih: fa= 
moje8 Machwert zur allmählichen, 


eber fiheren Einführung der Prohts | 
bition im ganzen Staate zu reiten, ein | 


Zugeltändniß nach dem anderen ge= 
macht, jich aber der ficheren Erwartung 
bingegeben, daß die Abgeordneten aus 
tolchen Theilen des Staates ‚wo das 
liberale Element nicht in überwiegen 
der Mehrheit ift, nicht wagen würden, 
gegen den Gefegentwurf der Liga zu 
jftimmen. Die betrübfame Ueberrafc- 
ung blieb ihnen aber nicht erfpart, daß 
c3 doch gefchab, und fie werden nod, ei= 
ne mweitereleberrafchung erleben, wenn 
die Ver. Gefellichaften für örtliche 


Selbitvermaltung einen eigenen Local | 


Option = Entwurf unterbreiten. 

Die heutige Ueberrafchung fam, als 
das Haus mit 70 gegen 75 Stimmen 
den Untrag vermwarf, eine Erfatoorla= 
ge der Gegner des Machwerf3 der 
Anti-Saloon = Liga auf den Tijch zu 
legen. Diefe Erfaßporlage wurde von 


Bromne vom County LaSalle einges 


reicht und zur dritten Lefung borge= 
züct. Allem Anzeichen nach dürfte fie 
angenommen werden. Die Muder ja= 
aen, es fei überhaupt feine Local Op- 
tion⸗Vorlage. 

Die Fanatiker hatten bis heuteNach— 
mittag nur die eine Befürchtung ge— 
hegt, ihre Vorlage könne im zuſtändi— 
gen Ausſchuß „verſchändet“ werden, 
und ſie wurde auch bedeutend geändert, 
u. A. wurden die Sätze geſtrichen, wo— 


nad) ganze Counties unter die Fuchtel 


der Prohibitioniſten fallen konnten, 
der über die Vereinigung von Wahl- 
zu Prohibitionsbezirken, der, wonach 
irgend ein Biedermann Strafantrag 
wegen Verletzung des Geſetzes ſtellen 
darf. Widerſtrebend hatten die Füh— 
rer der Anti-Saloon-Liga in dieſe 
Milderungen gewilligt und nun um ſo 
ſicherer auf eine ſtarke Mehrheit im 
Hauſe ſelbſt gehofft, die „zu neuen 
Thaten reizt“. 
es erleben, daß die gemilderte Vorlage 
vor ihren Augen wie ein toll geworde— 
ner Hund zu Tode geknüppelt wurde. 
Sie klammerten ſich nunmehr an die 
im Senatsausſchuß für Lizenſen lie— 
gende Vorlage gleicher Art, aber der 
Senat iſt noch weniger für ſie zu ha— 
ben, als das Haus, und wenn ſie die 
Erſatzvorlage ſehen werden, deren Ver— 
faſſer die Ver. Geſellſchaften für ört— 
liche Selbſtverwaltung ſind, ſo dürfte 
es ihnen gehen, wie jener Bauersfrau: 
„Trauer füllt ihr Angeſicht, aber 
backen kann ſie nicht.“ 

Die Browne'ſche Erſatzvorlage trifft 


nur die eine Veränderung in dem ge— 


genwärtigen Geſetz, daß Einwohner ei— 
ner Stadt oder eines Townſhips über 
Angelegenheiten abſtimmen dürfen, 
welche jetzt dem betr. Stadtrath oder 
Countyrath vorliegen. Auch die Pro— 
hibition nach Prezinkten und Wards 
iſt unter der Vorlage nicht möglich. 
Herr Browne griff, indem er die 
Erſatzvorlage einreichte, jede einzelne 
Vorſchrift der „gemilderten“ Local 
Option-Vorlage an, er nannte dieſe 
eine reine Prohibitionsvorlage, feine 
eigene aber eine wirkliche Local Op— 
tion-Vorlage, welche jeder billig Den— 


kende, der nicht gerade die Wirthe 


verfolgen wolle, ſondern eine vernünf— 
tige Regelung des Wirthsgeſchäfts 
wünſche, gutheißen müſſe. 

Vorſitzer Sheldon vom Rechtsaus— 
ſchuß des Hauſes trat für die Vorlage 
der Fanatiker ein, ferner Adkins von 
Platt, die Demokraten Manny von 
Brown und MeKinlay von Cook 
Counth, der vielgenannte republikani— 
ſche Führer Lindlh von Bond und der 
Prohibitioniſt Johnſon von Kane Co., 
während für die Browne'ſche Vorlage 
außer ihm ſelbſt die Demokraten 
Dougherty von Knox und Bouleware 
von Peoria ſtritten. Dougherth führte 
in ſeiner Rede aus, daß die Annahme 
der Local Option-Vorlage der Anti— 
Saloon-Liga aus jeder Apotheke in 
Local Option = Bezirken eine Wirth- 
Ichaft mit dem Monopol des Spiri- 
tuofen-Ausfhant3 machen würde. 

Nachdem dann der Antrag auf Ab: 
lehnung der Erfaßporlage auf den 
Tijch gelegt worden war, murde ein 
bon McGoorty eingereichter Zufaß an 
genommen, monah Städte, Ortjchaf- 
ten und Dörfer das Recht behalten, in 


Die ı 


Und dann mußten fie | 


— 


den 15. März 1907. 


bisher üblicher Weife um Abftimmung 
über die Einführung der örtlichen 
Prohibition nachzufuchen. Dann mür- 
de die Browne'ſche Erſatzvorlage durch 
Zuruf zur dritten Leſung — 


Der Entwurf der Ver. Geſellſchaften. 


Der Entwurf, welchen die Vereinig- 
ten Gejellfchaften für örtliche Selbit- 
verwaltung im Laufe der nächiten 
Woche im Staatsjenat ala Erjag für 
den dieſer Körperfchaft 


Entwurf einreichen werden, 


borliegenden | 
enthält | 


folgende hauptfächliche Beftimmungen: | 


Auf Tchriftliches Erfuchen von min 


veitend 25 vom Hundert der gefetli: | 
hen Stimmgeber irgend einer Stadt, | 
Ortichaft oder eines Dorfes foll von | 


| der zuftändigen Behörde eine Abitim- | 
die | 


mung angeordnet merden über 


Trage: „Soll diefe Stadt, Ortjchaft | 


oder Dorf Wirthichafts3-Gebiet fein 


oder Anti-Wirthichaftsgebiet“? Wäh: | 


rend nun die oben bezeichnete „gemil= 


derte” Local Option-Vorlage nur die | 
Schaffung von Anti-Wirthſchaftsge- 


bieten ermöglicht, überläßt die Vorlage 


der Ver. Gefellichaften es den Stimm: | 


gebern jedes Gemeinmejens, 


„trodes | 


| nes“ oder „naffes“ Gebiet zu Tchaffen. | 
| Die Vorlage hat ferner Gefegesfraft | 
| im ganzen Staate, wogegen die obige | 
| vom Rechtsausfhuh des Haufes em= | 
| pfohlene Vorlage die Prohibitiongerte | 
' ausfließt. Die Vorlage der Ver. Ge= | 


| jelfehaften beftimmt des Weiteren, daß, 
| wenn eine ganze Stadt, Ortjchaft oder 
ein Dorf für die Einführung der Pro- 


die ihr unter dem „Dram-Shop Act“ 


Coopers Befuc) in Chicago Di verlängert 


63 hieh;, er werde Diele Wode hier abihliegen, aber 
vermehrtes Geihäft zwingt ihn zum Sierbleiben. 


Herr Matthews, Avenue H., Süd Chicago, 


Das Ende von Herrn Cooper’3 
jechiter Woche in Chicago gibt alle An 
zeichen, daß er fich desjelben erjtaun- 
lichen Erfolges erfreut al3 anderswo. 

Vom eriten Tage feines Befuches 


; an find die Maffen, die im Public 
| Drug Store, 150 State Straße, por= 
: fprachen, um diefen jungen Mann zu 


Kibition geitimmt hat, der Stadtrath | 


oder die Ortfchafts- oder Dorfbehörde | per Laden faft zu jeder Stunde bes 


perliehene Vollmacht behalten fol, Li> | 
zenfen für irgend eine Straße oder ir= | 


beiden Seiten der Straße von Gebäu= 
den eingenommen ierden, 
ſchließlich induſtriellen, Handels— 
anderen Geſchäftszwecken dienen, 
ausgeſetzt, daß die Mehrbeit 
Grundbeſitzer an dieſer Straße 


vor⸗ 


oder 


Stadt, eine Ortſchaft oder ein Dorf 


ſich für Wirthſchafts-Gebiet erklärt, fo | 


ſoll dennoch der Stadtrath oder Ort— 
ſchaftsrath jenes Gemeinweſens unter 
deren „Dram-Shop Act“ 


Mehrheit 
der 


weigern, wenn die 
Grundbeſitzer an 


zensgeſuchs einkommt. 

Die vom Rechtsausſchuß des Hau— 
ſes empfohlene Vorlage enthält auch 
die drückende Beſtimmung, daß 


rung von berauſchenden Getränken an 


Privathäuſer verboten wird. Die Vor- 


lage der Ver. Geſellſchaften verſucht, 
die Mehrheitsbeſtimmung in jedem 


Wirthſchaften iſt. 
ſoll in allen Fällen den Stimmgebern 
anheimgeſtellt werden, und nicht nur, 
wenn es den Prohibitioniſten paßi. 

Der Entwurf wurde von den Her— 
ren Ed. T. Noonan, Fritz Glogauer 
und Nicholas Michels ausgearbeitet 
und in einer gut beſuchten Verſamm— 
lung der Vertreter der Geſellſchaften 
welche geſtern Abend im Sherman 
Houſe ſtattfand, gutgeheißen. Ein 
Fünfzehner-Ausſchuß wird den Ent— 
wurf nach Springfield bringen. 

Der Ausſchuß für politiſche Thätig— 


feit wurde beauftragt, von allen Bür= | 


germeifter- und allen Stabtrath3- 
Kandidaten bündige Erklärungen über 
ihre Stellungnahme zu den Forderun- 
gen der Ber. Gefellihaften zu verlan- 
gen. Solche, welche unklare oder gar 
feine Antworten geben, jollen be— 
fämpft werden. 


Tie unermüdlichen Sabbatbmudir. 


Auf Richter Chytraus’ Entſcheidung 
geftügt, daß das jtaatliche Sonntags- 
gefeg au in Chicago mirkfam fei, 
eine Entjcheidung, melche der )e3 
Staatsobergerichtes miderfpricht, mo= 
nach ein feit vielen Jahren nicht be- 
folgtes Gefeß feine Gemalt 
(in dem Sportelprogeß des früheren 
Staatanmwalt3 Deneen), wollen die An 
mälte der Anti = Saloon =» Liga, mie 
fchon berichtet, an den Uppellhof Beru- 
fung einlegen. 

| fann aber nicht vor nächitem Herbit er= 
| folgen, und die Führer der Liga mer- 


gend einen Straßentheil auszujtellen, | 
„riga h R | falls zwei Drittel der Frontfuß an | 
ordnetenhaufe eine für fie jehr Jchmerz- 


jehen, täglich gewachlen, und jegt tit 


Iages von Leuten belagert, die darauf 
warien, bi3 fie an die Reibe fommen. 

Es hieß legte Woche, daß Herrn 
Cooper's Bejuch diefe Woche fein Ende 
erreichen würde, aber wegen der uner= 


| hörten Zunahme des Gejchäfts hat er 


die auss | 
oder | 


beichloffen, fein Bleiben noch auf kurze | 


Zeit zu verlängern, jo daß Jeder eine 


: Gelegenheit hat, ihn zu jehen. 


der , 


*3 ift Hlärlich ein Grund für diefe 


' große Nachfrage nach Cooper's Prä— 


Straßenede in gehöriger Weife darum | 
nachgefucht hat. Hat andererfeitS eine | 


ı Gemeinmwejen aufrecht zu erhalten, ei= | 
nerlei, ob die Mehrheit für oder gegen | 
Die Enticheidung | 


verliert ! 


| Schuld tragen 
berechtigt | 
fein, die Ausftellung von Lizenfen für | 
Wirthichaften an Wohnitraken zu ver= | 
Det | 
betreffenden | 
ı Straße um die Verweigerung des Liz | 


| zum Beijpiel 





parate vorhanden, und das läßt 
fih am beiten in Cooper’3 eigenen 
Worten jagen: „Ich habe oft gejagt, 
daß Parafiten oder Bandmwürmer, wie 
fie meiftens genannt werden, die 
an dem förperlichen 
Sufammenbrud vieler Leute, der ei- 
nem Magenleiden zugefchrieben mird. 
Aber der Magen hat feine Schuld. 
Diejer Parafit, der in rohem oder jehr 


wenig geröftetem Fleifch in den Kör= | 


per gelanat, gebt fofort in den Magen, 
wo er brütet 


| 
| 


| 


und in riefiger Wetje | 


mächlt. Dann verzieht er fich nach den | 


Eingemeiden und entmwidelt ſich zu 


in | enormem Umfang.” 


| „trodenen” Bezirken jelbit die Abliefe- 


den Fall des Herrn 


Herr G.M. Sprague, 269 Alhland Ave,, 


Ylafche von New Discovern, und nadd= 
dem ich es zehn Tage genojjen, ging 
diejer riefige Bandwurm von mir und 
ih war teinen Moment franf.“ 

„sh fann mich nicht anerfennend 
genug über diefe wunderbare Medizin 
aussprechen, denn fie half, wo alle an= 
deren fehlſchugen.“ 

Ein anderes Beifpiel von dem, mas 
diefe Präparate für die Kranken in 
Chicago bewirken, ift der Fall von 
Herrn G. W. Spraque, 269 Ajhland 
Upe., der jahrelang an Unverdaulich- 
teit und verfchiedenen Magenbejchmer- 
den gelitten hatte. Er jagt: 

„Mehrere Jahre litt ih an Magen= 
bejcehwerden. Ich hatte ein Gefühl der 
Bedrüdung in der Herzaegend und 
nah dem Effen hatte ich Bejchwerden, 
die oft über eine Stunde dauerten. 
Sch hatte viele Mittel nuglos verfucht 
und beihloß mit Cooper’3 neuer Ent- 
dedung einen Verfuch zu machen. Jh 
hatte nur etliche Dojen genommen; als 
ich eine entjchiedene Bellerung in meis 
nem Zuftand bemerkte und die Beife- 
rung Ichritt allmälig vor. ch bin ge— 
fommen, um Herrn Cooper für dieje 
große Medizin, die er anzeigt, zu dan= 
fen, und ich fann, jagen, daß fie wie 
angegeben wirkt.“ 

Herr Cooper, im Gefpräch über bie 
obigen Fälle, jagt: 

„Dies find nur zwei Perfonen von 
den hunderten, die täglich zu mir fom= 
men und ihren Toant abitatten für 


' das, was die Mitte! an ihnen beiotrf« 

„Falls nicht die Perfon, die an die= | 
fen Bieftern leidet, diefelben vertreibt, | 
wird fie nicht wiffen, was es beißt, eis | 
nen Tag gefund zu fein. Man nehme | 


Matthews von Apenue H, South Ehis | 


cago, der jfeit Jahren 


an dieſem 


Uebel litt. Als Herr Matthews in den | 
Laden fam, nachdem er von dem Mons | 


ftrum befreit worden war, erzählte er 


| mit folgenden Worten die Gejchichte 
| feines Leidens: 


„Ich Iitt feit Jahren am Magen. 
Um Morgen beim Aufftehen fühlte ich 
fo müde als mie beim AJubettgehen. 
Sc fühlte unbehaalich nad) dem Efjen 
und mir fehlte aller Ehrgeiz. Ich litt 
Schmerzer im Körper, meine Zunge 
mar beleat, fein mir empfohlenes Mit- 
tel Tieß ich unverfucht, aber feines half 
mir. Da ich von dem wunderbaren 


Erfolg der Cooper Präparate hörte, | 


entichloß ich mich zu einem Verfud, 
obaleich ich nicht viel Vertrauen in die 
Mittel hatte. Aedoch ich faufte eine 


für die Zeit quten Betragens zu er- 
mächtigen. 

Fulton — Schwindelhafte „Bante- 
rott“= und „euer“ = Verkäufe bei 
$500 Geld- und, bi3 zu einem Jahr, 
Arbeitshausftrafe "zu verbietin, Dde3= 
gleichen Anzeigen folder Schwindel, 
verfäufe. 

Lant — Handelämarfen (Trading 
Stamps) mit der Angabe ihres Baar- 
werthes zu verfehen und ihre Einlö- 
fung in Baargeld zu erzwingen. 

‘m Senat reichte Zander eine Vor= 
lage ein, wonach die Stadt Ehicagp ei= 
ne Sonderfteuer his zu drei vom Tau= 


! fend ausfchreiben darf behufs Erhal- 


Deſſen Entſcheidung 


den deshalb Anfangs nächſter Woche 


— erſehnte Ziel der zwangsweiſen 


Schließung der Wirthſchaften 
Sonntagen erreichen können. 
Die Fluth neuer Geſetzvorlagen. 


Im Abgeordnetenhauſe in Spring— 
field wurden vor Thoresſchluß geſtern 
noch 52 neueVorlagen eingereicht, dar— 
unter folaende: 
| Geſchkewich, Chicago —Die Herſtel— 
lung von Rahmeis in ſchmutzigen Kel— 
| lern, Sceunen und Stallungen zu 
| verbieten und die Rahmeisfabrifen un- 
ı ter gejundheitspolizeiliche Aufficht zu 
ftellen. 
| Keeney, Ehicago— Den Preis für 
Gas in Chicago auf 75 Cent3 und für 
| eleftrifches Licht auf fechd Cents für 
| pie Kilomwattitunde zu ermäßigen. 
Lepere— Auf PBerlaffen von Frau 
und Kind Arbeit» oder Zuchthuus- 
trafe von einem bis zu fünf Jahren 
| zu fegen und das Chicagoer |u= 
gendgericht zur Aufhebung der Strafe 


Frei für Männer! 


Mein Iehrreiches deutiches Buch über 
Heilung der Männerjchwäce volltommen 
frei. Eine Quelle der Kraft für Alle, die 
I matt und elend fühlen, nerbös und ges 


| chwächt ſind, an unnatürlichen Verluſten 
eiden oder ihre Manneskraft verloren ha⸗ 
ben. Gibt Jedem ehrliche Aufklärung über 
feinen Zuitand, zeigt die fiherften Wege 
Heilung fämmtl. Sch auftände u, 
vie man aufe furirt werden fann ohne 
oße Koſten. Tauſende verdanken demjels 
en ihre Wiederherſtellung. Laſſen Sie 

ſich dieſes deutſche Buch jetzt kommen. 

DR.:GUSTAV BOBERTZ. 
— une 


aur 


berathichlagen darüber, mie fie vorher | 


an ! 
| brifen, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


i 


tung eines eigenen Hofpitals.. Auch 
die mieverholt jfizzirte Vorlage des 
Staatsfabrikinſpektors ſtizzirte Vor— 
lage des Staatsfabrikinſpektors zur 
Verbeſſerung der geſundheitlichen Zu— 
ſtände in öffentlichen Gebäuden, Schu— 
len, Krankenhäuſern, Theatern, Fa— 
Geſchäftsgebäuden, Hotels, 
Bäckereien, Milchereien, Straf- und 
Wohlthätigkeitsanſtalten wurde ge— 
ſtern im Senat eingereicht. 


Thue einem Huſten oder 

einer leichten Erfältung jo» 

ort Einhalt. Browu's 

ronchial Troches heilen 

* Huſten, eiſerkeit und 
Halsleiden; lindern Bronditis und 
Aſthma. halten nichts ſchädliches. 
Nur in Shadteln, 


Berpähtiger Todesfall. 

Im St. Lufas-Hofpital. ftarb heute 
die 44jährige Sarah Depine, die an- 
geblih im Haufe Nr. 1242 Wabafh 
Une. wohnte. Man muthmaßt, daß 
Opium den Tod berbeiführte. Die Bo- 
lizei hat eine Unterfuchung eingeleitet. 
Ein Mann, der fih al3 ihr Bruder 
Ihomas einführte, lieferte am Mitt- 
woch Abend die Kranfe in das Hofpi- 
tal ein. Die mit der Aufarbeitung des 
Yalles betrauten Detektives behaupten, 
daß die Verftorbene das Opfer eines 
Berbrechens wurde. Der Koronersarzt 
Dr. Lemte wird die Leiche öffnen, um 
die Todesurfadhe feitzuftellen. 

Die Aerzte des Hofpitals behaupten, 
daß Frau Devine eine gemohnheitamä- 
Bige Morphiumefferin war und am 
Mittwoch eine zu große Dofis diejes 
Reizmittelö genommen habe. Yhr Bru- 
der fei ala Hausdiener im Hofpital 
beihäftigt. Er habe die Schmefler be- 
wußtlos aufgefunden und ihre Ueber: 


* 


tien · Auhaber augidt 
— —— 


ten und es iſt mir eine große Genug— 
thuung, zu wiſſen, daß meine Mittel 
Hunderte und Tauſende von Leuten 
in Chicago, die jahrelang nicht wuß— 
ten, was es hieß, auch nur einen Tag 
geſund zu ſein, wieder ſtark, kräftig 
und geſund machten, zu ſehen, wie ſie 
herkamen, meine Hand ſchüttelten und 
ſagten: Herr Cooper, ich kann nicht 
Worte finden, um meinen Dank aus— 
zudrücken für das, was Ihre Mittel 
bewirkten, denn in meinem Falle wirk— 
ten ſie wie angegeben.“ 

Es iſt kein Wunder, daß der Public 
Drug Store den ganzen Tag überfüllt 
iſt, und es kommen immer mehr 
Leute, die gern mehr von dieſen Coo— 
per Präparaten ſehen und hören möch— 
ten. 

Herr Cooper wünſcht noch zu ſagen, 
daß er morgen Abend bis neun Uhr 
im Publie Drug Store anweſend ſein 
wird zum Nutzend derjenigen, die ihn 
während des Tages nicht ſehen kön— 
nen. Anz. 


Gymnaſiaſten⸗Liebe. 
Die kraſſeſten Szenen aus Wede— 
kinds „Frühlingserwachen“ bleiben 
weit hinter dem Leben ſelbſt zurück. 
In Hermannſtadt hatte ſich der 16jäh— 
rige Gymnaſiaſt Nikolaus Karaus in 
ſeine Wirthin, die Wittwe Preßka, 
verliebt. Der Liebesbund blieb zwei 
Jahre ungetrübt, bis Karaus vor 
Kurzem einen fremden Mann im 
Zimmer ſeiner Wirthin fand. 
Jüngling der Frau Vorwürfe machte, 
warf dieſe ihn und ſeine paar Habſe— 
ligkeiten auf die Straße. Seine Bit— 
ten, ihn wieder in Gnaden aufzuneh— 
men, wurden nicht erhört. Von Rache 
und Eiferſucht geplagt, griff der Gym— 
naſiaſt nach einem Küchenmeſſer, das 
er der einſtigen Geliebten in den Hals 
ſtieß. Nach wenigen Minuten war die 
Getroffene todt, und der Schüler hin— 
ter Schloß und Riegel. „ 

Meniger tragifch endigte die Liebes- 
geihichte eines 15jährigen höheren 
Schülers in Hamburg. Er und eine 
ältere, nicht unbefannte Schaufpielerin 
verliebten jich ineinander, und dur 
die GSirenengefänge feiner „Braut“ 
ließ fich der fleine Mann verleiten, 
ftatt Homer zu überfegen und fidh mit 
Dpid zu quälen, bei ihr zu bleiben, 
Die Schaufpielerin jchrieb ihm an, 
Stelle der Eltern dann rührende Ent=. 
Thuldigungszettel: Ropffchmerzen u. f. 
mw. Der Zufall brachte Lehrer und 
Vater zulammen, und fo fam ber Lie- 
besromun an den Taqa. Der Kleine 
befam Prügel und die Dame eine An: 
zeige wegen — Urfundenfälfchung. 


— Aus einem Plaidoyer.—Bertbeiz® 
diger: „Und dann, meine Herren Ge ' 
Ihmorenen, bitte ich zu berückſichtigen, 
daß das Scheit Holz, womit der Bes 
flagte den tödtlichen Streich vollführ- 
te, aus Weichholz war.“ 


Finanzielles. 


31, Prozent wurden Spar-Einlegern anf ihre 
1906 Kontss bezahlt. Unter dem Profi Theis 
Iumasplan, der von uns eingeführt wurde und 
der nur den Spar-Einleaernt bon 


The Mutual Bank 
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Enttäuſchte Heuchler. 


Betrogene Betrüger ſind die from— 
men Biederſeelen von der Antiſaloon— 
Liga. Sie hatten unter einem falſchen 
Namen und gewiſſermaßen hinter dem 
Rücken der Geſetzgeber ein Geſetz durch— 
ſchwindeln wollen, das den ganzen 
Staat Illinois, mit Ausnahme Chi— 
cagos, in wenigen Jahren unter das 
Prohibitionsjoch gebeugt hätte. Des 
Abgeordnetenhauſes glaubten ſie ſchon 
ſicher zu ſein, nachdem ihr Enfwurf 
dem Juſtizausſchuſſe überwieſen wor— 
den war, an deſſen Spitze einer der 
Ihrigen ſteht. Doch nachdem der 
Verband der Vereine für örtliche 
Selbſtregierung“ den Geſetzgebern die 
Bill und die Folgen erklärt hatte, die 
ihre Annahme für die herrſchende 
Partei haben würde, wagte nicht ein— 
mal der Juſtizausſchuß, ſie voll und 
ganz zu empfehlen. Er ſtrich wenig⸗ 
ſtens einige ihrer anſtößigſten Beſtim— 
mungen, und da die Prohibitioniſten 
ſahen, daß ihr falſches Spiel durch⸗ 
ſchaut war, wollten ſie ſich mit dem 
Ausgleiche“ zufrieden geben. Um ſo 
überraſchter waren ſie, als im Hauſe 
ſelbſt an Stelle der „amendirten“ Bill 
ein „Subſtitut“ beantragt wurde, und 
das Haus mit 75 gegen 70 Stimmen 
den Antrag verwarf, dieſes Subſti— 
tut „auf ven Tiſch zu legen“. Nun— 
mehr ſteht das Subſtitut auf der Ta— 
gesordnung, und wenn es den Prohi— 
bitioniſten nicht gefällt, mag es aller— 
dings abgelehnt werden, aber alsdann 
wird die Schankgeſetzgebung überhaupt 
nicht verſchärft werden. Die Hoff— 
nungen, die die edle Geſellſchaft noch 
auf den Senat ſetzt, ſind ebenſo betrü— 
geriſch, wie ihre eigenen Methoden. 

Die Bill der „Antiſaloon— Liga” 
Moolite angeblich die Local Option ein= 
führen, d. h. die örtliche Selbjtbeitim- 
mung hinfichtlich des Handels mit be: 
rauſchenden Getränken. In Wahrheit 
aber ſuchte ſie dieſe Selbſtbeſtimmung 
zu vernichten. Sie verfügte nämlich, 
daß auf den Wunſch eines Viertels der 
Waͤhlberechtigten in einem County den 
Wählern die Frage vorgelegt werden 
ſollte: „Soll dieſes County Antiſa— 
loon-Gebiet werden?“ Hatte eine 
Mehrheit mit „Ja“ geſtimmt, ſo ſollte 
ſchon binnen 30 Tagen in dem ganzen 
County, mit Einſchluß aller in ihm ge— 
legenen Städte und Dörfer, der Ge— 
tränfehandel verboten fein. War aber 
die Abftimmung gegen die Pröhtbition 
ausgefallen, fo follte eine. neue in je⸗ 
dem Townſhip des betreffenden Coun— 
tys, in jeder ſeiner Ortſchaften, in je— 
der Ward einer Stadt und ſogar in 
jedem Precinct einer Ward gefordert 
werden dürfen. Damit nicht genug, 
follten zwei prohibitioniftiihe Pre= 
cinct3 fich vereinigen und die „Sa= 
Yuhns” in einem dritten Precinct nie= 
derftimmen fünnen. War ferner bie 
Vrohibition durch Mehrheitsbeichluß 
irgendwo eingeführt, fo follten ſchon 
zwei beliebige Bürger die jtrafrechtliche 
Verfolgung jedes Zumwiderhandelnden 
betreiben dürfen und nicht einmal den 
Nachweis zu führen brauchen, an mwel- 
chem Plate das angeblich beraufchende 
Getränt verfauft wurde, welcher Art 
e8 mar, wer e3 verfaufte oder in mef- 
fen Nuftrage der Verkauf erfolgte. 
Auch jollten in einem Antifaloon-Be- 
ziefe beraufchende Getränfe nicht ber- 
Tchenft oder in irgend einem Haufe ab= 
geliefert werden dürfen. Die Gtrafen 
oliten von $20 auf $200 Steigen, und 
in Wiederholungsfällen follte Gefäng- 
nißftrafe verhängt werden Dürfen. 

Märe diefe brutale Bill zum Gefehe 
erhoben worden, jo hätte in einem 
Antifaloon-Bezirt Niemand in feinem 

‚eigenen Haufe feine Gäfte mit Bier 
oder auh nur 
felbft die verbotenen Getränfe aenießen 
dürfen. Ind da die Geldftrafen zur 
Hälfte den Angebern zufallen follten, 
fo hätten aewerbsmähige Spikel ein 
blühendes Geihäft machen fTönnen. 
Der AJuftizausihuh des Abgeordneten: 
haufes wurde auf alle diefe Nieder- 
trächtigfeiten aufmerffam gemacht und 
rich Schließlich Die allerfchlimmiten 
aus der Bill. Much ließ er fich beive- 
gen, die Mbftimmung nad) Eounties 
fallen zu laffen, die den yarmern da3 
Recht gegeben hätte, in vielen Städ- 
ten die Prohibition einzuführen. Er 
behielt aber immer noch die Abftim= 
mung nad) Wars und Precincts bei, 
fodaß auch in einer Gefchäftsitraße die 
Mirthichaften durh das Votum an- 
grenzender Mohnftraßen hätten ge= 
Ichloffen werden fünnen. Das „Sub- 
fitut“ Schafft dagegen auch die Abftim- 
mung nad Ward3 und Preeincts ab. 
Es erlaubt nur ganzen Ortfchaften, 
gejchloffen abzuftimmen, und das 
Votum in einem Iomnfhip foll feine 
Stadt und fein imforporirtes Dorf 


‘ imnerhalb des Iomnfhips berühren. 


Somit will da3 GSubftitut thatfächlich 
bie örtliche Selbſtbeſtimmung herbei— 
führen, aber um dieje ift e8 den Pro- 
bibitioniften ja nie zu thun gemejien. 

Der „Verband ber Vereine” hat eine 
BU ausarbeiten laffen und durch fei- 
nen Vollziehungsausfhuß empfohlen, 
bie über das „Subjtitut” noch etwas 
hinausgeht. Nach diefem Entwurfe fol 
ber Gemeinderat einer jeden Ort— 
fchaft befugt fein, einerfeit3 auch in 
Antifaloon-Drtfshaften die Erlaubnik 
zum Schankbetriebe in Gefchäftsftra- 
hen zu ertbeilen, wenn eine Mehrheit 


ber Örundeigenthümer e3 wünfcht, und 


andererfeitö auch in Saloon-Ortfchaf- 
tem den Ausfchant n MWohnftraßen zu 


% 
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verbieten, wenn eine Mehrheit der 
Grüundeigenthümer darum nachfucht. 
Ferner: follen- Abftimmungen-nicht nur 
in „naffen“, fondern‘ aud in „trode= 
nen“ Gebieten verlangt werben dürfen. 
&3 ift vorauszufehen, daß die Prohi- 
bitioniften lieber die ganze Sache fal- 
len lajfen, al3 fi) mit einer fo alljet- 
tig gerechten Bill einverftanden erflä- 
ren werden. Was aber auch jchließlich 
gejchehen möge, jevenfall® hat ber 
„Verband der Vereine für örtliche 
GSelbitverwaltung“ feinen großen Ein- 
fluß auf die Legislatur dargethan und 
den Beweis geliefert, daß die von ihm 
eingefhlagene Bolitif weit befjer ift, 
als die des „paffiven Widerftandes”. 
Hoffentlich wird nun fein Beifpiel von 
den Vereinen in anderen Städten 
nachgeahmt werden. 

u nl 


Praktiſche Wohlthätigkeit. 

Die dieſer Tage erfolgte Mitthei— 
lung, daß Frau Ruſſell Sage, die 
Wittwe des im vorigen Sommer ver— 
ſtorbenen New Yorker Finanzmannes, 
für mohlthätige Zivede $10,000,000 
ichenfte, hat verhältnigmäßig wenig 
Beachtung gefunden. Denn bieje 
Schenkung war gewiffermaßen jchon 
„Disfontirt“ worden, indem es unmit= 
telbar nad Sages Tod fon hieß, die 
Wittive werde nun ihrem MWohlthätig- 
feitsdrang freien Lauf laffen und im 
Großen thun, was fie fchon zu Lebzei- 
ten des als Geizhal3 verrufenen Sta= 
pitaliften im Stleinen that; auch habe 
Sage felbft eine folde Verwendung 
feines Reichthums vorausgefehen und 
gemünfht. Und dazu kommt nod), 


«daß das große Publifum durch ebenfo 


aroße und theil$ noch viel größere 
Schenfungen gemiffermaßen abge- 
ftumpft war und — die Hauptjache — 
bon den Ziweden und Zielen der großen 
Schentungen nicht befonder3 jympa= 
thifch berührt wurde, fich nicht jehr viel 
davon verfprad). 

Gemiß, man jchäßte fie; fein Menfch 
behauptete, dat Büchereien nicht eine 
gute Sache feien, niemand bejtritt den 
Werth einer höheren Erziehung und 
den Vortheil, der Schließlich dem Wolfe 
aus einer reichen Befchenfuna, bezw. 
geldlichen Unterftüßung der Univerfi- 
täten, „Solleges" und fonjtigen höhe- 
ren Bildungsanftalten und der Alters- 
fürforae für ihre Profefforen ufm. er- 
wachen muß. Aber man hatte dabei 
doch das Gefühl, daf diefe Art Wohl: 
thätigfeit mehr eine Sorge für die Zu 
funft—die wohl felbit für fich werde 
forgen fünnen—Jet und die Gegenwart 
ziemlich, einige der michtigften gefell=* 
Thaftlihen Fragen der ebtzeit ganz 
unberührt ließ. ebesmal, wenn eine 
neue Millionenfchenfung für Biüche- 
reien, Univerſitäten, ſonſtige Hochſchu— 
len und rein wiſſenſchaftliche For— 
ſchung bekannt wurde, empfand man 
eine gewiſſe Enttäuſchung darüber, 
daß die reichen Schätze nicht „prakti— 
ſcheren“ Aufgaben gewidmet wurden. 
Als nun die Kunde von der Sage'ſchen 
$10,000,000 = Stiftung fam, wurde 
zwar damit zugleich gemeldet, daß 
diefelbe der Unterfuchung gefellichaft- 
licher Fragen und der Beflerung der 
Lebensbedingungen gewidmet werben 
follten, aber dabei konnte man fich 
nicht fo recht was Beltimmtes denfen, 
und das Programm, das ic) naturge- 
mäß auf Andeutungen bejchräntte, 
Iohien auf den flüchtigen Bid zu fa- 
gen, daß man fich porzugsmeile auf 
„akademiſche“ Erörterungen und Un— 
terſuchungen beſchränken und mehr in 
Worten und guten Rathſchlägen, als 
in Thaten machen werde. So blieb 
man auch dieſer neueſten Schenkung 
gegenüber ziemlich kühl. Heute kommt 
nun aber aus New PYork eine De— 
peſche, welche mehr Licht darüber ver— 
breitet und zu den ſchönſten Hoffnun— 
gen berechtigt. 

Einer der von Frau Sage für ihre 
Stiftung ernannten Treuhänder er— 
Härte, das Ginfommen aus den $10,- 
000,000 werde vorzugsweile zur praf= 
tiichen Befämpfung der Armuth ber- 
ausgabt werden; für Bhantaften mit 
hochfliegenden Zufunftsplänen hätten 
fie „feinen Gebraud.“ „Wir glaub 
ten früher”, jaate er, „die Armuth 
jei zum großen Theil Mängeln und 
Schwächen des Charakters der betref- 
fenden Perſonen zu danken. Jetzt wiſ— 
ſen wir, daß ſie gewaltig verſchiedenen 
Urſachen entſpringen und ein ehr— 
lichee Durchſchnittsbürger leicht in 
bitterſte Noth gerathen mag. Der 
braucht dann eine helfendeHYand.— Hier 
it eine arme Scheuerfrau mittleren 
Alter. ie verdient $5 bis $6 die 
Woche; ihr Schreden ift ein Grab im 
Armenfrievhof. Sie ‚verfichert ihr 
Leben’, um Jich ein anftändiges Be- 
gräbniß zu jihern. Dagegen ift nichts 
zu Jagen. ber warum jollte dieje 
Yrou gezwungen fein, fo viel zu be= 
zahlen, daß die Gefellichaft. von dem 
von ihr und hresgleichen eingezahl- 
ten Gelde ein $15,000,000 Gebäude 
errichten, fürjtliche Gehälter, riefine 
Diridenden ufiv. bezahlen fann? Die 
Treuhänder der Sage-Stiftung fönn- 
ten, wenn fie fich dazu entichließen, bie 
Frau und hresaleihen zu-vernünfti- 
gen Koften verfichern. — Weiter — da 
ift ein anltändiger Mann im Alter 
kon, fagen wir, 35 Jahren, mit Frau 
und Kindern. Er erfrantt an ber 
Zungentuberfulofe. Die Treuhänder 
der Sage-Stiftung mögen, unter 
ihrem Freibrief, den Mann in eine 
Heilanftalt ulm. fhiden und für feine 
Familie forgen bis er gefundet ift. — 
Die Sage-Stiftung mag es ferner ala 
ihre Aufgabe erachten, dafür zu forgen, 
daß der Arme verhältnigmäßig fo viel 
für fein Geld befommt, wie der Reiche, 
Heute bezahlt der Mann, der feine 
Kohlen eimermweife Tauft, mie Jeber- 
mann weiß, doppelt fo viel wie ber, 
der fie fich tonnenmweife einlegen kann. 
Die Treuhänder mögen fich dazu cnt- 
ſchließen, Kohlenhöfe einzurichten, in 
denen die Kohlen eimermeife fo billig 
erftanden merben fönnen, wie fonjt 
‚bei der Tonne.‘ Und fo weiter. Diele 
prafiifche Wege zum Wohlthun ftehen 
uns offen.“ 


—— 
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| Das ift ganz gewiß wahr, und noch ! behaupten, — — 


viel mehr hätte Frau Sages Ber- 
trauengmann jagen, bezw. beanfprus 
hen Fönnen.. Die Gage-Etiftung 
fann, wenn fie in ber angebeuteten 
Richtung und Weife arbeitet, nicht nur 
unmittelbat viel Noth und Elend lin— 
dern, bezw. verhüten, fondern fie wird 
mittelbar noch fehr viel mehr thun. 
Solnes Wirfen wird die Bionierarbeit 
fein, die nothmwendig ift, wenn eine 
ganze Reihe dringender fozialer Fra— 
gen, deren Löjung anderämo der Staat 
in die Sand nahm, auch hierzulande 
endlih der Löfung entgegengeführt 
werben jollen — Pionier oder Auf- 
tlärungs=Arbeit, die dem Einzelnen 
unmödglid ift, und für die fich ver 
Staat unter unferen politifchen Ein— 
richtungen nicht eignet. 


Wenn fie hält, was man fi nad 
den erhaltenen Andeutungen von ihr | 


perfprechen darf, dann mag der praf= 


tifche Werth der Sage’fhhen Stiftung | 


für das Land das Yundert> und Tau— 
fendfache ihres Dollard- und Cenis- 
Merthes erreichen. 


Geſetzzummheiten. 


Gegen jeden Uebelſtand ein Geſetz! 
Und wenn das Geſetz nichts hilft, 
dann — noch ein Geſetz! So wird's 
gemacht. Und ſo werden die Geſetz— 
bücher immer dicker, daß ſich bald kein 
Menſch mehr drin auskennt, die Ge— 
richte Ueberzeit arbeiten müſſen und 
die Advokaten alleſammt Millionäre 
werden müßten, wenn ihrer nicht gar 
ſo unmenſchlich viele herumliefen. Ein 
Beiſpiel der landläufigen Vielgeſetzge— 
berei iſt die jetzt in der Staatslegisla— 
tur ſchwebende Vorlage, die man die 
Highwood-Bill nennt. Weil ſich in 
dem Orte Highwood, angelockt durch 
die Nachbarſchaft von Fort Sheridan 
und ſeiner Soldateska, eine Anzahl 
unanſtändiger Kneipen und Laſterhöh— 
len dufgethan hat, die bisher allem 


frommen Flehen und Beten nicht wei— 
chen mochten, ſoll ein neues Geſetz ge— 


Und zwar nicht etwa 
ein Geſetz gegen Spelunken und Laſter— 
höhlen — davon gibt's bereits in ge— 
nügender Auswahl. Sondern ein 
Geſetz mehr gegen den Getränkehandel, 
der da wieder einmal als Prügeljunge 
dienen muß. 


Sm Umfreife von 1% (!) Meile von 
„irgenbmelcher Militärrefervation” im 
Staate foll das neue Gejeh den Aus: 
fhanft geiftiger Getränfe verbieten. 
Mer die Art und MWeife unferer Ge- 
feßgebung nicht kennt, der mag fi 
wundern über das „ein Achtel“. Wer 
aber einigermaßen Bejcheid meih, er- 
räth feine Bedeutung. Wäre ein Ge- 
fe von allgemeiner Anwendbarkeit ge= 
plant, jo mürbde man ja mohl eine 
runde Meile gefchrieben haben. Oder, 
menn das nicht genug war, zwei Mei- 
len oder anderthalb Meilen. Aber das 
Gefeß fol für Highmood gelten und 
fol Tfonft nirgends gelten. Darum 
nicht weniger ala 14, denn meniger 
mürde nicht die aanze DOrtfchaft tref: 
fen. Darum aud) nicht mehr als 14, 
meil das über die Ortjchaft hinausge— 
ben und anderwärts Irubel machen 
würde. 

Die Verfaſſung verbietet „Spezial— 
geſetze“, und der Verfaſſung muß Re— 
verenz bewieſen werden. Aber nur bei— 
leibe nicht zuviel Reverenz. Nicht ge— 
nug, um die Spezialgeſetzgeberei wirk— 
lich bleiben zu laſſen. Nur eben ge— 
nug, um den Schein zu wahren. Alſo 
macht man Spezialgeſetze in der Form 
allgemeiner Geſetze. Man ſagt nicht: 
in Highwood ſollen keine Getränke ver— 
kauft werden, denn das würde nicht 
gelten, fondern man jagt: im 
Umfreife von 14 Meile von allen Mi- 
litär-Rejervationen follen feine ver- 
fauft werden. So wie man in gemif- 
fen anderen Staaten die Gepflogenheit 
hat, bei ähnlicher Spezialgefegaebung 
Itatt des Namens der Ortfchaft, auf 
die das Gefeh gemünzt tft, deren Bes 
völferungäziffer zu nennen. Zu fohrei- 
ben, daß ein Gefeß nur für — fage — 
Greenfield gelten foll, würde das Ge- 
feß verfaffungsiwidrig machen. Alfo 
jieht man nad, mit wiepiel Einivoh- 
nern Greenfield im Zenfus verzeichnet 
iteht, findet die Zahl 9,347 und betitelt 
dann das Geſetz: „Ein Gefeß für alle 
Städte, die zur Zeit der lebten Volks— 
zähluna 9,347 Einwohner hatten“. 
©o wird der Schein gewahrt und dem 
Volke Achtung vor der Verfaffung ge: 
lehrt. 

Das geplante Highwooder Gefep ift 
übrigens nicht bloß, weil ala Spezial- 
gefeß unter falfcher Flagae fegelnd, ein 
unehrliches Gefeß, Tondern tft zualeich 


ein ebenfo dummes inte unziemliches | 


Geſetz. Weil es Kneipen und Laſter— 
höhlen in Highwood gibt, ſoll der Ver— 
kauf geiſtiger Getränke dort verboten 


werden. Das heißt, weil ſich unan— 


ſtändige Wirthſchaften läſtig machen, 


ſoll's auch keine anſtändigen mehr ge— 
ben. Die anſtändige Wirthſchaft ſcha— 
det zwar niemand und es widerſpricht 
allen Grundſätzen von Recht und Bil— 
ligkeit, den Unſchuldigen für die Sün— 
den des Schuldigen zu ſtrafen. Aber 
— es iſt bequemer, alle Wirthſchaften 
zu verbieten, als Unterſchiede zu ma— 
chen. Es iſt bequemer, den Staat und 
ſeinen dicken Knüppel anzurufen. als 
ſelbſt Hand anzulegen zur Unter— 
drückung von Uebeln, die ſich läſtig 
machen. 

Die Zuſtände in Highwood ſind ja 
gewiß ſkandalös, und es thut dringend 
Säuberung noth. Nur ſollte niemand 


Verſucht das Villers 


ſofort, 


ſobald Ihr die erſten Sumptome von Magen-, 
Leber, Nieren oder Eingeweide · Beſchwerden 
bemerlt. Dies wird Euch eine Menge unndthige 
Schmerzen und vielleicht lange Krantheit er— 
ſparen. Seit uüber 538 Nahren bat 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Leute aelund gemadi und erbalten, dur bie 
Heilung ihrer 2eber- un Nieren-Leiden, Ds 
veptie, Unverbaufichteit, weiblichen Xeiden oder 
Erfältungen. Bir aarantiren feine Neinbeit. 


| 
wird gezieifelt. 
Todes »- Anzeige. 


weil es feine Gelege ‘dagegen gebe. Un⸗ 
| anftändige Kneipen, Spielbuden und 
‚ andere Lafterhöhlen — es wimmelt 
! förmlich von Gefegen dagegen. Ebenfo 
| menig fehlt e8 an-Beamten, deren Recht 
und Pflicht e8 ift, einzufchreiten gegen 
Uebertreter der Gefege. Und menn 
; diefe Beamten ihre Pflicht nicht erfül- 
ı Ten, jo können fie felber in Antlagezu= 
; ftand verfegt, fönnen progeffirt, ge: 
ftraft und ihres Amteg entfegt werden. 
E3 wird gejagt, daß unter den zwölf 
anrüchigen Kneipen oder Spelunfen 
nur drei find, die fi im Befit einer 
Schanflizens befinden; die anderen 
| verfaufen Getränfe ohne Lizens. Wenn 
das wahr ijt: was lt dann leichter, ala 
| allen diefen Kneipen den Garaus zu 
machen? Cbenfo fann ohne Weiteres, 
fobald eine Anklage erhoben wird, jede 
Spielhöhle und jedes andere „unor= 
dentlihe Haus“ ausgehoben werden. 
Kur tennen muß man fie und vorge- 
hen muß man gegen fie. 

Nicht dem Mangel an Gefegen ver- 
danfen die unfauberen Pläbe ihr bi3- 
her ungeftörtes Dafein, fondern der 
mangelhaften VBolljtrefung der Gefeße. 
Kein Gefeg vollftredt ficd von felbit, 
und das verlangte neue wird von der 
Regel feine Ausnahme machen. Kön: 
nen die Highmooder Spelunfenivirthe 
(und -Wirthinnen) dem jegiaen Gefete 
hohnſprechen, indem fie den Getränfe- 
ausichanf ohne Zizens betreiben, fo 
werden fie dem neuen Gefege nicht 
minder hohnfprechen, fo lange fich die 
Gejeßpollitredung nicht beflert. Das 
liegt doch Flar auf der Hand. Werden 
die nöthigen Anftrengungen gemacht 
zur Durchführung der Gejete, fo be: 
darf es feines neuen Gejehes. Jit man 
zu bequem, diefe Anjtiengungen zu 
machen, jo ijt nichts gemifler, al3 daß 
das neue Gefeß nicht mehr helfen mwird, 
als bisher die alten geholfen. 


Eotalbericht. 


Iſt ihnen unbequem. 


Die Eiſenbahnen wollen das neue Bundes— 
Arbeitergeſetz bekämpfen. 


Mit der Begründung, daß es Klaſ— 
ſen-Geſetzgebung ſei, wollen die Eiſen— 
bahnen gegen das neue Bundes-Arbei— 
tergeſetz zu Felde ziehen. Eine Be— 
ſtimmung des Geſetzes beſagt, daß in 
Telegraphenämtern mit ununterbroche— 
nem Betrieb kein Telegraphiſt länger 
als neun Stunden täglich arbeiten 
darf. Die Eiſenbahnen werden da— 
durch gezwungen, in Tauſenden von 
Aemtern, in denen jetzt zwei Leute ar— 
beiten, drei Mann zu beſchäftigen, wo— 
durch ihnen angeblich eine jährliche 
Mehrausgabe von $10,000,000 er— 
wachſen würde. Eine weſtliche Bahn 
hat dieſe Mehrausgabe für ſich auf 
8400,000 berechnet. Die Beſtimmung 
ſoll dem Geſetz gegen den Widerſpruch 
des Präſidenten Rooſevelt und der 
Herren E. E. Clark und Moſely von 
der Bundes-Verkehrskommiſſion ein— 
gefügt worden ſein. Hieſige, Eiſen— 
bahn-Betriebsbeamte behaupten, daß 
die Durchführung der Vorſchrift auch 
die Erweiterung des Blockſignal-Sy— 
ſtems erſchweren würde, weil ſo viele 
neu anzuſtellende Telegraphiſten ſchwer 
aufzutreiben ſein würden. Es ſeien 
nicht viele Telegraphiſten vorhanden, 
weil auf Wunſch der Arbeiter-Organi— 
ſationen keine Lehrlinge mehr von den 
Bahnen beſchäftigt würden. 

Der Verband der Paſſagier-Agenten 
berieth geſtern über Raten nach der 
Ausſtellung in Jamestown. 

Die Northweſtern Bahn hat mit 
820,000 Unkoſten den berühmten 
„hängenden Felſen“ bei Ableman, neun 
Meilen weſtlich von Baraboo, entfer— 
nen laſſen. Der mehrere Tauſend 
Pfund ſchwere Felſen lehnte 70 Fuß 
über dem Geleiſe und drohte herabzu— 
ſtürzen. 

—— 


Geköpft. 


Unbekannte Frau fand unter den Rädern 
einer Elektriſchen den Tod. 


An Archer Ave. und Leavitt Straße 
glitt heute Morgen eine etwa 45 Jahre 
alte, gut gekleidete Frau aus, fiel und 
wurde im nächſten Augenblick von ei— 
ner Archer Ave.-GElektriſchen erfaßt. 
Sie rollte unter den Fangkorb und 
kam unter die Räder, die ihr den 
Kopf vom Rumpfe trennten. Um die 
Leiche hervorziehen zu können, mußte 
die Car von der „Wrackmannſchaft“ 
mittels Schraubenhebels hochgehoben 
werden. An der Todten wurde nichts 
gefunden, was die Herſtellung ihrer 
Perſonalien ermöglicht hätte. 

Frau Mary Evans, Nr. 11940 
Wallace Straße, die vor mehreren Mo— 
naten infolge einer Exploſion von Pe— 
troleum, mit dem ſie Feuer anmachen 
wollte, ſchwere Brandwunden erlitt, 
iſt dieſen geſtern Abend erlegen. 

Wurde zum Krüppel. 
| Auf den Geleifen der Chicago & 
| Weſtern Indiana-Bahn, zwiſchen der 
15. und 16. Straße, wurde heute der 
23jährige Jeſſe Morgan, Nr. 2701 
Cottage Grove Ane., mit zermalmten 
Beinen bewußtlos aufgefunden. Er 
war muthmaßli von einem Zuge 
überfahren worden. Man fchaffte ihn 
nach dem St. Lufa3-Hofpital, wo ihm 
die Beine am Knie abgenommen wer— 
den mußten. An feinem Auflommen 


‚Breunden und Belannten die traurige Nadi» 
richt, daB unfere geliebte Gattin und Mutter 
Anna Milier act. Rojenthal 

im Alter bon 27 Nabren. 2 Monaten und 2 
Wochen geitorben ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Zorntag, den 17. März, um 1 Ubr 
Nahmittagd, vom Trauerbaufe, 1035 N. Dafs 
len Abe,, ber Kutihben nad dem Concordia 
Friedbof. Um ſtilles Veile.d bitten die tranern- 
den Sinterbliebenen: . 


Rilfiam 3%. Miller, Gatte. 
* Wendel Miller, Sobn. 
Auguft und Lonife Rofenthal, Eltern. 
Walter und rreb Noienthal, Brüder. 
— — m DU 1 


— 
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Todes -» Anzeige 
‚Freunden unb Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dak unfere aeliebte Tochter 
Elite Boltrod 

im Mlter_bon 11 Monaten aeftorben tft. Peer 
dDiaung Samitaa Nahmitaa um 1 Uber, pom 
Irauerbaufe, 163_ Bea ?Ipe., nah Waldheim, 
Die trauernden Eltern: 

dofr Paul und Minnte Boltrod, 


EINE SIDE RE N TERN 
7 * * 


Es gab nie eine hübſchere 
Partie von 


Frühjuhts 
und 
Hfler: Anzügen 


| 

| als wie wir fie gegenwärtig 
| zeigen. Jedes neue Erzeug: 
| ni ift hier vertreten 


er 


Tode: Anzeige 


sreunden md Bekannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geiiebter Gatte und 
Vater 
Julius Dumroeſe 
am Dienſtag, den 12. Mära, nach kur— 
zem ſchwerem Leiden ſanft im Herrn ent— 
ſchlafen iſt, im Alter von 34 Jahren, 10 
Monaten und 9 Tagen. Die Veerdigung 
findet ſtatt vom Trauerhauſe. 305 W. 
23. Place, nach der St. Marluslirche 
und bon da nah dem Concordia Got— 
tesader, am Zamitaa. den 16. März 
1907, um 12 Uhr Mittaas, Um itille 
Theilmahme bitten die Fetrübten Sinter: 
bliebenen: 
NAlbertine Tumroefe, Gattin. 
Margarethe, Harry, Adelheid, 
ander, nebit Freunden und 
Verwandten, 


Todes: Anzeige 


‚Freunden und Belanıten die traurige 
Nadrict, dab unfere acliebte Tochter 
Leona 
im Alter von 1 Jahr 2 Mongten und 2 
Tagen geſtorben iſt, Die Beerdigung fin— 
det ftatt um Samitag,. den 16. März, 
12 Uhr Nachm, vom Trauerbaufe, 713 
N. Wood Etr.. nab Concordia. Beer: 

digung pribat. 
Zu rudeft nun in itillem Frieden, 
Die under Hera im Tod noch liebt. 
Ach, viel zır früh von uns geſchieden, 
Hat tief die Trennung uns betrübt. 
Doch lag es in des Herren Hand, 
Was Goit thut. das ift wohlgetban. 
Rube in ‚srieden! 
2onis und Minna Klopp, Elterit. 


Tode3- Anzeige 
Sreumden md Vefannten die traurige 

Nacdridt, dab uniere aeliebte Gattin 
und Miurtter 

Marie Müller act. Zachau 
am 14. März, Vioraend 4 Uhr im Alter 
don 50 Jubren jelia im Herrn entichla 
fen ift. Tie Beerdiaung findet ftatt am 
Sonntag, den 17. Märı, 2 Ubr Na 
mittags, vom Iramerbarfe, 1620 Iriabt 
wood Upe,, nach dem Montrofe Gottes- 
ader, ilm ftille Ibeilnehme bitten die 
trauernden Sinterblieveren: 

Ired Müller. Gatte, 

Katie, Oscar. Irvin und Fred, 

slinder, nebſt Verwaändten. 

dafria 


Todes - Anzeige. 
ssreunden ımd Velmumnien die traurige Nach— 


richt, dab «nein lieber &ette und umfer lieber 
Nater 


Kohn Hoiiman 
in Alter von 62 Nabrer piörlich aeltorben tft. 
Beerdigimg findet itatt am Zonntaa, den 17. 
März, um 2 Ubsr Nachmittags, dom Tratters 
hbaufe. 4740 Ada Ztr.. mal Dafwoods Friedbof. 
Um ftille Ibheilmabnte Utten Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Minna Hoffman, Gattin. 
ihelmina, Dora, Yiltie, 
Iheodore, Kinder. 
Charles Ford und Rudolph Schotrof, 

Schwiegerſöhne. 
Dora Becker, Sch 
John Siegler. Sck 


John und 


nebſt Enteln. 
iria 


Todes :- Anzeige. 


Freunden md Pefannten die traurige Nach— 


! richt, Daß umicre liede Mutter ımd Grohmutter 


Louiſe Mahr, 

Gattin des berftarbenen Ferdinand 
Alter don 70 Nabren aeftorben iit. Die Beerdi- 
aung findet itatt am ZSonmtaa Den,17. Mär;. 
Nachmittaas 1 Ubr, vom ITraserbauie, 933 Mel- 
roje Str.. nach dem (Fden ricdbof. Umr ftille 
Theilnahme bitten die !rauernden Sinterblie- 
benen: 


Mabr, im 


Frau Emma Rabn, Aran Bertha Aor- 
sig, frau Ta Schule, Fran Mars: 
yarciba Matthies, Iüchter. 

Huqgo Mahr. Zohn 

Albert Schuls, Chartes Matthies und 
Charles Koenia. Schwiegerſöhne. 

Frau Bertha Mahzr Kronfeldt. 
Schwiegertochter. Ha 


ach. 


Todes - Anzeige. 
Anguita Loge Ar. 80, T. ©. 9. 
Schweitern die traurige Nachricht, daß 
liebe Schwelter 

Anna Hoffmann 
aeftorben it. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 17. März. um 9% Ubr. bom 
Trauerbauie, 6409 Carpenter Str., nab dem 
St. Marien Frieddof. Die Schweitern find_gc- 
beten, der verttorbenen Cchmwelter die legte Ehre 
au erweiſen. In F. 2. u ©: 
Mathilde Herder, D. DO. 
Anna Hildemann, Sefretürin. 


Ten 
unfere 


Todes - Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nach 
richt, dak ımfer lieber Vater 
Dificer Kohn Miller 
geltorben ift. Beerdigung am Camitag, ben 16. 
März, 10 Ubr Norm. bem Trauerhaufe, 121 
Fh Sir., nad der St. PBonifazius Kirde, mo 
ein Hodamt abgebalten wird. Dann mit Aut» 
hen nad dem St. Bonifazius riedbof. lm 
ftile Thetluabme bitten: 
Kohn Miller, frau W. Ioerndt, Fran 
D. Bartell und Mik Anna Miller, 
Kinder. 


ode - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß tinfer lieber Bater 
Auguft Weibling 
im Alter bon 70 Jahren am 12. März geltor- 
ben ilt. Yeerdigung Sonntag Nacdmittag um 
2 Uhr, dom Zramerbaufe. 416 MeRean Abe. 
nad Sraceland. Um itille Iheilnasme bitten: 
Fran Lina Schmitt, Louis, Iufins, 
Auguit, Herrn Meidling und Frau 
Sm. Gsdel, Rinder. 


Welche Sucon von Fühjaht- 
oder Nler-Neberzieher 


wünscht Ihr? 


Einen Leberrod?— Die 1907 Mobelle find die fhönften, bie 
je hergeftellt wurden. Länger als je, gefhmadvoller, begehrens- 
mwerther in jeder Hinficht. Grau, lohfarbig und olivenfarbig, in 


vielen Schattirungen. 


Einen Regenrod?— Jhr vermögt nicht zu Tagen, daß es Re- 
genröde find, wenn hr die neuen Yaconz für Frühjahr und 
Dftern feht. Aber fie find doc) wafferdiht und abfolut die jhön- 


iten aller Kleider. 


’ 


Einen Drei-VBiertel— Entweder eng anfchließend oder 
lofe. Mit dem neuen Rüden und verfchiedenen Entwürfen von 
Lapels u. f. w. Wir Haben jede neue Frühjahrs-Mode. 


Ihr braucht nicht 


mehr auszugeben als 


Und wir haben feine Werthe zu $1O, $12 und S1S, 


Todes - Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab meine gelichte Gattin und Mutter 
Baufina Müller 
im Alter bon 48 Nabren, 2 Monaten und 3 Tas 
gen am Mittwoch, den 13. März, nad langem 
ihmerem Leiden fanft im Herrn entichlafen ift. 
Beerdigung findet Ttatt am Samitag, den 19, 
Märs, 9 ihr 30 Min. Morgend, bom Trauer: 
baufe, S2 Zeminarb Une.. nad der St. Therefa» 
Kirche, don du nad dem St. Vonifasius Got» 
tesader. ilm ftille Theilnabme bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 
Auguit Müller, Gatte. 
Eliaabetn Müller, Tochter, nebſt Ver— 
wandten. doft 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
rit, daß meine geliebte Gattin und unfere 


liede Mutter 

Anna Hoffman 
im Miter von 50 Nabren und 2 Tagen fanft 
im Seren entidlafen iit. Die Beerdigung findet 
ftatt Sonntag, den 17. Mara. um 9 Uhr Norm, 
bom Irauerbaufe, 6409 Garpenter Ztr., mit 
Kutfhen nah dem St. Marb'S Friedbof. Um 


"stilles Bileid Ditten die irauernden Hinterblie- 


benen: 
George Hoffman. Gatte 
Frau J. Barofety. Frau Gertrude 
Schreiber, Frau Anna Haus, Geo. 
Hoffman, Kinder. fıfa 


Todes - Anzeige. 
Erneitine Deutſcher rauen-Unterit.-Berein. 
Den, Schweſtern die trourige Nachridt, daß 

Schweiter 

Aına Hoffmann 
aeftorben it. Tie Beerdigung. findet itatt am 
Conntag, den 17. Mära, um. 94, Ubr, bom 
Iranerbaufe, 6409 Carpenter Str., nad dem 
St. Marien Friedhof, Die Schweitern find ge» 
beten. der heritorbenen Schmweiter die lekte Ehre 
au eriweifen. Die Beamten find erfucht, um 8% 
Uhr in der Halle zu fein, 

G. Zimmermann. Vräfidentin, 

A. Sildemann. Setr. 


Todes.» Anzeige. 
‚sreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß meine Gattin und ımfere Mutter 

Angufte Schwabe 

3..d. M. im Alter ton 70 Sabren geitor- 
ben iit. Die Leerdiauna findet ftatt am Sams 
taa, den 16. d. M., Nachm. 12:30, vom Trauer: 
baufe, 446 Dafley Boulevard, nah Waldheim. 

Sarf Schwabe, Gatte. 

Garl, Guitav, Nudolphb und Hermann, 

<Zöhne. dofr 


an 13. 


Geitorben: Edward Adam Swain, 18 Jabre 
und 2 Monate alt. Geliehter Zobn bon Henrh 
und Barbara Zwain, Bruder von Yrau Wil: 
liam Davis, Frau Noierb F. Rees umd bon 
Ela Smain, Enfel der verftorbenen Herrn md 
srau Bhillip Lautb. Verrdigung aut Sonntag, 
den 17. März, vom Ironerbanfe, 553 Austin 
be.. um 1 WUbr Rachm., nah dem "Forreit Home 
Friedhof. fria 
Geitorben: Philippine friiher. 690 Armitane 
be., aeltehte Mutter der veritorbenen Carrie 
Nremer, bon ‚rau Marı Birnaibl, Antbonh 
Fiſcher. Frau Kate Mosler und don Frau Ver» 
tba Koliban. Starb am TDonmeritag, den 14. 
Marz 1907. Peerdiaungzanzeige fpäter. 


N 


Geitorben: SHenrb Kariens, 53 Nabre alt. Pe 
erdigung vom Trauerbawie, 1693 W. 18. Str., 
Samitag Vormittag um 10 Uhr nah Waldbeim, 
Freunde Der Familie eingeladen. 


Dankſagung. 
Für die uns bei dem Begräbniß unſerer lie— 
ben Zwillingstochter 
Angelin M. G. Jourdan 
erwiefene Theilnahme und Blumenſpenden fpre- 
den wir allen wertben Voerwardten ımd Freun: 
den unteren beralichiten Dant aus. 
Die trauernden Sinterblichenen. 


Dankſagung. 


forechen wir unſeren Verwandten. 
Freunden und Betannten unſeren berzlichſien 
Darf ans für die uns Lewiefene Theilnabme 
bei der “\eerdipung unieres immig geliebten 
Gatten und PRoters. Sans befonderä ımferen 
Ianf der Germania Loae Nr, 182, Neiv Chi: 
cage Nr. 506, Unity Nr. 2 und dem Gefang- 
berein Harmonie. 

Frau Schroeder und Familie. 


Hiermit 


Dankſagung. 

„Allen Freunden und Betannten, ſowie ben 
Sereinen _Unteritürungsperein Gininfeit und 
Victoria Irauen-Berein für die zahlreiche Be— 
tbeiligumg und die Pinmenivenden, inmsbeion= 
dere dem Seren Baltor Car! Müller für Die 
troftreisen Worte am Zarge unferer Mirtter 
ſprechen wir biermit unferen innigiten Danf aus. 
Henry, Eiifabeth und Vhilivpp Viciffer. 


. Danftjagung. 
Hiermit fbreden mir allen umnferen vielen 
sreunden und Nachbarn unferen innigiten Dant 
ceus für die Blumenivenden und die Theilnab- 
me beim Begräbniß unſeres geliebte Gatten 
und Baters Auguit Keil, am 13. März 1907. 
Frau A. Keit und Kinder. 


— Große — 
Agitation-Verſammlung 
verbunden mit komiſchen Vortrügen und Ball, 

beranitaltet don ber 


Frohsinn-Loge Nr. 161, 0. M. P. 
Samitag, den 16. März 1907, 
in der untern Sozialen Turnhalle, 
Belmmsnt Aue. uud 


Baulina Str. 
Tidet3 im Rorberlauf 15e, an der Kaffe 25. 
Anfang. 8 Ur Abends. 


Ungariiche Gejang:Bereine von Chicago. 


Große Gedenticier zur Erinnerung an den Un- 
abhängigfeitätampf in Unna in 184849, in 
ber Wider Bart Halle, 501—507 W.Nortb Abe., 
Samitag, 16. Märi, vräsis 8 Uber Abends 
Nah dem Programm folgi ein Abendeilen und 
Tanı. Eintritt 2de. Pie ihönite anmeiende 
Dame und der häkfichite Herr erhalten werth- 
ualle Breiie. 


Berein für naturgemäße 2ehend- nm. Heilweiie 
„ee —* Elarf Straße, 
übenbs 8 br Gintrüt frei. Borttan bon Mar 


dr. Eintritt 5 ’ 
—— Laut and New Nork, über „Grundzüge 
Raturäciiweiie." 3 


ö— — — ee — — — — — — — — — — — —— — — 


| 


— — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — 
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Dankſagung. 


Freunden und Bekannten unſeren innigſten 
Dank für die zahlreiche Betheiligung und die 
reichen Blumenſpenden bei dem Begräbniß un— 
ſeres Sohnes 

Johm Unlrich, 

beſonders dem Schwäb. Sängerbund, dem 
Schwäb. Unterſtützungs-Berein. der Butcher &K 
Grocers Aſſociation, Lincoln Council Nr. 12. 
Noch beſonders dem Herrn Paſtor Kircher für 
die twroſtreichen Worte am Sarge, Herrn Ad. 
Schlehauf ſür die eindrucksvolle Rede am 
Grabe, und dem Schwäbiſchen Sängerbund für 
ihren ſchönen Geſang im Saufe und am Grabe, 

John Uhlrich nebſt Famille. 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekannten ſprechen wir 
bierdurch unſeren herzlichen Dank aus für die 
liebevolle Theilnahme gan dem Begräbniß unſe— 
rer innigſt gelieblen Tochter, Schweſter und 
Schwägerin 

Amanda GC. Hartmann. 
Anöbefondere fühlen wir und berpflictet für 
die troftreihen Worte des Herrn Paſtors Frede— 
ling. den ſchönen Geſang des Gemiſchten Chors 
Grand Croſſing und die Hilfeleiſtung des Herrn 
J. Metz. Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 

Die Familie Hartmann, 1808 E. 75. Str. 


— — — —— — — — — 


Für 25 Cents vortofrei! 
Ein Tugend ailorte Oſter BPBoſtkarten. 
deutih und engliid. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolyh Str. — Zelephen: Central 5861. 


Waldheim. 


Einziger deutiher Ionfelfionslofer Yriedhot bon 
Ehicago. Durch Metropolitan-Hodbdahn für Sc au 
erreichen. Billige —— se find im diefem 
—— riedhof auf Abſch 


agssahl ⸗ 
en. : art Tele an ae — 
Stadt ·O 670 W. Chitago TZel. 7bi 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Minber, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachfene, $10. 


5 Eent3 Car-Sare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1519. 
13n0£* 


Benadhrichligung. 


Erlaube mir, meinen Freunden und 
Belannten mitzutbeilen, daß ich in das 
allbefannte und für feine Zuberläfligfert 
beit renommirteftleidergejchäft der Herren 


Zah 


Ere North Ave. und Larrabee Str., 
in Stondition getreten bin. 

Das großartige Lager, welches dieſe 
altbewährte Firma führt, ſetzt mich in den 
Stand. meinen Kunden Vortheile zu bie— 
ten, die von Niemand übertroffen werden 
fönnen. 

E3 mwitrde mich freuen, meine reunde 
und alte Kunden recht baldigjt in obigem 
Geichäfte zu begrüßen. 


Theo. Wagelaar, 


feit den leßten fünfzehn Iabren bei 
N Wiartin Ratd, 


THE RIENZI 


Chicagod papulärfter Familien - Reisrk 
Ede N. Clart Str. und Dineriey Blup. 


Tonzert Sonntag Rahm. von 3 Bid 7 Uhr nnd 
Jeden Abend von S Bis 11 Wär. Reitaucation: 
Hrübftüd, Mittagstiihb und Abends, fomie den 
anzen,Zag a la Earte. Sonntags den 12 —* 
br Zäble d'hote zu Ooc M. Ballm 
ürcefter wird an jedem Rocden- und Sonntag 
Ubend und Eonntag Nahmitiag Tonzertiren. 

: 1008,miftfon*® 


RıcHard A. Koch, 
Dentiher Anwalt, 


Griter Floor 
95 Washington Str. 


Meat. täglih Son 9 Bis 5. Sonntags 10—1 
nou16* 


— 


EMIL H. SCHINTZ, 


N. WATRY & Co. 
"—101 D. Nandeyp Str. 





Sinanzielles. 


Ihr Habt die Ban! — 
Wir Haben den Schlüffel. 


Sprecht vor oder me nach einer unferer 
Stahlbanten. ratis an Depofis 
toren verliehen. 


8% Zinſen bezahlt. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bird. 
Es wird deutich geiprocdhen. 


Zofalberidt, 
Das alle Fied. 


Der Jammıer über den fchanerlichen 
Zuftand vieler Straßen. 


Ben trifft die Shuld? 


Mit dem Lalumet»Schiffahrtsfanal ift es 
nichts. — Kriegsfjefretär Tafts erwartete 
Entjcheidung eingetroffen. — Riejelfelder. 
— Sahmanns Einwände fruchtlos. 


Mie in jedem Frühjahr ertönen 
auch zur Zeit wieder Klagetöne über 
die unpafjirbaren Straßen, fomeit de- 
ren Pflajter einige Jahre alt ift, denn 
ausgebefjert wird befanntli nicht. 
Beionders jchlimm find die Zuftände 
natürlich in den Straßen, , auf wel— 
chem der Merfehr jchmwerbeladener 
Yuhrmerfe ein großer ift und beren 
Pflajter dereinft aus Holz oder ande- 
rem, folhem Gemichtädrud nicht ges 
mwachfenen Material hergeitellt wurde, 
ftatt aus dem allerdings foftfpielige- 
ren aber auch wiberjtandsfähigerem 
Granitftein. Auf den” porerwähnten 
Straßen laufen nit nur die Wagen 
Gefahr des Radbruchs, fondern aud) 
die Pferde des Beinbruchd. fleichzei: 
tig mit der Forderung nad) Pflafterung 
aller Straßen wurde daher auch das 
Verlangen laut, daß die Radreifen eine 
der Tragfähigkeit der Wagen angemef= 
jene Breite zur Erhaltung des  Pfla= 
fter3 erhalten follten, dagegen aber ift 
fofort und mit Erfolg von den Fuhr- 
herren = Vereinen bitter angefämpft 
worden, hauptfächlich auf den Grund 
hin, daß fie zu großen Nuslagen für 
neue Rädergejtelle gezgmungen würden. 
Endlich ift e8 aber fomweit gelommen, 
daß die Ordinanz, nachdem fie in ih- 
rer urfprünglichen Form auf juridifche 
Spitfindigfeiten hin in den Gerichten 
umgeitoßen worden mar, zu Neujahr 
1908 in Kraft treten fol. Wolle drei 
Sabre hat der Kampf gegen dieje DOr- 
dinanz:Geitens der Fuhrherren gedau⸗ 
ert, und Geitens der Grüundbefiter, 
welche für die Pflafterung der Stra— 
Ben auffommen müffen, wird allge= 
mein jeder Vorfchlag zur Ausführung 
bon Pflajterbauten, namentlih auf 
Straßen mit ftarfem Laftmwagenver- 
fehr, bitter befampft als unter den 
Umftänden nublofes Geldopfer. Seht 
ertönt wieder der alte Slageruf, und 
in den Xammernden erfennt man die 
Fuhrherren, wie natürlich auch das 
übrige in Mitleidenfchaft gezogene Pu— 
blifum. 

Daß die Straßen und in noch viel 
höherem Grade die Gaffen vielfadh in 
befammernsmwerthbem Zuftande find, 
iſt Thatſache. Beſonders ſchlimm ſieht 
es in der Gegend nördlich von der 
Blue Island Ave. und weſtlich von der 
Aſhland Avbe. aus. Die Paulina, die 
Wood, die Robey Straße, die Hoyne 
und Oakley Ave., ſind in jener Gegend 
kaum paſſirbar. Laſten, die ſonſt von 
zwei Pferden ohne beſondere Anſtren— 
gungen gezogen werden, vermögen 
kaum vier Pferde aus dem Sumpf zu 
Ichleppen, und die Wagenfchmiebe hal- 
ten reiche Ernte. Die 21. Straße fteht 
an einer Stelle 25 Yarbs meit und 
6 Yard breit unter Waffe. Um ei: 
nen mit leeren Fälfern beladenen Ma- 
gen der Hörber’fchen Brauerei, 560 
21. Pl, nad dem Braugefchäft zu 
Ihaffen, mußten fech3 fehmwere Pferbe 
borgefpannt werden; um eine Ladung 
Kohlen durchzubringen, mußte ber 
Kohlenhändler Auguft Menge, Blue 
land und Afhland Abe., vier Tchmere 
Pferde vorfpannen. Vor den Anlagen 
der Kohn Spry Qumber Co. blieb ein 
Wagen mit Steinen im Moraft fteden 
und mußte um bie halbe Ladung er: 
feichtert werben, ehe er herauggezogen 
merben fonnte; alle Großfirmen in je= 
ner Gegend haben fchmere 1ntoften 
durch Radbrüche, und erit, wenn bie 
Straße troden geworden iſt, wird es 
wieder anders, bis zum nächſten 
ſchweren Sommerregen, oder wenn es 
ganz beſonders gut geht, bis zum 
nächſten Herbſt, aber gegen das allei— 
nige Heilmittel, breitere Radreifen und 
gleichzeitige und gute Pflaſterung aller 
Straßen, ſträuben ſich die betheiligten 
Sntereffen mit Hand und Fuß und 
laufen Sturm auf die Stabthalle, 
a die Mittel angemendet werben 
ol. 

Endlofe Steuerfchraube. 

Kriegsfefretär Taft hat iept, gemäß 
der jchon mitgetheilten Empfehlung 
bes Chef3 des Ingenieurkorps, Gene— 
ral Madenzie, das Gefuh um bie Ab- 
leitung von GSeewaffer in den Calu- 
meifluß behufs Vollendung des: Ab: 
waflerfoftems und der Anlage einer 
Sciffahrtsftrake nach dem Meerbufen 
bon Merito, abgelehnt und hinzuge⸗ 
fügt, daß die Ausführung des Planes 
ben Michiganfee jo viel Waffer entzie- 
ben mwürbe, daß die gefammten gewal- 
tigen Shiffahrtsintereffen der Bin- 
nenjeen dadurch in Mitleivenfchaft 
und außerdem ernfte Bermwidelungen 


mit dem lanadiſchen Nachbarn herauf: | 


befhtvoren werden würden, weil der 
MWafferftand in den fanadifchen Häfen 
und Kanälen auch unter der Wafler- 
entziehung leiden mürde. Chefinge- 
nieur Randolph von der Abmaljerbe- 
hörde befürchtet, daß die Vereitelung 
des Planes eine Reinigung des Gee- 
mwaffers unmöglich madye, und darunter 
die Bewohner der Süpdfeite ehr leiden 


werden. Er mwill der Abmwaflerbehörde 


empfehlen, die Erlaubniß zu der Yuss 
führung des Planes vom Kongreß zu 
erbitten, mo jeboch die feindlichen Sn= 
tereffen ebenfalla jehr mädtig jind. 
Präfident MeCormids Prophezeis 
bung, daß in zwanzig Jahren die Ub- 
flüffe aus den Abzugstanälen nad) dem 
Berliner Vorbild zum Theil auf Rie 
jelfelder würden geleitet werben müj= 
fen, dürfte daher wohl früher eintref- 
fen, al3 ntan jegt zugeben will. 
Schliegung von Strafen in South Chicago 


Der GStadtraths = Ausfchuß _ für 
Straßen und Gafjfen auf der Güb- 
jeite Hat beichlofjen, dem von der Notre 
Dame-Univerfität geäußerten Wunfc 
zu entjpreden und dem Gtabt- 
rath zu empfehlen, die Marquette 
Ave., zwifchen 100, und 105 Straße, 
außer der 104., auf welcher eine Stra= 
Benbahn ift, gegen Zahlung von $25 
zu fchließen, jo daß die Univerjität, 
melcher das angrenzende Leand gehört, 
den Rompler für induftrielle Unter» 
nehmungen verfaufen fann. Straßen: 
fuperintendent Doherty trat vor dem 
Ausichuß gegen die Bewilligung des 
Gefuhs auf, weil in der 103. Straße 
ein Abzugstanal angelegt werben foll. 

Der Ausihuß nahm ein Anerbieten 
der Weit Bullman Land Eo. an, der 
Stadt die Cottage Grove Ave., zwi—⸗ 
Tchen 95. und 103. Straße, für Stra> 
ßenzwecke abzutreten. 


Weiblicher £riedensrichter-Kandidat. 


Als Nachfolger von Friedengrichter 
Sofeph Kefler, welcher wegen Mangels 
an amtlicher Thätigfeit und ſomit auch 
amtlicher Gebühren, fi mieder dem 
Privatleben zugemwendet hat, tft von 
Unabhängigen in Evanſton dieFrauen— 
ſtimmrechtlerin und Geſellſchaftsda— 
me Catherine Wauagh = M’Cullodh, 
aufgejtellt worden. Die hat ihren Dof- 
tor der Rechte gemacht, jchriftitellert 
viel und hat auch vor fünf Jahren ei- 
nen Gefetentwurf verfaßt und in ber 
Legislatur einreichen laffen, monad 
Frauen, melde Steuern bezahlen, 
ftimmberechtigt fein follen. Nhr Mit- 
bemerber ijt der „PBlumber” Mm, ©, 
Moore. 





Wer fagte Dinner? 
Ah!xx!?-211x11 
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E3 gibt viele Leute, die in einem 
Pfannkuchen nichts gutes finden, auß- 


genommen das Koch. Diefe Leute es | 


ben nur Jammer in diefer Welt. Ihr 
größtes Leiden ift, daß fie. drei Mal 
täglich ejfen müffen. Der Magen res 
bellirt und dies zeigt fich gleich im Ge= 
fiht des Menjchen. Ein Mann, um 
erfolgreich zu fein, muß inneren Son= 
nenjchein haben. Die Welt hat bereits 
zu viele Dyspepfie-Gefichter, die elend 
und traurig ausjehen. 

Magenleiden ift die gemöhnliche Urs 
fache von Unzufriedenheit, faurem Ges 
ſicht, Rückſichtsloſigkeit, Widerwillen 
und Mangel an Ehrgeiz. Ein ſchlech⸗ 
ter Magen iſt die Urſache von ſehr vie— 
len Fehlſchlägen. Jeder kann einen 
guten Magen haben, einen ſtarken Ma— 
gen, einen Magen, der alles vertragen 
und verdauen kann, was ihm zuge— 
führt wird, ganz gleich, ob er jetzt ein 
ſehr ſchlechter Magen iſt oder nicht. 

Stuarts Dyspepſia Tablets beſor—⸗ 
gen gerade dies Ein Beſtandtheil die— 
ſes kleinen Tablets verdaut 3000Grain 
Speiſen, und ganz gleich, wie ſchlimm 
Eure Dyspepſie oder Unverdaulichkeit 
ſein mag, dieſe Tablets verdauen alles 
in Eurem Magen und zwar gründlich, 
beſſer und ſchneller, als ein geſunder 
Magen es vermag. Stuarts Dyspep⸗ 
ſia Tablets heilen ſchnell Appetitber⸗ 
luſt, ſaures Aufſtoßen, Erregung, bren⸗ 
nendes Gefühl, Uebelkeit, Sodbrennen, 
Aufſtoßen, Verluſt von Muth und 
Energie, ſchlechtes Gedächtniß und 
Dyspepſie und Unverdaulichkeit in id⸗ 
rer ſchlimmſten Form. 

Kein anderes kleines Tablet in der 
Welt vermag ſo viel zu thun. Man 
ſollte Stuarts Dyspepſia Tablets bei 
ſich tragen und wo man auch ſein mag, 
nach dem Eſſen davon nehmen. Nur 
dann werdet Ihr begreifen, was es 
heißt, eine Mahlzeit mit Genuß zu eſ— 
ſen und ſich vollſtändiger Verdauung 
zu erfreuen. Euer ganzer Körper und 
Geiſt wird die Wirkung ſpüren, Eure 
Energie wird zunehmen, Ihr werdet 
zufrieden mit der Welt ſein, Euch 
glücklicher denken und glücklicher ſein 
und Euer Geſicht wird vollſte Befrie⸗ 
digung zeigen. Das wird Euch Erfolg 
bringen. Euer Geſicht wird Euch Dol—⸗ 
lars einbringen. Verſucht es. Es fo» 
ſtet Euch nur 50 Cents für ein Packet 
dieſer wunderbaren Stuarts Dyspep⸗ 
ſia Tablets in jeder Apotheke der Welt. 

Schickt uns heute Euren Namen und 
Adreſſe und wir ſchicken Euch umge— 
hend per Poſt ein Probe⸗Packet frei. 


Adreſſe: F. A. Stuatt Co. 82 Stuart 


Bldog. Marſhall, Mich. 


x 


— — — 


Die Wahlkommiſſion. 

Die „Kleine Park⸗Kommiſſion“ hat 
Zuſätze zu der Waldreſervevorlage aus⸗ 
gearbeitet, wonach die ſieben Kommiſ— 
ſäre nicht vom Gouverneur ernannt, 
ſondern erwählt werden, und der Prä- 
ſident der Waldkommiſſion 82000 ſtatt 
82500 und die anderen Mitglieder je 
81500 erhalten ſollen, ferner die Be— 
hörde dem Countygericht jährlich Rech— 
nungsablage erſtatten muß. Die Zu— 
ſätze werden der Legislatur zugeſandt 
werden. 

— — 


Beruhigende Verſicherungen. 


Chicagoer Banliers erklären die Wall 
Street-Panik für einen Lokalſchrecken. 


Dem Aktienſturz in der New Yorker 
Wall Street wird in Chicagoer Bank— 
kreiſen zwar mit Intereſſe, im Allge— 
meinen aber mit Gleichmuth zugeſehen. 
Die meiſten Bankiers ſind der Mei— 

nung, daß es ſich um eine reine New 


Vorter Angelegenheit handelt, mit der 


die eiſenbahnfeindliche Strömung in 
der öffentlichen Meinung wenig zu 
thun hat, und welche Chicago und den 
Mittelweſten in keiner Weiſe in Mit— 
leidenſchaft ziehen wird. Die allge— 
meine Anſicht geht dahin, daß die 


Rate fürz Geld in Chicago, 6 Prozent, 
ſich nicht erhöhen wird, da Millionen 
zur Benutzung in Bereitſchaft liegen, 
und daß das Land im Großen und 
Ganzen ſich wie zuvor einer ungewöhn— 
lichen Proſperität erfreut. 

Ja, man geht ſogar ſo weit, die ge— 
| 


genmärtige Panik im Dften für mohl- 
thätig in ihren Folgen zu halten, info= 
fern fie der Spekulation in Wall Str. 
einen Dämpfer auffegt und die Aitien- 
preife feineswegs zu meit herunter,jon= 
dern allmählid auf einen Puntt 
bringt, der ihrem wirklichen Werth 
entfpriht. Der Preisfturz ift nad 
Unficht der hiefigen Bantiers von Nem 
Yorker Bankiers dadurch verurſacht 
worden, daß ſie den Wall Str.-Spe- 
kulanten Halt geboten, indem ſie das 
ihnen geliehene Geld zurückforderten, 
| durch die Haft der Spekulanten, ihre 
ı Aktien loszufchlagen, und nebenher 
\ auch durch die Aagitation gegen die Ei- 
fenbahnen. 

Bezüglich der legteren herrfcht die 
Meinung vor, daß die Bewegung zu 
gefunderen Verhältniffen führen wird, 
daß es aber für die Eifenbahnpräfi- 
denten und die Regierung an der Zeit 
ift, zu einem Einverftändniß zu ges 
langen, Die Drohung einiger Präfi- 
benten, eine Banit heraufzubefchmören, 
wenn die Gtaatälegislaturen mit der 
Ratengefeßgebung nicht aufhören, wird 
für unflug erklärt; e3 wäre, fagt man, 

ı beifer gemwefen, wenn die Bahnvermals- 
tunger ſich mehr um's Eifenbahnge- 
ſchäft als um Wall Str.-Spefulatio- 
nen gekümmert hätten. Die Bahnen 
ſelbſt werden bis zu einem gewiſſen 
Grade für die gegenwärtige Bewegung 
verantwortlich gemacht. 

Etwas weniger günſtig wird die 
Lage von den Herren James H. Eckels, 
VPräſident der Commercial National 
Bank, und James B. Forgan, Präſi— 
dent der Firſt National Bank, betrach— 
tet. Herr Eckels iſt der Anſicht, daß 
die Eiſenbahn -Bewegung übertrieben 
wird und den Bahnen Unrecht geſchieht, 
und Herr Forgan glaubt, daß die Be— 
wegung doch ſehr viel mit dem Preis— 
ſturz auf dem Aktienmarkt zu thun 
hat. 

Auf dem hieſigen Markt 
Swift-Aktien geſtern um faſt ſechs 
Punkte. Swift hatte bis geſtern, wie 
alle anderen hieſigen Papiere, dem 
ſchwächenden Einfluß der New Yorker 
Abwärtsbewegung kräftig widerſtan— 

den, bis die Neigung zum Verkauf 
überhand nahm und mit 1083 abge— 
ſchloſſen wurde. In geringerem Grade 
wurden auch andere Lokalpapiere in 
Mitleidenſchaft gezogen, ſo Tunnel— 
| altien, bie um 4 Bunfte, auf 15, fie- 
| len, „Ean"-Borzugsattien (33 Bunt: 
te), „Carbo“-Common (5 Buntte), 
Südjeite Hohbahn (5 Punkte) u. U. 
Schiffsbau-Aktien hielten ſich trotz des 
Streiks auf 71. 


fielen 


> —- oo. 
Tom Grundeigenthumsmartt. 


Gepviert auf der Mordfeite zu 85 Cents für 
den Quadratfuß verfauft. 


Die Adam Cıhillo Yumber Com: 
pany hat vom Nachlaß von Walter ©. 
Gurnee in New Dort das ganze Ge— 
viert zmwifchen Weed, Blackhawk und 
Hamthorne Str. und dem Nordfanal 
für $116,688 oder 85 Cents für den 
QDuadratfuß gekauft. Das Grundftüd 
hat 624 Fuß Front am Kanal und er- 
Itredt fich 220 Fuß zurüd bis zur 
Hamthorne Str., mit Weed Str. im 
Norden und Bladhawt Str. im Sü— 
den, öſtlich von Gooſe Island. Ein 
Nebengeleiſe der St. Paul-Bahn geht 
durch das Grundſtück. 

Geſtern wurde die Uebertragung der 
alten Anlage der American Brewing 
Company an der Nordoſtecke von Aſh—⸗ 
land und Bloomingdale Ave. von 
William C. Seipp an die North Ame— 
rican Brewing & Malting Co. für 
8366,273 im Grundbuchamt angemel⸗ 
det. Das Eigenthum hat eine Weit- 
front von 500 Fuß und 263 Fuß 
Tiefe, ijt aber dreiedig und hat am 
Nordende nur 50 Fuß Tiefe und 50 
Fuß Front an der Chicago & North- 
mweitern-Bahn. Die Käuferin hat von 
T. %. Lefens $240,000 zu 5 Prozent 
auf 5 Jahre auf das Eigenthum ge= 
lieben. Herr Seipp hatte diefe8 im 
Sahre 1901 für $325,000 erworben. 

Pruitt & Moore haben an Phena 
T. Yohnfon dasMiethshaus 1441—43 
Wilfon Avenue, mit $14,000 belaftet, 
für $32,000 verkauft. Das Grundftüd 
bat 60 bei 143 Fuß, das Gebäude ift 
dreiftödig und enthält jeh3 Wohnun- 
gen. Der Käufer gab 23 Bauftellen an 
12, Str. und Eentral Park Ape, in 
Tauſch. 

Die Verlagsgeſellſchaft des „Inter 
Dean“ hat auf ihr Gebäude 106—10 
Monroe Str. die Pachtrechte und an- 


deres Eigenthum von der Eentral 


Iruft Company $600,000 zu 5 Proz. 


— 
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$3 Pipe Raftrmefer, 1.10 


Geo. Woitenhbolm & Cond, Sheffield, 
England, tue Pipe Rafirmeifer, 4-8, 
5:8-3öllige Klingen. geichliffen von uns 


feren eigenen erfabrener =. 10 
* 


firmeffer-S;hleifern, voll! gas 


rantirt. 3.00 Werth 


It 


| Berfauf vo 


Die Thönften Jdeen aus der Modenmelt der Kinder, fech3 davon veranfchaulichen wir hier. 


EEEFEETTERTTLEEEIESTERENSETTREHETTESEPEEATTIENTTEREN 


Tpeziellen Preifen — alle mer= 
den in diefem großen Samjtag2- 
Verkauf offerirt. 


Diefe Coat3 werden gezeigt 
in einer großen Auswahl von 
neugrauen Miſchungen kar— 
rirt und geſtreift; ferner in ro— 
them, blauem und braunem 
Broadcloth, gefüttert und unge— 
füttert; mit Coat-Kragen oder 
kragenlos, volle Box Rück- und 
Vorderſeite, mit Strap, Knöpfen 
und Braid garnirt, Größen 6 
big 14 Jahre, bon 8.50 ab- 
wärts bis 


auf 20 Jahre in Geſtalt einer Yond- 
ausgabe geliehen. 
— — — — 
Wagen werden theurer. 


Holz und Transport⸗Schwierig⸗ 
keiten die Urſache. 


Der Nationalverband der Wagen— 
bauer, deſſen Konvent im Auditorium 
ſtattfindet, beſchloß geſtern, in dieſem 
Frühjahr die Preiſe für Wagen und 
ſonſtige Facherzeugniſſe um die Hälfte 
zu erhöhen, wenn die Verhältniſſe in 
Bezug auf den Rohſtoff und den 
Transport ſich nicht beſſern. Vertre— 
ter aus allen Staaten nehmen an dem 
Konvent theil. Die Haupturſachen des 
beabſichtigten Preisaufſchlags ſind un— 
günſtige Witterungsverhältniſſe im 
Süden, wo das zu den gewöhnlichen 
Fuhrwerken benutzte Holz wächſt, und 
der Mangel an Güterwagen. Der Nor— 
den und Nordweſten liefern die Holz— 
arten für die beſſeren Sorten von Wa— 
gen, fallen aber im Allgemeinen nicht 
ſo ſchwer ins Gewicht wie der Süden. 
Hinſichtlich des Wagenmangels wurde 
beſchloſſen, womöglich im Verein mit 
anderen Fabrikanten bei der Bundes— 
Verkehrskommiſſion vorſtellig zu wer— 
den. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Mangel an 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truft Co.” ftellten fich heute die 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 

Deutihland: 100 Mark... .$23.69 

Defterreich: 100 Kronen.... 20.15 

Schweiz: 100 FFranten....... 19.24 

Holland: 100 Gulden....... 40.00 

Dänemark: 100 Kronen.... 26.58 

Nupland: 100 Rubel........ 51.20 


* Weber VBogelzuht wird morgen 
Nachmittag um 3 Ihr in der Yyuller: 
tonsSalle des Kunft-Jnftitut3 Dr. N. 
Dearborn vom Field-Mufeum einen 
Vortrag halten. Der Eintritt ift frei. 

* Auskunft über den Verbleib ihres 
Vaters, des früher bier anfäflig ge= 
mwejenen Architetten Fred ©. Karnagel, 
mwünjht Frau Martha Weiten zu er- 
langen, die erft vor Kurzem nad) Ehi- 
cago zugereift ift und jet Nr. 3607 
Hermitage Ave. mobnt. 


Unter 
Oberft verübelt Dir’3 gar nicht, daß 
Du in Benfion gebit; er fagte, Du 
bätteft ein unangenehme Dienen ge= 
habt. — Major: „Das muß mohl er 
am beften mwiffen!” 


CASTORIA Msimpnsthe, 


‚Re Sorte, Die Ihr Immer Sekauft Haht 


Kameraden. — „Dein: 


ER 10 

WORTES 
— 
— 


Avbendvon Shieaas Freutag den 15, März 1907. 
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STATE E VANBUREN STREETS 


„Ss. & 9. grüne Stamps jrei mit jedem 
Einfanf in jedem Departement 


„Andere“ Frühjahrs:Kleider zu $25 


Diefe 


anderen $25.00 Kleidunasftüde 


für das 


Droguen und Toilels 


zu 12€ 
au 25e 


Vacker's Theer⸗Seife. — das Stuck 
Voagonis Geſichtspuder Schachtel 
Madam abel’3 Hand Wbitener, zu 19€ 
HSind’3 Honey & Almond Cream, zu 2% 
Muiterpartie von Zabnbüriten, Stül au 9e 
Guerlain’3 Niten Parfüm, Unze zu He 
Hudnut’3 Veilben TIoiletten-Wafler, au 75e 
Smbortirter Pan Rum. G-linı. Flafige 1% 
Lambert's Liiterine,. die $1 Größe, zu 59€ 


anpi ” Mar ; MAuit In 
White's Vaucaire Bußn Developer, 9x 
(Zablet3), die $1 Grüfe 4 


Frühjahr 'O7 ſtellen ein fortwährendes ver— 


einigtes Bemühen dar, die 825 Kleider eleganter herzuſtellen, um zu ſehen, wie viel Schönheit, 
Mode, Eleganz und wirklichen Werth man in einen 825 Anzug oder Ueberzieher hineinlegen kann. 


Wir erſuchen Euch um Euer uneingeſchränktes Urtheil morgen. 


Ihr findet in dieſen Kleidungsſtücken jeden Stoff, jedes Muſter, jede Mode, 


jede auszeich— 


nende Eleganz von Kleidung vertreten, don der Ihr wißt, daß ſie einen wirklichen Werth von 


35.00 bis 40.00 hat. Au 


3mahl, 23.00. 


$25 Anzüge, Ueberzieher und Cravenettes, in allen beliebtejten Stoffen und Moden von ’07. 


Fancy Mifchungen, Tomie 
Kleidungsſtücke. Elegante 
für 


515.00 Weberzicher, 


Eravencttes, 


Fancy Weiten, elegante ausländiiche Kamımgarne u. las 
nelle und reiche merceriged Effekte — 


53.00 Weiten für 


25.00 Werthe, 


Starle Blau und Schwarz. 


2.50 | 


Konfirmalions- Anzüge für Jünglinge u. Knaben 


Konfirmation? = Anzüge, mit 


langen oder Furzen Hofen, — Al— 


ter 8 bi3 17 Rabre, von reinen Nammgarn jhwarzen und blauen 
Clay3, Serge3 und Dreß - Kammgarnen und Thibets, find fein ge- 


fhneidert und 
Frühjahr; 
Meiten = 

Hofen, fir nur 
Neue Elub Chefs 
Ihibet3. reguläre 12.50 
ll Bruftmaß, 


30 bis 363 


6.50 und 7 

für Anaden zu 4.75 — Vorfolf dop> 
pelfnöpfige Weiten-Nnzüce. Alter 7 
17, Stapble ſchwaraze 


blaue Serges. El 4 72 
laue Serges. Clays.? 
* nn :dd 


Ihidets, a 


bis 
und 


$5 und FU Nobelty Rorited Knaben-Anzüge au 3. 
Buſter Brown Anzüge, für Alter don 2% bis 
fteds, Noveltict, Tweeds und Eerges, in allen Farben, bübih Defekt, 


zum Rreife von 


PerſonalAachrichten. 


— Eine Abſchiedsfeier zu Ehren des Pro— 
feſſor Kraeger von der Düſſeldorfer Ma— 
ler-Akademie wird am Montag Abend im 
Vereinshauſe des „Germania Männerhor“ 
veranftaltet werden. Tr. Saurenhaus, 46 
Bellevue Place, nimmt Unmeldungen zu der 
Feſtlichkeit entgegen. 

— Einem Krebsleiden erlag geſtern in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 121 Fry Str., der pen= 
jionirte Polizift John Miller. Ter Mann 
war über SO Kahre alt geworden, hatte aber 
den Wolizeidienft erit vor wenigen Jahren 
quittirt. Aus Deutſchland gebürtig und — 
wie weiland der Feldmarſchall Derflinger 
und der liederreiche Leutnant Baus — ur— 
ſprünglich Schneider von Beruf, hatte Milz 
ier ſchon in Deutſchland die Kleidermacherei 
mit dem Waffenhandwert vertauſcht. An— 
fangs der Sechziger Jahre kam er nach den 
Per. Staaten, machte hier den Bürgerkrieg 
mit umd trat mach dejjen Beendigung in den | 
Wotizeidienft. Er vergak aber aud in dieſem 
nicht, iwa3 er in der Nugend gelernt — jeine 
Uniformen hat er jid) ftetS eigenhändig ges 
baut. 

— Im Alter von fiebenzig Yahren ift am 
Mittwoch in Milwaufee, wohin er gereift 
war, um ji unter die Behandlung des 
befannten Augenarztes Schneider zu bege: 
ben, Herr August Meidling von hier gejtor: 
ben, der jeimerzeit einer der gejuchteiten 
Fresfomaler Chicagos war und der bis ge: 
gen dag Ende der Achtziger Jahre hin den 
malertjchen Innenjchmudf an vielen von den 
größten Pauten der Stadt bejorgt hat. Ein 
Augenfeiden, von dem er dann befallen 
wurde, und das jich mit der Zeit ftetig ver= 
ichlimmerte, erichwerte ihm erft die Aus 
übung jeines Berufes und machte jie ihm 
ihiiehlih unmöglih. Er war jchließlicd völ: 
liqg erblindet, hatte aber vermöge einer 
Ctaar-Operation die Sehfraft des einen 
Auges theilweife wiedererlangt und hoffte 
nun ducch eine zweiteÜperation auch für's 
zweite Auge das gleiche erzielen zu Lönnen. 
Die Operation wurde an dem alten Serrn 
am Dienitag vollzogen. Sein am nächjten 
Tage erfolgtes Ableben tft auf eine Brufts 
— zurüchzuführen, an der er 


ſchon geraume Zeit gelitten, und die ſich auf 


der Reife von hier nah Milwaufee ver- 
fhlimmert hatte. — Herr Weidling war aus 
Zweibrüden gebürtig. Er fam im Jahre 
1859 nah Chicago. Seiner Ehe mit Thereje 
Diehl, einer Tochter de8 bei unjeren alten 
Anjtedlern no in gutem Andenken ſtehen⸗ 
den FFriedensrichters Diehl, jind acht Kin 
der entiprojjen, von denen jich noch jechd am 
Leben befinden. Ter nun VBerftorbene war 
früher ein jehr eifriges Mitglied der „Turn 
gemeinde“, gehörte aber in den legten Aahren 
nur mehr dem Orden der Hermannsjöhne 
als Mitglied an. Die Beftattung erfolgt 
Sonntag, Rahmittags um 2 Uhr, von dem 
Beitattungsgeihäft Nr. 316 MeXean pe. 
aus auf Graceland. 


—1 —- 
— Im Dufel.— Student (betrun» 
fen im Schnee liegend): „Aber heute 
find die Betten feucht.” 


——— — —— 


Türe 


we rn 


augeitattet, in 
Norfolk doppelknöpfige und 
Anzüge, ſchlichte oder Knicker— 


1,50 Snichefen-Anzüge | 


Schweren für’ ganze Jahr oder 


3.75 bi: $15 


und Sbadow Plaids, blaue Serges und ſchwarze ei 
Qualität neueite einfadh-fnöpfige Modelle, 8 id) 
» 


Frübiahr-Reefers und Top Coats für 
Knaben, aus Velours un Worſteds, in 
neueiten Chbed3 und Blaid3. einfadhe 
Imwills, Covertd und Teraes, ne 
in Farben, zum Preii* von 8 
$10 bi3 berunter auf . > 


> — Nufiian, Sailor und 


3.15 


10 Jabren, ſaney Wor 


Da ſind Hunderte von anderen 


Elegante neue Frühjahrs— 17 50 
© 

fanch Kammngarn » Anzüge und 10 30 
®e 


| Hopfen, jchivere und mittelihtwere Sorten, in geftreif- 
ten Kammgarnen und Ichottijchen Begtopg,— 3 50 
$6.00 Hoſen für 


n Mudchen Fruhjahrs Top Coals und Reefers 


zu ebenſolchen 


Wir zeigen ein großes und mannigfaltiges 
Sortiment von Anzügen für die Konfirmation. 


Zwei Stücke Anzüge 


(mit Kniehoſen) 


Drei Stücke Anzüge 


(mit Kniehoſen) 


Knaben : Anzüge mit 
langen Spien 


Preife rangiren von 


55.00, 37.50 “wäre 


bis 
Hemde, Handfhuhe und Hüte 


512.00 


für 


Kna⸗ 


ben, thatſächlich Alles, was für die Konfir— 


mations-Feier gebraucht wird. 


Eine zuverläjjige Uhr frei mit jeder 
Konfirmations-Ausjtattung 


Unfer Lager von Frühjahrs 


Anzügen 


und =Ueberröden für Männer ift jet bereit 
und mir laden Euch zum Befud ein. — Wir 
werben Euch zuverläflige Kleider zu mohlfeilen 


Vreifen verfaufen. 


Zwei Läden: 


NORTH AVENUE, 


Ede Larrabee Str. 


Aus Bereinstreifen., 


Der Chicago Afhenbrö- 
dbel=Beretin feiert am nädjten 


Montag Abend in Kreiloms Halle, 


401 -Webiter Aoe., fein Stiftungäfeft 
in Geftalt eines Balles und eines Feft- 
effiens, das um Mitternacht beginnt. 
Nichtmitglieder zahlen 50 Cents Ein- 


tritt, Damen in Herrenbegleitung frei. 


Der Borftand des Vereins feht fich 
aus folgenden Herren zufammen: 2. 
de Mare, Präfident; U. Kleift fen., 
Vize » Präfivent; €, Beyer, Schrift⸗ 


* 


BLUE ISLAND AVENZE, 


Ede 14. Str. 


— — 


führer; Wm. Ballmann, Finanz = Se 
fretär; 2. Kretlom, Schabmeifter; 
Berwaltungdrath: Dito Siemerd, Ws 
bert Ulrich, U. F. Ziehm, !, Man 
gold jen. 


— Beim SHeirathövermitile, — ° 
Budlige Dame: „Werde ich mit mei- 
nen 3000 Mart auf einen Kübf: — 
Mann rechnen können?“ — Heiraih 
vermittler: „Schwerlich, denn gewöhn- 
—— ich für einen -Budel 5000 





Man effe mehr 


von der am meiften Nahrhaſtigkeit 
bietenden Mehlſpeiſe — Uneeda 
Biscuit—der einzige am beiten zu: 
bereitete „Soda Erader”. Dann wird 


man mehr verdienen 


fönnen, da ein gutgepflegter Körper 
größere Seiftungsfähigfeit aufzu: 
weiſen hat. Auf — Weiſe kommt 
man endlich in die Lage, daß 


man mehr ſparen 


kann; denn es gibt keine Nahrung, 
die für den erhaltenen Werth fo bil: 
lig ift, als Uneeda Biscuit. 
€ in einem ſtaubfreien 
feuchtigkeitdichten Parkett 
NATIONAL BISCUIT: COMPANY 


Lokalbericht. 
Dunne nicht aufrichtig. 


— — — 


Politiſche Motive ſind für ihn 
ausſchlaggebend. 


Angriff Ex⸗Senator Maſons. 


Auf den Rath William R. Hearſts ändert 
Mayor Dunne feine Taftif, — Seine An- 
griffe auf die Straßenbahnordinanzen wer: 
den in 2. u. 4. Ward Fühl aufgenommen. 


Daß perfünliche und politifche Mo 
tive Mayor Dunne bejtimmen, gegen 
die Straßenbahnordinanzen Stellung 
zu nehmen, war die Anklage, welche 
ber frühere Bunbesfenator William 
E. Maſon geſtern Abend in einer Maſ— 
ſenverſammlung der Republikaner der 
14. Ward gegen Mayor Dunne erhob. 
Herr Maſon, deſſen Anſprache mit 
großem Beifall aufgenommen wurde, 
führte aus, daß der Mayor, als er den 
ſog. Merno - Brief abfahte, nicht 
glaubte, daß die Straßenbahnfrage 
por der jebigen Wahl gelöft werden 
fönnte. Wenn er für die Ordinanzen 
herausgefommen wäre, würde es jehr 
fchwer fein, ihn zu fchlagen. Er habe 
alle Beitimmungen der Ordinanz ge: 
billigt, bi3 er gejehen habe, daß die 
Frage gelöjt würde, und er fie nicht 
mehr al3 „ilue“ für die Kampagne 
benuten fönne. Dann habe er einen 
Aufihub bis nach der Frühjahrsmahl 
zu erlangen gefucht. Carter Harrifon 
habe die Straßenbahnfrage zu: politi- 
Ichen Zmeden ausgebeutet, aber Mayor 
Dunne fei ihm darin mweit über. Das 
Zugeltändniß des Mayor, daß er die 
Drdinanzen billigen werde, wenn bie 
Bevölkerung fie billige, zeige, daß er 
alles zu thun bereit fei, um ins Amt zu 
fommen. Die Ordinanzen ficherten 


„3 kann jeden 
Orunkenbold heilen“ 


Mein Golden Nemeon für das Schnapsfaiter 
rettet Euren Gatten, Sohn, Bruder oder 
Bater von dem Truntenbolds-Grabe, 


Sh verichide frei an Alle, die ichreiben, ein 
Probe-Padet in einfachem Umſchlag. 


Sch rette taufende Trunfenbolde jedes Jahr 
und gebe fie ihren liebenden Gattinnen umd 
Familien wieder. Durch dieſe Anzeige werde 
ich noch viele mehr retten. Alle, die ſchreiben, 


Betet ven falichen Gott, Schnaps, an. — Gattin 

in Thränen. — Kinder vernadläffigt. 

Samilie vernefien. — Leben ein fchleihend« 
der Tod, — Und er Trinttafter führte 


Der Trunfenbold Tann Fich nicht ſelbſt retten — 
Ihr Frauen, Ihr müſßt es thun 

Iten per PVoſt, in einfachem Umfchlag, fo 

dab niemand erfährt was darin enthalten iit, 
ein PVrobe-Badet von Golden Remedy für 
— Obgleich abſolut barmlos, verfagt es 
nie die ſchlinmſten Fälle von Trunffucht au 
gr ganz Aledich wie alt. ES Tann ohne Wil 
des Betreffenden in Kaffee, Thee, Suppe, 
MALK etc. nemiicht werden, und er wird in et 
lien Tagen Turiet fein, und awar fo Yurirt, 
er nie wieder trinft. 
Golden Remedun entbält aefäbrlicen 
ag oder Mineralien, ES untergräbt nicht 
Me erdbauumng, noch zeritört ed e3 die Gewebe 
der vitalen Organe und fest das Leben und bie 
Gefundbeit in Gefahr. E83 ift ein Gegenmittel 
und fdeidet aus dem Körper alle allobolifen 
&ifte aus und befeitiat da3 Verlangen nad bes 
zaufhenden Getränfen. 
Unter dem Einfluß de3 Mittel3 erlangt der 
Betrefiende feine Gejundhbeit Willenstraft und 
Gelbftahtung wieder. Sein Auge wird glänzend, 
ein Kopf Mar, fein Schritt elaitifh, feine Kraft 
ae sun, und er fiebi. Wieder wie eitt 


ee Sr einen lichen Gatten, Sobn, Bruder 

oder Vater habt, der daran leidet, Ihidt Euren 

ee und Möreffe fogieich auf dem nadhite- 
Koudon an mi ein 


Freier Probe-Koupon. 


‚@enn Ihr die nachſtebenden Denen mit 

em’ Namen und Mbreife ausfüllt, den 

* ausſchneidet und ihn mir ſchian 

ich Euch abſolut frei ver Roft in ein» 

holten Umichlag ein PBrobe-Badet don Cole 
MRemebn. Nbr tmerbet 

— fein, dak Ibr es tbatet. Adr 


Sch Br J nes, 9370 Glenn Gebäude, 


— — 


keine 


———— 
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nn, nn — — —— —— — nn nn nn [nt nm ln ln — —— — u 


der Stadt Kontrole ver Straßenbahn 
Iinien und de3 Betriebes und fofortige 
Qeljerung ber Verkehrsverhältniſſe zu. 
Sie ſeien eine für alle Theile annehm— 
bare Löſung der Frage. Herr Maſon 
ſchloß ſeine, oftmals von lebhaftem 
Beifall unterbrochene Anſprache mit 
einem Appell für das republikaniſche 
Ticket. 


Mayors Anfprüde unbegründet. 


Eine andere fehr qut befuchte Ver— 
fammlung augunften des republifani= 
Then Kandidaten fand in der Halle 
der beutfchen Mörtelträger, Green und 
Harrifon Str., Statt, in der Thomas 
M. Hunter, der erite Gerichtsdiener 
des Stabtgerichts, die Hauptanſprache 
hielt. Herr Hunter, der bis zum letzten 
Herbſt die 35. Ward im Stadtrathe 
vertrat, unterzog die Verwaltung des 
Mahors einer kritiſchen Muſterung 
und führte aus, daß gar viele der Ver— 
beſſerungen der letzten zwei Jahre gegen 
Dunnes Wunſch zu Stande gekommen 
ſeien. So habe der Mayor nicht, wie 
er behaupte, die Annahme der Ordi— 
nanz für einen Gaspreis von 85 Cents 
herbeigeführt, ſondern habe ſie ſogar 
vetirt. Außer Herrn Hunter —— 
noch die Kandidaten E. C. Young, W. 
H. MeSurely und John R. MeCabe. 


Republikaniſche Kampagneredner. 


Einhundertundfünfzig bekannte re— 
publikaniſche Redner, die für Fred A. 
Buſſe und das republikaniſche Ticket 
„auf den Stump“ gehen werden, hiel— 
ten geſtern im Hamilton-Klub eine 
Sitzung ab, in der Ald. Milton J. 
Foreman, Mitglied des Verkehrsaus— 
ſchuſſes des Stadtraths, ihnen Anwei— 
ſungen über die Straßenbahnordinan— 
zen und ihre Verwendung für Kam— 
pagnezwecke gab. Unter den Anweſen— 
den, die für den Erfolg der republi— 
kaniſchen Sache ſprechen werden, be— 
fanden ſich das Mitglied des Kongreſ— 
ſes Henry S. Boutell, der frühere 
Bundesſenator William E. Maſon, 
der Staatsſchatzmeiſter John F. 
Smulski und die Aldermen Pringle 
und Bennett. Es wurde beſchloſſen, 
die Straßenbahn -Ordinanzen als 
Hauptthema für die Kampagne zu be— 
nutzen. Die Thatſache, daß Mayor 
Dunne und die demokratiſchen Kam— 
pagneredner die Straßenbahnfrage in 
ihren Reden nur nebenſächlich behan— 
deln, veranlaßte die Republikaner, ſie 
zur Hauptfrage zu machen. 

Außer hieſigen Rednern werden noch 
eine Reihe bekannter republikaniſcher 
Redner aus dem Staate für das Ticket 
der Partei ſprechen. 

In einer Konferenz von ſiebzehn 
Paſtoren farbiger Gemeinden, die ge— 
ſtern ſtattfand, wurde beſchloſſen, fü: 
die Erwählung Buſſes und des repu— 
blikaniſchen Tickets einzutreten. Die 
fünf Vereinigungen von Farbigen der 
Südſeite werden ſich in einen Zentral— 
verband zuſammenſchließen und für 
die Kandidaten der republifenifchen 
Partei arbeiten. 


Dunne ändert feine Taftif, 


Auf den Rath von Willen R. 
Hearit, mit dem er am Nachmittage ei- 
ne Konferenz gehabt hatte, änderte 
Mayor Dunne geftern Abend - feine 
Taktit und behandelte in drei Ver 
fammlungen die Straßenbahnfrage. 
Der Nem Horker, der fchon öfters fei- 
nen Einfluß auf das Stabtoberhaupt 
Chicago3 geltend gemacht hat, ver— 
fprach, wie der Mayor felbft mittheilte, 
feine Unterftüßung und ftellte ihm das 
Zeugniß aus, daß er der Stadt eine 
gute und leiftungsfähige Verwaltung 

egeben habe. Gleichzeitig drangen Hr. 

arft und fein hiefiger Vertreter An- 
drem M. Larmrense Darauf, daß ber 
Mayor jich in feinen Anfprachen mehr 
mit den Straßenbahn-Ordinangen be- 
fchäftige. Das Erperiment hatte frei- 
lich gejtern Abend nur in der 31.Ward 
Erfolg, in der Ald. PBatrid 3. O'Con— 
nel fi um die Wiederwahl bewirbt, 
ber gegen die Straßenbahn-Drdinan= 
zen geitimmt hatte. Sn .ben beiden an= 
deren Berfammlungen, in der 2, und 
4. Ward, wurden die Ausführungen 
und Angriffe des Stabtoberhaupts ge= 
gen die Orbinanzen. jehr fühl aufge- 
nommen. Inder VBerfammlung in der 
2. Ward verließ jogar „ungefähr ein 
Drittel.der Anmefenden den Saal, ala 
der Mayor fich die taftlofe Bemerkung 
Jeiftete, daß die Ordinanzen zu einer 
Stunde angenommen worden jeien, in 
der fonft nur Spikbuben ihrem Ge- 
merbe nachzugehen pfleaten. Somohl 
Ald. Dever mie Col. James Hamilton 
Lewis, die erklärten ‚daß die Straßen 
babnfrage . nicht Die ‚Hauptfrage ber 
Kampagne fei, hatten in der 2, und 4. 
Ward bedeutend mehr — zu ver⸗ 


er ag | zeichnen. als’ bag’ Stoblöberhapt.- Am Genberfan, gt 


Uebrigen mieberholte der Mayor in 


feinen Angriffen auf die GStraßen-: + Thufles, 


bahn = Drbinanzen, was‘ er fhon fo 
| oft gefagt hat. Etwas neues hatte er ; 
nicht porzubringen. 


Bartzen ſpricht für Dunne. 


Baukommiſſär Peter Bartzen hielt 
es geſtern Abend an der Zeit, für 
Mayor Dunne „auf den Stump zu 
geben. Yn Rippes Halle, in River- 
dale, in der 33. Ward gelegen, erklärte 
er, daß er al Baufommiffär furdhtlos 
und ehrlich die Gefete durchgeführt 
babe. Ebenfo furdhtlos und ehrlich 
feien auch der ftäbtifche Einnehmer 
Sohn E. Träger und der ftäbtifche 
Aichmeifter Xofeph Grein. Die Ver: 
maltung diejer drei Deutjchen follte je= 
ben Wähler deuticher Abfunft verans 
Yaffen, feine Stimme für Mayor 
Dunne abzugeben, 


Repvifion des Parteiprogramms. 


Als Koeder für die Elemente ber 
demofratifhen Partei, melde das 
Parteiprogramm, das Mayor Dunnes 
tadifale Anhänger entworfen haben 
und das im demofratifchen . Konvente 
in Broofes Kafino zur Annahme fam, 
nicht billigen, meil es jich gegen die 
demofratifchen Aldermen richtet, Die 
für Die Straßendbahnordinanzen ge⸗ 
ſtimmt haben, bereiten die Kampagne⸗ 
leiter des Stadtoberhauptes eine revi— 
dirte Ausgabe des Parteiprogramms 
vor, aus der die anſtößigen Stellen 
ausgemerzt ſind. Dieſe Ausgabe ſoll 
in 100,000 Exemplaren verbreitet 
werden. Sie iſt beſtimmt, Stimmen 
unter den Angehörigen der Partei zu 
fangen, die mit dem urſprünglichen 
Programm nicht einverſtanden waren, 
weil es ſich gegen demokratiſche Alder— 
men richtete. 

Auch die Rede, welche Mayor Dunne 
am letzten Samſtag im Jefferſon-Klub 
gehalten hat, ſoll in 100,000 Exempla— 
ren verbreitet werden. 

Die Beamten der „Citizens' Non— 
partifan Iraction Settlement Aſſo— 
ciation“ begannen gejtern mit den Vor- 
bereitungen für eine Organifirung ih- 
rer Anhänger in den verſchiedenen 
Wards und Wahlbezirken im Intereſſe 
der Annahme der Ordinanzen. Die 
Organiſirung wird nach dem Muſter 
der politiſchen Parteien erfolgen. 

Die „Illinois Buſineß Women's 
League“ nahm geſtern auf Veranlaſ— 
ſung ihrer Vizepräſidentin, Frl. Ber— 
tha E. Duppler, eine Reſolution an, 
in der die Erwählung des Hofimeiſters 
befürwortet wird. Frl. Duppler iſt die 
Privatſekretärin des Poſtmeiſters. 


Induſtrie-Ausſtellung. 


Dürfte unter Umſtänden länger, als 
eine Woche, offen gehalten werden 


Arbeitgeber murren. 


Werden angeblich ganz links liegen gelaſſen. 
— die geſtrigen Redner. — Preisverthei- 
lung in der Ausftellung der Kod> und 
Baushaltsfchule.- Gejhäftseinrichtungen 


Ueber 2000 Perfonen befuchten ge= 
ftern die Smduftrie = Ausftelung in 
Brookes Kaſino. 
erzielten Erfolg ermuthigt, tragen die 
Veranſtalter ſich mit dem Gedanken, 
die Ausſtellung länger als eine Woche, 
wie urſprünglich geplant war, offen zu 
halten. 

Jedoch „des Lebens ungemiſchte 
Freude, wird keinem Sterblichen zu— 
theil.“ Das ſagten ſich geſtern auch 
die Mitglieder des Arrangements ⸗Ko— 
mites, als von Fabrikanten und ande— 
ren Arbeitgebern Briefe einliefen, in 
denen darüber Klage geführt wurde, 
daß man die Arbeitgeber ganz links 
liegen gelaſſen habe. Kein Arbeitgeber 
gehöre einem Ausſchuſſe an, keiner ſei 
als Redner ernannt, keinen Rath be— 
treffs Arrangirung und Leitung der 
Ausſtellung habe man von Arbeitge— 
bern eingeholt. 

„Es iſt ungerecht, in einer Darſtel— 
lung der induſtriellen Verhältniſſe 
nicht auch den Arbeitgebern einen 
Platz einzuräumen,“ erklärte ſelbſt Al— 
len Burns, der auf dem Gebiete der 
ſozialen Siedelung thätig und Mit— 
glied des Hauptausſchuſſes iſt. Im 
ſelben Sinne äußerten ſich Charles R. 


Durch den bisher 


ins —————— 


tät Chicago und Mitglied jenes Aus- 
fomwie Charles H. Hulburbd, 
—— der ElginWatch Co. und 
Dr. Graham Tahlor. 

| Die Damen Ellen M. Henrotin und 
ı Frl. Mary MeDomell lehnten es ab, 


fich über diefe Protefte zu äußern. 
Der Fluch der Cextil⸗Induſtrie. 


Abends hielten Rev. A. J. MeKel⸗ 
wayh, Hilfs-Sekretär des Nationalen 
Kinderarbeits-Ausſchuſſes und J. J. 
Sonſteby, von der Gewandmacher— 
Gewerkſchaft, Anſprachen, jener über 
Kinderarbeit, dieſer über den Einfluß 
der Einwanderung auf die Kleider— 
Induſtrie. 

Rev. MeKelway trat für ein Bun— 
desgeſetz ein, durch das die L. nderar— 
beit verboten werden ſolle. „Ich wün— 
ſche, daß der Knüppel aus Waſhington 
über den Köpfen derer geſchwungen 
werde, die Kinder beſchäftigen“, ſagte 
er. „Dieſes Problem ſollte zu einer 
nationalen Frage erhoben und den 
Bundesgerichten zur Entſcheidung un— 
terbreitet werden. „Kinderarbeit iſt 
der Fluch der Textil-Induſtrie. Es 
iſt nicht abzuleugnen, daß die Klei— 
dung, die Sie tragen, von den Blu— 
men auf Ihren Hüten, bis zu den 
Strümpfen, höchſtwahrſcheinlich von 
Kindern hergeſtellt worden iſt. Es 
wird aber die Zeit kommen, wenn man 
alle von Kindern hergeſtellte Sachen in 
Verruf erklären wird.“ 

Herr Sonſteby erklärte, es ſeien in 
den Ver. Staaten Geſetze erforderlich, 
durch die entweder die Einwanderung 
verringert oder aber die Aſſimilirung 
der Bevölkerungsſchichten, deren Wiege 
im — ſtand, bewerkſtelligt 
wird. 


Wer die Wahl hat, hat die Qual. 


Im Heyworth-Gebäude an Madi— 
ſon Straße und Wabaſh Ave., wo die 
von der Koch- und Haushaltsſchule 
veranſtaltete Ausſtellung ſtattfand, 
herrſchte geſtern Abend ein faſt le— 
bensgefährliches Gedränge. Und die 
Preisrichterinnen ſchwitzten Blut. 
Hatten ſie doch nicht weniger als 600 
lecker gekochte Gerichte zu koſten und 
die beſten auszuleſen. Sie entledigten 
ſich ihrer keineswegs leichten Aufgabe 
mit anerkennenswerther Gewiſſenhaf— 
tigkeit und zu allſeitiger Zufriedenheit. 

Barbara Bertha Ritter, die ſeit 45 
Jahren bei derſelben Familie bedien— 
ſtet iſt, erhielt eine goldene Medaille, 
M. Hipple, die 19 Jahre in einer Fa— 
milie dient, eine ſilberne. 

Vom Mayor eröffnet. 


Morgen Abend um acht Uhr wird 
die Ausſtellung von Geſchäftseinrich— 
tungen im Koliſeum vom Mayor 
Dunne eröffnet. Nachdem er in einer 
kurzen Anſprache die Ausſteller und 
Gäſte willkommen geheißen haben 
wird, ſoll er durch das Gebäude gelei— 
tet werden und die einzelnen Abthei— 
lungen der Ausſtellung beſichtigen. 

Die vom Mayor gehaltene Anſpra— 
che ſoll vom Phonographen feſtgehalten 
werden. Phonographen werden auch 
Präſident Rooſevelts „Square Deal“⸗ 
Rede wiedergeben. Ediſons Original— 
Modell wird zum erſten Mal dem Pu— 
blikum zugänglich gemacht ſein. Die 
Thore des Koliſeums werden um ſie— 
ben Uhr Abends geöffnet und um elf 
Uhr geſchloſſen werden. In nächſter 
Woche wird die Ausſtellung von zehn 
Uhr Vormittags an geöffnet ſein. 


—— — — 


* Die Pacific Wireleß Telegraph 
Co.“ ſteht im Begriff, am Seeufer 
nahe Lawrence Ave. eine Station für 
drahtloſe Telegraphie einzurichten. 
Sie hat den Polizeichef aufmerkſam 
gemacht, daß es ihr mittels ihrer Appa— 
rate eine Kleinigkeit ſein würde, den 
Wettenvermittlern von der „City of 
Traverſe“ deren elektriſches Wellen— 
ſpiel zu verderben. 

* Der Vollziehungs-Ausſchuß der 
„Commercial Aſſociation“ iſt heute in 
Sitzung und zieht den Vorſchlag in 
Erwägung, daß die Aſſoziation zur 
Errichtung eines eigenen Vereinshau— 
ſes ſchreiten ſolle. Wahrſcheinlich wird 
beſchloſſen werden, dem Bauplane erſt 
näher zu treten, nachdem die Mitglie— 
derzahl der Affoziation auf 2500 ge— 
bracht fein wird. Zu diefem Ende foll 
fleißig geworben merben. 

=—+12>) —. 


— Dffen.—,Jch möchte mir einen 
Zahn ziehen laffen, ich halte es bor 
Schmerz nicht aus!” — Bader: „So! 
Wie wollen Sie dann das Zahnziehen 

aushalten, gnädiger Herr?“ 


Ein nerlfuofes Faustezen 


Befeitigt eine Grlältung in 24 Stunden oder 
heilt jeden Sufien, der überhaupt heilbar i‘t 


Man mifche eine halbe Unze Concentrated Dil of Pine mit zwei Un- 


zen Glyzerin und einem halben Bint 


gutem Whiskey. Schüttle es tüchtig 


und nehme es in ERlöffel-Dofen alle vier Stunden. 


Der berühmte Hals- und ZYungenfpezialift,der eintager fürSchwind- 
füchtige in den Nadelmäldern von Maine errichtete und deifen wunderbare 
Kuren internationale Beachtung gefunden haben, behauptet, daß die obige 
dırmula eines der beten Mittel ift, die zu haben find gegen akute Erfäl- 


tungen, 


und dat; e3 die Zungen ftärkt, Huften lindert und die Luftröhren 


heilt. Ebenfalls, daß e8 jeden Fall von Lungenleiden heilt, der noch) nicht 
zu meit vorgefchritten ift, faN3 der Patient fich viel Bewegung in frifcher 
Luft macht und alle paar Minuten tiefe, lange Athemzüge madıt. 

Die Zuthaten find in jeder Apotheke zu haben und lafjen jich leicht 
zu Haufe mifchen und follten einen hervorragenden Pla in dem Fami- 


lien-Mebizinfchrant einnehmen. 


Nachfrage bei einem der eriten Apothefer brachte die Auskunft, 


daß 


Concentrated Oil of Pine nur in z-Unzen-Flaſchen verkauft wird, gut ver— 
ſchloſſen in runden Schraubhals-Flaſchen, um die Hitze und das Richt ab⸗ 
zuhalten. Die Oele, die aus der Flaſche verkauft werden und die Patent— 
Medizinen mit der — „Oil of Pine“ ſollten vermieden werden, denn 
wegen ihrer Unreinigkeit verurfachen ſie häufig Uebelkeit und ſind als Me— 
dizin werthlos, und außerdem verurſachen ſie manchmal dauerndes Nie⸗ 


renleiden. Seht darauf, — 


Fläſchchen zu erhalien, und Ihr ha 


ed Dil of Pine in Schraubenhals— 
t den richtigen Artikel. 


Es hat / ſich auch als wirkfames neutralifirendeg Mittel gegen Harn- 
ſäure in den hartnäckigſten Fällen von Rheumatismus und Nierenleiden 


erwieſen. Für dieſe Zwedce iſt die Behandlung ſehr Sei 


nur zwei 


Tropfen auf Stüden Zuder Morgens und: Abends. 


u 


| — — ee —tj —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — — —— — — — — —— — — — —— — —— — nn 
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or an ‚ber Univerfis 


Für Srühjahrs-Kleider von 


feiniter 


.,# 
Onalität 
hr werdet es für nöthtg befinden, unferen zweiten yloor zu befuchen, menn 
Ihr die höchite Qualität mit den niedrigften Preifen vereinigen mollt. 


Es iſt jetzt 


Zeit zu kommen und ſich die Mode-Neuheiten anzuſehen. 


In Anzügen geben wir Euch die ſchönſteAus— 


wahl von den feinſten aus- und inländiſchen 
Stoffen. 
macht, Futter und Beſatz ſind dieſelben, wie ſie 


von Kundenſchneidern gebraucht werden. 


Dieſe Anzüge ſind prachtvoll ge— 


Die 


Muſter und Entwürfe ſind exkluſiv, neue Sha— 


dow Plaids, geſtreift, dunkelblau mit 
Streifen, neue braune Schattirungen. Sie ſind 
ſo gut wie irgend ein Anzug, 
825 und 830 koſtet. 
ausgelegt für den 


feinen 


20.00 


Speziell 
morgigen 


Verkauf zu 


anbersivo | 


Frübjahrs-Uebergieher für Män- 
ner — neue „Zopper3” — die neuen 
bollen Bor Facond oder halban- 
Ichließenden $-Längen, und die lan» 
gen 52zölligen Cravenette „Rain 
or Shine” -Ueberzieher, in’allen den 
neuen Schattirungen bon yrau, ein» 
fach Schwarz oder Orford, gemacht 
bon dem Haus von. Kuppenheimer, 
Fabrifanten der feinften fertigen 
Kleider, die zu ha= 2 
ben ſind. Morgen 20) 00 
zu R 


Eine glänzende Auswahl von neuen Frühjahrs-Ueberziehern, jo gut mie bie 
von Kundenfchneidern gemachten, die eleganteften fertigen Kleiber, die in Chi— 
cago zu finden find, verfauft zu 825, 828, 830 und $35. 


9: und 


Knaben-Anzüge, Doppel: und ein- 
fachbrüftig, dunfle marineblaue u. 
ichlicht schwarze, prächtige Qual. 
ftarter Stoffe, alle Hojen ganz ge: 
füttert, Größen 10 bis m 009 
17 Jahre, morgen, 92. 
2-Stücke doppelbrüſt. Konfir— 
mations -Knaben-Anzüge, 
dunkelblaue Serge u. jehlicht 
ihivarze Worfteds, Gr. 10 bis 
17 Nahre,. ein außergewöhnlis 
cher Werth zu Die- 3 95 
jem Preis, o+ oe 
Sailor und NRujjian Knaben: 
Anzüge, neue Frühiahr = Mufter, 
gr. Satlorfragen, beiegt m. weikem 
u. farb. Braid u. Tie, weißer umd 
ihwarjer Gürtel, Nöde gefüttert 
od. Skeleton Rüden, Bloomer:Ho= 
jen, ganz gefütt., jehr gute Oual. 
reintvoll. Serge, blau, braun und 


Faton = Farbe, Größen 00 
+ 


23 bis 10 Jahre, zu 


zu 





Marktbericht. 
Chicago, den 15. März 1MT. 


(Die Preiie gelten nur für den Großhandel). 


Nr. 
Nr. 


3, 
3, 


Getreide und Heu. 

(Baarpretie). 

Winterweizen, Nr. 2, roth, 76%4C; 
roth 74 Toc;: Nr. 2,. bärt, 1-1; 
bart, GUTER 

Frübjabrdmweigem, Mi; WEB Nr. 
2, 79-8; Nr. 3, TERM. 

Mais, Nr. 3, 4314 43546; Nr. 3, weibß, 45546; 
Nr. 3, gelb, ce; —* y, WE AM%t, 

Hafer, Nr. 2, ic Nr. 2, weiß, Ku —He; 
Nr. 3, alyac; Rr.:2, weih, 4Ia—42; Nr. 4 
weiß, II-4lc; Standard, 4A. 

MeHt. Winter: Batents, $3.15-83.20 ba3 Tab; 

Straights“, 83.00-83.05; Minnejota Hard Pas 
tent, Straight, Grport Bags, .10-$3.20; bes 
fondere Marten, $4.60. 

Heu (Verkauf auf den Geleiien)—Beites Timothy, 
17.50—$18.50; Nr. 1, $16.00-$17.00; Nr. 2, 
14.00—$15.50; . Nr. 3, $13.00—$14.00; beſtes 
Prairie, $13.50—$14.00; ditto, Nr. 1, 812. — 
813.00; Nr. 2, 810.00—$11.00; Nr. 3, 80. 00- 
610.00; Nr. 4, 88.50-89.00. 

(Auf künftige Lieferung). 
Mai, Juli, 


Weizen, 76566; 78160; September, 
7886c. 


Mais, 
Hafer, 
Re. 


Mai, 
Mai, 


Juli, 466: September, Giqc. 
Auli, 36%c; September, 


4ölic; 
WI; 


Die aeitrige Anfubr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte jih auf 19,00, von Mais auf 236,360, 
von Hafer auf 29,500 Quibels. Verihidt von bier 
wurden 14,497 Auibels Weisen, 200,064 Buibels 
Mais und 274,849 Quihels Hafer. 


Broviiionen. 


Shmal;, „Ra ‚ 89.10; Yuli, 89.1714; Septem: 
ber, 9.2 

Gepöfelte 8 
$16.07%; Nuli 

Rippden, Mai, 


ber, W. 071 la. 


Shweinefleiid 
$16.%. 
8.%; 30.05; 


Mai, 


Juli, Septem⸗ 


Prima, weiß, 
Verfektion 
Headlight, 150 ... 
Lapht a 


Selniemen: Tel, woth, ber 5 
do., bgereinigt, der 5 iyaß 
Terpentin 
Sciahtvieh, 
Rindpiehb Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.00-80.75 der 100 Piund; gemöhnlihe Bis 
mittlere Sorten, $3.85-$4.75; qute bis ausge 
fuchte Kühe, 8.50.75: gewöhnliche bi3 mitts 
lere Kälber, B3.00-$7.00: gute bis wu&gejucte 
Kälber, 88.75-87.90; QAullen, geringe bi3 auss 
eeiuhte, 82.25—$4.50. 
Shmweine Gute bi! ausgeiuchte 
86.70-86.12 ver IM Prund; gute bis ausge: 
juchte (zum PVerjandt), 6.6.05: aute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare. .95; mitt: 
lere bis gute Ferkel, 866.9086. 520; gewöhn⸗ 
liche „Throw-outs“, 83. 86. 6. 
Schafe. Boſie ſchwere Hammel, 
8. 3586. 2; gute bt3 ausgejuhte Schafe, 85.25 
—$6.00; aute bis ausgejuhte „Dearlings“, $5. 5 
—$7.0: Rative Sambs*, gute bi3 ausgejuchte, 
.D-R.R. 


Molterei-Brodufte. 
Butter— 


„Greamerp*, ertra, das Pfund... 
. 1, da3 Piund 
. 2, das Pfund 

Kooleys“, das Piund 

Nr. 1, das Pinnd 

Padwaare, das Dusgend 

Eier— 

Sriihe Waare, obrie Abzug don 
Verluft, ver Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

do., (Kilten eingeichlofien).. 
Firſts“ das Tugend) 
Frtra$®,- dad Dugend 
Rä | - 

Rabmtäje, „wind“. das Pfund.. 

«Daijies“, das Pfund 

«Young America“, u Piund.. 

Simburger, das 

Prid, das Bi 

Schweizer, das Pfund 

Geflügel, tie. Serie, 
Geflügeı (lebend)— 

Hühner, das 
Eprings“, 

Häbne, r 

Truthühner, das Pfund.. 

Säanſe. das Dutzend 

Enten, das Pfund 

Geflügel (jugerihte— 
ühner, das Piund....... .. 
tuthühner, das Pfund....... R 
Enten, da3 ® ss 
Günſe, das Pfund........... ... 0.05 
Bilde 

Weihfifh, Nr. 1, das Pfund.. 

Ehmwarzer Bari, das Piund.... 
Düne — as Did 


Völelwaare, 


ver 100 Biund, 


$ 


SIE 


8 
* 


ER 


nd — 
mo 


Ben. das Pfund 
ch (zugerichtet), das Pfund... 
und 


N A di-L oloes2 
Qu 00 


men 


—— 4B Das Pfund.. Pe 


Rälb (geil: 
8 & In. Geist t, * per 
—S vom 
Gewi —9 


> 
& 


N 


aim 8. 


A 


Gewicht. vu 


2 


3eztüdfe Konfirmation!= 3 


:St. Knaben: 
Konfirmationg- Anzüge, m. 
Hoien, 
verfauft 
netian, 
Doppelbrititiger 
bis 16 


2:Srüde 
ben = 
ſchlicht ſchwarz, Clay Worſted, 
ſchlichte 
terter Rock, Bor Coat Effekt, 
Größen 10 bis 16 
Jahre, 
2:Stütde 
Anzüge, 
blaues Serge, gefüttert mit Vene: 
tiant, Nod und Hoien in einfachen 
Facons, jpeziell für die Konfir— 
mation: 
tert, Größen 10 bi3 16 
Jahre, Mreis, 


n& 
& * 
m—— — —ñ — — —ñ e — — — — — — — nn m — —— — — — — — 


Konfirmalions- Anzüge für Fnaben 


Die feinfte Auslage, die wir jemals gezeigt haben 


und Nünglings: 
langen 
duntelblaue Serge, früher 
f. $10, gefüttert mit We: 
beites Zubehör, 3:Rnöpfe 
Rod, Größen 12 


ip. 32 92 
(+49) 


doppelbrüſtige Kna— 
mittelſchwer, 


einſchließt; 
unappret. 

Jahre, 
Plaids, 


sahre, 
Unzüge, = 


Hoſen, ganz gefüt— 


6.30 
I): 
bappelbeüfige Knaben: 
Qualität dunkel— 


morgen, 
feine 


Serge, 
grauer 


Hojen jind ganz gefüts 3-Knöpfe, 


1.90 


marlirt zu 


— 


Wir 
liefern 
überall 
bin. 


Wenn Shr eine alte 
beralen, Breis 


Ihr kennt die Vietor Sprechmaſchine — Ihr 
wißt, es gibt leine andere Maſchine, die ihr 
in Qualität und Dauerhaft'gleit aleichlommt 
— Ihr wißt, daß alle anderen Disk-Maſchi— 
nen einfach Ihlehte Nababmungen der Oris 
ainal Pictor find. Die Victor ift da eitts 
zige Inſtrument, das wirklich die menſch— 
liche Stimme wiedergibt — nicht nachahmt 
— mit all ihrem urfſprünglichen Wohllaut, 
Klarheit und ibrer indibiduellen Eigenart. 


wommk ı 

venn nicht, fi ichreidt 
Bergest nit, wir ſind nur im Muſilkgeſchäft. 
Sianos (wohlbekaunte Fı brifate wie 
Kinter und andere), Urgeln, 
Riotinen, Guitarren et. 
Abzahlung Blau. 


300 Wabash Avenue, 


Friihe Früchte, Gemülfe. 


WE Un asian einen $1.50 
Kalifornia, die Kifte...... 2.5 
Kalifornia, die Kiite j 
Bananen, Aumbo, da? Bund 

Unanas, Die ee — 
Kronsdee:en, Cape God, der —— 
Erdbeeren, Florida, das 

Kraut, das ah... 

Rothtraut. das Faß 

Koriſelat, das F 


—4.0 
3.50 
—3.0 
—1.5 


Aeriel 
Zitronen, 
Uranaen, 


ra 
Blottijalat, Die — 
Sellerie. die Kifte.. 
Tomaten, die Kite... 
Alumenfohl, die Kitte.. 
Roientobl, das Duart 
Rotbe üben. der Sad ............. 
Mohrrüben, „der — 
Spargel, 
iwiebeln, 
Epinat, * 
Rüben, der Sach ... .22*26*24 
Küben, biefige, das Bündchen 
Meerrettig. . 5 
Gurken, die Kift 0 
Brunnenkreiie, Midioan. der Buibel 
o.bn.en— 
* Grüne Schnittbohnen, die Kiſte.. 
Trodene Bohnen, auserleſen 
Rothe Nierenbohnen 
Simabobnen,. Faliforniiche, 100 a 
* feln, in Carladungen, Buſhel.. .30 
We nene, das Faß........... 3.00 
Gußtartoffelm, das Fak 


—3  —— 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 
Hattie gegen James F. Diegin. Truntſucht; 
Amanda gegen Sidney W. Arbuthnott. Verlaſſen; 
Anna gegen Frant Spaulding, Ebebruch: James 
W. gegen Bertha Goolvall, graujame Behandlung: 
Harry gegen Katberina Herzog, Ehebruch; Hattie 
egen — Winpey, Ehebruch; James gegen 
Davis, Berlaſſen: Victoria gegen Frederid 
Gooth, graujame Behandlung: Clara gegen Eriward 
. Kallwarf, graujame Pebandlung:; Ada we. 
Adert Le Ron Baker, Verlajien; Nettie gegen 
tiß —* grauſame Bebandlung; Edith gegen Eber 
S. Sill, Berlaſſen; Martha gegen Henty GH. Theile: 
wik, ‚ graufame Lehandlung: Anna gegen Marf 
R. Lazier, Begebung eine? Perbredhens; Charles 
R. gegen Mary Gittings, Verlafjen. 


— — — — —— 
Bankerott⸗Erklärungen. 


Um Entlaſtuug von —* —————— baben 
im © —— nachgeſuch 
Edgar H. Richardſon von Sense ze 
— 815,560; Veltände, 
8 Sin en von Mer 
— 


eſande 
ulm ©. 
ude, 


— 2er: 
sgan "dar Verbinds 


zum 


"Bersinsfigkeiten, 


Anzüge für junge Männer; 
Rartie zu $10, die einige der be= 
| Iten an State S 
Stay 
Morfted u. eine gr. Nlus- 
wahl von Fey Muftern, 
dırnfelblaue, in Ched3, 
einfah und doppelbrüftig, 
Größen 15 bis 20 


| Frühjahrs-Knaben-Reefers, 
| Merth in reinmwoll. blauen u. rothen 
lohfarb. 
Diagonal Bor gr 
doppelbr., 
bis 3 N, fpeziell 


dafür al3 Ibheilzjablung am irgend einer umnferer 


| 


| 


€ 


R a 
Regina Mu vien 
Neneite Muittitüde, Alles auf dem Healy wrreien-Probe-Leichten- 


Schreibt heute wegen Einzelheiten. 


HEALY MUSIC COMPANY 


alle in 1907 


eine 


Str. gezeigten Werthe 
Worſted, Thibet, 


helle und 
Streifen u. 


10.00 


‚Anzüge f. junge Männer; dunfle 
marineblaite Serge, 
Anzüge, einfach od. Doppebir., 
Tevonihire Facon, 
paca-Futter, 
Größen 15 bis 


Sommer-Dreß⸗ 
neue 
Serge: u. QW: 
Styfes, 


342.50 


ipe. 


Govert und 


3.95 


Sprechmaſchine 


(Neueſtes 1907 Modell) 


freie Probe in Eurem Haufe 


Dies it die Hecalı Muilt Company Of 
ferte — die mit Recht hopulär ift — denn 
fie zeigt unfere Garantie für die Xor- 
züge und die Unalität nnierem— Wanren 
ofme einen Gent Untoiten oder Unauuchm- 
lichkeiten für End. 


Gritent Ener Heim 


mit einem dieier vorzünfihen Muflf-Inftru- 
mente. Die beiten Mufikitüde ftehen in Eu- 
rem Bereit — die neneiten Lieder, Nadel 
len» und Urceiter-Stüde, Wafjer, Tv» 
Steps etc. Die beite Unterhaltung für Eure 
Tramilie und Freunde, alt wie jung. 


Sprehmafchine habt, bringt fie ber, und wir eriauben Eud einen li» 


prädtigen 1907 Pictors, 

ver Woche Taufen jegt die 
ebte Bictor und 1 Tubend 
Victor Records auf 48 Stun— 


50c den freie Srude. Wenn br fie 


micht bebalten wollt, fo fendet fie auf unfere 

Koften zurüd—tfeine Untoften für die freie 

Probe — mir bezablen die Exrprekloiten 
bin und aurüd. 

20 laufen a prächtige Vic 

tor ımd 1 Ded. Bictor 

Records. Holt den freien Pics 

tor Sataloa. Kauft feine 

Sprechmaſchine Hi3 Ahr die ‚Victor probirt 

auf unferem freien Brodeplan. 


ind unterſucht unſere Offerte, wenn Ihr in Ebicago mobnt. 
um unferen 
Wir verfanfen Piano? 


„Mufical Guide,“ 


und Inſide Planer 
Mehlin & Sons. Ivers E Vond, 


Bictor und Gdtion Spredimaihinen, 


gerade füdlih von Ban Buren Str. 


EEE —— 
EEE — 


ı 


Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Teutihen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Pilen, Frant, 2 Y3.: 200 Strand Er. 

Bertrad, Fyrederid, 35 J.; 1408 Barry Une. 

Bandit, Zartolomen, 9 Y.; 600 

Bluthardt, Oskar R., 55 1820 

Bolander, John, J.; 3 W. 

Clatfelder, Frederich, 3 Mo.; 715 

Friedel, Edward Y., 4 Mo.; 6411 

Griffe, John, 8 N.; 833 School Str. 

rabl, George, 3 Y-; 765 W. Congre Str. 

Hein, Anna, 63 N.; 1801 Eberiy Une. 

Heide, Helen, 24 x: HI W. Congieh ‚Str. 
Hartmann, Ymanda.E.,.2% 3.;-1308 - 75. ‚Str. 

Iohnste, Wilhelm, 1 3.:; 1R0 B. 3. Sir. 
Kazel. John, 31 ‚9 Zomn St. 

Leinte, John, 16 %.;. 1219. Troy Str. 

Lam,. Geotge Y., 2 3.2 325. State Ett . 

Manu, Gilbot, 2. N, 5 Mo; 117 R.. Franklin 

Straße. “ 

Mager, Mary, 2 2 Ta.; 622 Halſted Str. 

Mad, Carl, 5 I Ro I: Tanlor Str. 

Ofter dab! Din x, 6, I-; IHM. H. Court. 
Buffer, Mabel U., >, 8 — Greenland Ave. 
Bappies, Tadid #., I; 3711 Reilin Str, 
Baus, Noiepb, % 3301 Juftine Sir. 

Roos, WUaron, 74 L: "303 ®. North We. 

Rojenberg, Hermann. 49 %.; 5922 Brairie Une. 

Roblas, Gatberine M., 277 X: aR 31. Str. 

Steinbauer, Jacod, 3 N.: 65 134. Str. 

Nuge, Mertel, 2 3.; 1614 N. Hamilton pe, 

Stott, Anna E., 57 3; 6714 Yome be. 

Salomon, fyannie, 64 Y.; 42353 Grand Bipd. 

Schwabe, Auaufte, 70 3; * — Blod. 

Eanden, Dorothy, 4 Mo.; 5. Str. 

— — — — 


— In Vmors Ranglifte rana?rt der 
junge Leutnant meit ‘über bem a: 
General. ” 


Dr. 6. PUSHECK, 


192 Wajhington Str., 


nabe 5. Avenue. 

Die aufmerkſamſte Behandlung nach 
den neueſten Methoden, einſchließlich 
Elektrigität, Vibration und Lichtbehand⸗ 
lung. 

Breije jehr mäßig und für den Aerm⸗ 
ften nicht. au theuer. 


Offic»Stunden: _ Täalih mit Ansnalime der 
Eoan- und Feiertage von & Uhr Morgens bis 


uftine Str. 
danfton Ave. 
11. Str. 
Str. 
2 Une. 


81.34; 6 Uhr Abcnad, Dienitags Lis 9, UHe Mhenda. 
Sma.triondi® 





{ Collie, 
feine einheimiſche, 


lange Filler ⸗Zi⸗ 
garre, Union ge— 
macht, Kiſte mit 
50 für 125 — 
9 Stück für 


250e 


ne —— 
AED: Wr 


R BEER N R— EEE e BR ER B — 
x % 5 ⸗ F N ei —— Ars, ne 
-  Mbe Ghicand, Freitag, Den 15. März 1907. 


— Re ehuehm an eine 


La Belle Porto 
Rico, ' 


echte Porto Rico- 
Zigarren, — in 
Weit Indien ge— 
macht; Kiſte mit 
50 für 1.15; — 
10 Stüd für 
w 
25C 


Spezial - Verkauf von neuen Srühjahrs- Anzügen 
und Heberziehern für Männer 


Hillmans —zweiter Floor. 


— 2 


ren 


eine Extra = 


Neue Frühjahrs-— 


Alle Gröben bi3 zu 


810.00 blauen Serge, Schwarzen This» 
bet= und mehrere moderne Mujter in 


Sammgarnen zu 7.50; Größen 14 bis 


20 Rahre fiir 
Kommunion und Konfirniations = 
in blawen Serge, ſchwarzem Thibet und Clay Worited, in 
Facon3 für Anaben bis zu 20 
Vergleicht unjere Werthe 


den neuen Frühjahr = 
Sabren, von 3.75 bi3 zu $15. 
in Diefen Partien und überzeugt Euch, dag Ahr wenigitenz 


die Hälfte jparen werdet. 


$5 Anzüge, NReefers und Ueberröde für Knaben, zu 3.75. 
Zu diejem Preis offeriren wir Euch die Auswahl bon 
blauem Serge, Covert Eloth und fanch Grau tn Neefers, 
Anzüge in blauen Serge umd fanch Grau, mit gro 
A ion Matrofen - Kragen, vergoldete Knö— 
pfe und mit Seide garnirt. Alter 212 bt3 
10 Nahre, Werthe bis zu $10, für 
Der Reit unfere3 jchiweren Lagers von MHeberziehern, Anzügen und NReefer3 für 


Modelle in den nenten Shadow Strei— 
fen und Blaids, reiches Dimfelblau, mit feinen Streis 
fen und Operplatds Schwarzen Thibet3 und  unappretirz 
ten Kammgarnen und blauem eZrge, 
nit dem feiniten Benctian Serge und 
Hlpaca Futter. 

& 16 jtarfe, für $15 und 

J Unſere Lager von neuen Frühjahrs = Anzügen für junge 
) Männer Sind jebt vollitindig und enthalten die aller= 
neuejten Ideen in Bezug auf Facon und Stoffe, und als | 

Spezialität offeriren mir unjere resulaten — 


(SV 


810 


Anzüge für Knaben, 


3.75 


ir erſuchen Euch, dieſe Werthe genau zu unterſuchen mit der poſitiven Verſiche— 
rung, daß durch unſer Syſtem der Co-Operation mit mehreren tonangebenden 
Wholeſalers des Landes wir eine Erſparniß von ungefähr einem Drittel offeriren. 


Männer, Knaben und Kinder, zu Preiſen markirt, die Euch veranlaſſen ſollten, für 
die nächſte Saiſon zu kaufen. 


Yeberfchuß-Kager von Chicagos  hernorragendem KOfote- 
ner in feinem Inlerzeug Tür Ltänner 


ir find verpflichtet, den Namen der Firma in diefer Unzeige nicht zu veröffentlichen — e8 gibt aber fein 
D anderes MWholefale-Gefchäft in Chicago, melches eine fol hohe Stellung einnimmt in Bezug auf Aus- 
ftattungsartifel für Männer. Ein Blid auf eines der State Str. Schaufenfter wird Euch überzeugen 


bon den phändmenalen Werthen, die anläßlich diefes großen Einfaufes offerirt werben, 


Gr umfaßt importirtes ſeidenes Unterzeug, 
feines gemifchtes feidenes und Caſhmere, 
Unterzeug, 
Seide Gauze Meſh in hübſchen Muftern, fet: 
nes importirtes franz. ſeidenes und Lisle 


Partie 1 zu 


1.25 


reinleinenes Meſh 


Partie 2 zu 


1.00 


mercerized 


Unterzeug, franz. Lisfe in fanchy Streifen, 


extra feines geripptes Kaihmere wollenes 


IUnterzeug, fancy Aacquard Streifen; 


Nolta Dots etc. Auf jeden Fall folltet Ihr unjere Abtheilung für Männerslinters 
zeug bejuchen und Kure Auswahl treffen aus zwei Partien. 


Mifter-Hemden von dem Wholejale-Geihäft vor Dejjaner & Engle, Wir ge: 
ben Fuch den Vortheil eines ähnlichen Bargains mie denjenigen, der am legten 
Samftag joiche Aufregung verurjachte. Teiianer & Engle's 81 und 31.25 
Puftersdempden, 100 prächtige neue Frühjahrs-Effekte, 12190 Hem-⸗ ff 

den zur Auswahl, feinſte import. Madras-Hemden, paſſende Man— C 
ichetten, wie Ahr andersiwo für $l und $1.25 fauft, zur 


— 
—— — — 


- 


roße Oſter⸗Eröffnung! 
Samſtag, den 16. 


Marz. 


UInfere prächtige Ausitellung der neueiten 


Diter:Mopitäten in 


Damen-, Herren- ud Junder - Sileidungslläcken, 


* 


zuſammen mit den vielen ſchönen Dekora— 


tionen, machen unſeren Laden zu einem gro’ 


- 


Gen Bazar für alles Meuefte und Schönite 


zu äußerft billigen Dreifen. 


A 


Tag 


743 bis 753 West North Avenue. 


nahe Weitern Avenue. 


Der größte „Up Comm“ Department-Laden. 


* 
Der Standard Oil Co. nützen ſie nichts in 


ihrem Prozeß vor Richter Landis. 


Bundesrichter Landis lehnte heute 
den Einwand der Anwälte der Stand— 


ard Dil Co. von Indiana gegen bie | 


Vorlegung von Beweifen für die Ver- 
fendung von Del ab. Die Anmälte 
hatten fich darauf geftüßt, daß das EI- 
fine-Gefeh vorfchreibe, dak Fracht: 
tarife von den Vertehrsgejellichaften 
in ihren Bahnhöfen angefchlagen wer⸗ 
ben müßten, und daß, weil das nicht 
geihehen jei, die angeflagte Gefell- 


Schaft oder irgend ein anderer yradht- 
gutverfender nicht haftbat gemacht 
werden fünne wegen Verlegung des 
Tarifs, beziehentlich wegen Annahme 
einer Ratenermäßigung. 


* Die Planer der Schlädhterei- 
Ausftelluna, welche hier im Mai ver: 
anftaltet werben foll, haben den deut⸗ 
fchen KRaifer und den König von Eng- 
land erfucht, zur Befichtigung diefer 


| Austellung perfönliche Vertreter: zu- 


entſenden. 


Ceſet die Sonutaavoſt··· 


* Die MWittime des verftorbenen 
Viehhändlers Yefferfon B. Greer klagt 
im Kreisgericht gegen Frank O. Mills 
und Jeſſe Sherwood, die überlebenden 
Geſchäftstheilhaber ihres Seligen, auf 
Abrechnung. Sie glaubt, daß ihr die 
Beiden $60,000 vorenthalten, die von 
dem Gefchäftsgeivrinn der firma 
Greer,; Mile & Co. auf ihren Antheil 
entfallen. Ginigermaßen vermidelt 
wird dieſer Fall dadurch, daß Mills 
und Sherwood ſeit dem Ableben 
Greers die Firma mit der National 
Live Stod Co. verfchmolzen haben 


und jegt ala bezahlte Beamte im Dien- 


fte-biefer Gefellichaft ftehen. 


J 
\ \3 
ae * — 
= * Ser ; 
- 2 2 r 
ei f} 123 - 
e „ai — 
- ar 
r * X 
me Ü Mt — 
ya — — * 
E 2 
— Hs / LS —— — * 
4 *9 RE) - 
> Y b 4 ER f - 
HR * * 4 MH ae 
Br ” I — 
* 4 


| 
| 


Otto Peterd von Nüubern über: 
fallen, mißhandelt und beraubt. 


Die Thäter verhaftet. 


Waren mit Mefern und Revolvern bewaff- 
net. — Höfliher Einbreber.— Jung- me: 
rifa.— Müdgebetter Juftisflüchtling ftellt 
fich den Behörden. — Ein Optimiit. 


An Canal und Randolph Eir. 
wurde gegen zwei Uhr Morgens der 
35jährige Dito Peters, Nr. 3 MW. 
Kate Str., von zwei Strolhen über: 


| fallen, deren Befanntfchaft er im Ges 


| 
| 


| 


Ihäftspiertel gemacht hatte. Er fehte 
fich zur Wehre, wurde aber niederge- 
Thlagen, mit dem Iode bebroht, und 
um feine goldene Uhr und $10 in 
Baar beraubt. Die Räuber wurden 
bon den zufällig des Weges fommen- 
den Deteftinves O’Neil und Zahour 
verhaftet, ehe fie Zeit gefunden hatten, 
fih aus dem Staube zu machen. In 
der Bezirfsmache an Desplaines Str. 
gaben jie ihre Namen an als Hyman 
Goldberg und Edmard Garmas. e- 
ner hatte einen Revolver, diefer ein 
Mefier in der Tufche. Die Beute 
murde ihnen cbaenommen und dem 
BEER Eigenthümer ausgebän- 
igt. 

" Es fchmedte ihm. 

Der „Mann mit dem Zmidbohrer”, 
wie ihn die Polizei nennt, ein Ein- 
brecher, der feit zwei Jahren die Süb- 
feite unficher macht ‚hat in diefer Wo- 
che drei Wohnungen in Süb - Engle- 
mood geplündert. Sein letter Beſuch 
galt der Wohnung Dlaf Hanfens, Nr. 
7310 Lafayette Ave. Frau Annie 
Hanjen und ihre Tochter waren allein 
zu Haufe und fchliefen in einem Zim- 
mer des oberen Stodmwerf3 den Schlaf 
der Geredhten, ald der Dieb fih Ein- 
laß in ein Zimmer des 1. Stod3 ver- 
Ichaffte, indem er ein Loch durch den 
enfterrahmen bohrte und durch diefes 
einen Starten Draht ftecfte, mit dem er 
den Riegel zurüdfchob und dann ge= 
raufehlos das Feniter öffnete. Auf 
dem Kichentifch ftand das Abenteifen 
für den Hausherrn. Diefes ließ ich 
der Dieb gut fehmeden. Nachdem er 
dann allen Schmud, deffen er habhaft 
werden fonnte, eingefadt hatte, fchrieb 
e. einen Zettel, der alfo lautete: „hre 
Kochkunft findet meinen Beifall. Ach 
werde bald wieder borfprechen.“ Da 
er jeine Mdreffe nicht angegeben hat, ift 
eö der Polizei nicht gelungen, feiner 
habhaft zu werben. 

Aus Andrem BVictorfons Wohnung, 
Nr. 7431 Princeton Ave., ftahl derfel- 
be Einbrecher $50; aus Nobert Ber- 
gers Wohnung, Nr. 7424 Princeton 
Ave., Werthfahen im Beirage von 


— 


rs 


A 
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Auf abihüfliger Bakn. 

Unter der Anklage, Frl. Maria Gu- 
de im Laden ihres Bruders Aulius, 
Nr. 675 Cornelia Straße, in räube: 
rifcher Abficht überfallen und mit dem 
Tode bedroht zu haben ‚wurden geitern 
der 2Ojährige Walter Sullivan und 
der 17jährige Dakar Rohnden verhaf- 
tet. Sie find geftändig und, behaupten, 
durch Schlechte Lektüre und den Wunsch, 
Theater zu bejuchen, zu dem Berbre- 
chen angeregt worden zu fein. 

Stellte fi der Polizei. 

Neil BP. Friel, Schankkellner in Mi— 
chael Fewers’ Mirthihaft, Nr. 135 
Halfted Straße, ftellte fich geftern 
Abend der Polizei, nachdem er in Er- 
fahrung gebracht Hatte, daß James W. 
Britton von der AYupenile Protective 
League auch geaen ihn einen Haftbefehl 
erwirft Habe. Er wurde gegen Bürg— 
Ichaft, die ever für ihn ftellte, bi3 zur 
Verhandlung auf freien Fuß geſetzt. 
hm wird zur LZaft gelegt, in einem 
berrufenen Haufe thätig zu fein. 

Der 21jähriae Alfonfo Saritelfa, 
Gehilfe in Dr. Nicholas Res Apothete, 
Kr. 438 Dearborn Straße, wurde ge- 


tern auf Beranlaffung von Wlbert 


Rarfon, einem Bewohner des Hull 
Houfe, unter der Anklage verhaftet, 
widerrechtlich Kokain verkauft zu ha— 
ben. Sein Wrbeitgeber eiste ihn gegen 
$1000 Bürafchaft bis zur Verband: 
lung los. 

Kein Wunder. 

F. Mefinnon, Präfident der F. 
Mefinnon Manufacturing Company 
zu Grand Rapids, wurde gejtern 
Abend, auf dem Wege von einemThea= 
ter nach dem Great Northern=Hotel be- 
ariffen, vor der öffentlichen Bibfiothef 
an Michigan pe. von zwei Banbditen, 
die Geficht3masfen trugen, überfallen 
und um $35, eine goldene Uhr nebit 
Kette und Trreimaurerabzeichen be= 
raubt. 

Er behauptete, dab er den Leberfall 
in der Hauptwache meldete. Das wird 
bon dem Deteftivehäuptling O’Brien 
in Abrede geftelt. AlS das Mefin- 
non hinterbradht wurde, erflärte er, fich 
nicht mehr darüber zu wundern, dak 
die hiefige Polizei To wenige Merbre- 
her verhafte. 

Hofft das Befte. 

George B. Cortelyou, der Finanz: 
minifter, hat in einem Schreiben, das 
geftern Wm. Boldenmwed, dem Borfte- 
ber des hiefigen Schagamt3, zugeftellt 
wurde, die Suspendirung George W. 
Fitzgeralds beſtätigt, aus deſſen 
Dienſträumen bekanntlich 8173,000 
verſchwunden ſind. 

Fitzgerald erklärte geſtern, nachdem 
er mit Capt. Porter Rückſprache ge— 
nommen hatte, daß das geheimnißvolle 
Verſchwinden des Geldes ſo gut wie 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die . 


EBEN 


Offen 
Samftags 
bis 
| 10 Uhr Abends 


u EEE EEE EEE En nn un une 


Der größte 
| Kleider-Caden 
der Welt 


bee ie eh aa 


Jährliche Frühjahrs-Ausſtellung 


Eine Anſammlung von korrekten 
Kleidern, wie fie von feinem Kleider: 
Saden in Amerifa geboten wird. 


nat März feit dem fehr erfolgreichen Beitehen des Gejchäfts; wir führen diefe Ihatfache nur 


D er jegige Monat bis heute hat „Ihe Hub“ größeren Abjat gebracht, als irgend ein anderer Mo» 


an, um die immer tmachfende Popularität eines Gefhäfts-Betriehs zu zeigen, da er auf libera- 
ler Bafis geführt wird. Morgen eröffnen wir formell die Periode der neuen Faconz und 
erivarten, daß Taufende unjere Einladung annehmen und diefe riefigite Ausftattung von guten Kiei= 


bern in Chicago in Auaenfchein nehmen. — 
Der Hub ift ein fosmopolitifches Etablifje- 
ment, bemüht, nit nur den Anforderun- 
gen einer gewiljen Klaffe zu genügen, fon= 
dern das Nntereife der Gefammtheit wahr: 
zunehmen. Käufer find nicht auf das Pro- 
duft eines einzigen Fabrifanten befchräntt, 
fondern ziehen aus den Hilfaquellen der 
zwölf beiten Schneider des Landes, Fahrt: 
fanten, deren Name eine ©arantie für 
Qualität und Schnitt ift. Bejucht The Hub 
morgen und bejeht die neuen TFracons für 
das Frühjahr 1907, Eritifirt und veraleicht, 
und bedentt, daß Ihr durchaus nicht ge— 
zwungen ſeid, hier zu kaufen. 


ne 8100845 
8106840 


Ueber 
Ausflellungs : Spezialitälen 


jieher 
Striff reinwollene Anzüge fir Männer, bon 


eleganten grauen Diagonal3 und Bin Ched3 
und jchlihtihwarzen Globe Ihibet3 gemadht. 


Diefe Anzüge jind durchweg bei 


Hand gejchneidert und jo gut wie 
irgend ein $20 Anzug in Chicago. 
Yusjtellungs = Preis 
Frühjahrs = Weberzieher für Männer, in der 
modernen, eng anjchliegenden Facon, entiweder 
mit Fly Front oder dDurchiveg mit Kinöpfen, hüb- 
fche hell- und dunfelgraue u. loh= 
farbige und braune Effelte. Strift 1 ) 
en 
Hübjceh geitreifte Männer: 
bojen, in den neuen Früh: 
jahrs-Facons, 854.50 und 85 b; 


bei Hand gemachteKlleidungsjtüde, 
Merthe, Ausitellungs = Preis 


818 werth. Ausitellung3- Preis... 
Ausllellungs-Spezialitäl in dem 


Knaben-Departement 


Doppelfnöpfige zwei Stüd Aniehofen- Anzüge 
fir Anaben, Alter 7 6i8 16 Jahre, bon daus 
erhaften grauen Cheviot3 ge= 


macht,, und von The Hub res 
qulär zu $4.00 verkauft. ” 


Ausitelung3s Preis... ...... 


PLN TORI IKLÄRT 


RRTTIENR ei 


Anlage von 
Stetſon 

H üten, 
größer als in 
irgend welchen 
zwei anderen 
Läden in Chi— 
cago. 


FEN SET ET ETTEEREZTETTETE rai reare IE: a BE 


Gröite Auswahl. 


f = 
Srühjahrs:Gröffuung! 
Spezielle 


Oſter-Offerten! 


Gute Kleider, Schuhe, Hüte, 
Ausſtattungs-Waaren, 


Bonfirmations-AÄnzüge. 


Niedrigite Preiie. 
Eine filberne Adr frei mit jedem Konfirmalions:Anzug. 


Mir befriedigen unjlere Bunden! 


THE 


Seht nad) dem Union-Zabel. 


RMITAGE; 


Milwaukee and Armitage Ave's 


aufgeklärt jei und daß das Gelb in 
einem oder zwei Tagen zur Stelle fein 
mwerde. Kapitän Porter äußerte dage- 
gen, daß er der Löfung des Geheim- 
niffes um feinen Schritt näher gerüdt 
fei. Auch Gideon €. Bank, Hilfs- 
Bunbesfchagmeifter, der bier bie Uns 
terfüchung leitet, verficherte, daß von 
ders Gelde nad) wie por jede Spur 
fehle. Er beneide Figgerald um deſſen 
frohe Zuverfiht, die er leider nicht 
theilen fönne. 
Ein gebrochener Mann. 

Treberid St. Yohn, feit ſechs Jah⸗ 
ren ein Yuftizflüchtling, lieferte fich ge- 
ftern, em gebrochener Mann, bem 
Stantsanmalt 


| aus, Er murde im: 
Jahre 1901 in Anklagezuftund verfeht, 


weil er fich angeblich mit dem Wbvo- 
taten Alerander Sullivan und dem 
derzeitigen Gerichtöbiener Lynd zur 
Beitehung von Gefchmorenen in Stra- 
Benbahn-Prozefjen verſchworen Hatte. 

Lynch legte fpäter ein Geitändnik 
ab, in dem er den Anwalt Alerandber 
Sullivan belaftete.. Sullivan wurde 
progeffirt, fchuldig befunden und um 
$1000 geftraft. Der Appellhof ftieh 
indeß das Urtheil um. 

St. John, ber Hier ein ‘ geachteter 
Anwalt war, gab geftern an, daß er 
fhmwer trant und des Gehehtjeins 
mübe fei. Er müffe fich einer Dpera- 
tion unterziehen. Zubor wolle er aber 
bie gegen ihn fchwebende Anklage erle- 
digt miffen. Er fei weniger jchulbig, 

ald man annehme. 


Der Anwalt George A. Zrube hat 
feine Vertheibigung übernommen. Der 
Angeklagie wurde gegen $1000 Bürg- 
Tchaft, die der Alderman John Powers 
für ihn ftellte, auf freien Fuß gefeßt. 

Schraube loder. : 

Ein Mann, in deffen Oberftübchen 
e3 nicht geheuer ift, fprach heute in dev 
Bezirtömahe an Harrifon Str. vor, 


ı ftellte jich ala Charles Poft vor, bat, 


ihm den Weg zu weifen nad) dem De- 
tentionshofpital, mo er ala MWärter 
Anftelung gefunden habe unb ber» 
langte dann Haftbefehle egen 2 Ge 
Tchäftsleute. Nachdem er ich etwa eine 
halbe Stunde lang in der Wade aufr 
gehalten und Unfinn gef batte, 
empfabl er fi mit ber rung, 
fpäter wieberfommen zu wollen. ’ 





Bergnügungs«-Wegweifer. 
wers“. — E. S. Willard in wechſelndem 


. — „Spring Chiden." 
. — „The Mulie Mafter.“ 
i8, — „Peter Pan.“ 
ebaler. — „The Other Girl.“ 
td Opera Houfe — „Mr. Hopfinfon.” 
o Opera Houfe „The Sens 


“ 

rnational. — Glidman’s Truppe in 
Spielplan. 
Konzert jeden Abend und Gonntag 


Relic HSoufe — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nabmittag. 
ei  — 


Walfh’S kleiner Sieg. 


Ein Cheil der gegen den früheren Banfprä- 
fidenten erhobenen Anflagen zurüdgemwiefen. 


_ Bunbesrichter Anderfon hat heute 
die Einwände des Vertheibigers von 
Sohn R. Walfh, dem früheren Bant- 
präjidenten, gegen zwanzig Puntte ber 
Anklage aufrecht erhalten, die gegen 
die übrigen 16 Punkte aber abgemie- 
fen. Walfh mar jehr vergnügt, als er 
die Entfcheidung vernahm. Gein Ver: 
treter behauptete, daß mit der Entjchei= 
dung die ganze Anklage in fich zufam- 
menfalle, während der Dijtriftsanmalt 
verficherte, daß die Streichung jener 
Punkte die Anklage faum nennen3- 
werth beeinfluſſe. Die Entſcheidung 
bezieht ſich auf eine angebliche Aus— 
ſtellung von Zahlungsanweiſungen 
Seitens Walſh' an die Bank in der 
Höhe von 8285,000 und erklärt, daß 
in der Anklage nicht hinlänglich nach— 
gewieſen worden ſei, daß der Ange— 
klagte dieſes Geld zu ſeinem eigenen 
Nuten oder dem von fonjt Jemand ver= 
menbet habe in ber Abficht, die Bant, 
deren Präftpent er war, zu betrügen. 
63 fcheine vielmehr eine eigenthümliche 
Art der Buchführung porzuliegen. 

Der Vertheibiger beantragte dann, 
daß der Diftriftsanmalt ihm bie Ein 
zelheiten der Antlage mittheile, follte 
das aber nicht gefchehen, jo merbe ber 
Angeklagte ein entſprechendes Geſuch 
einreichen. Der Richter verjchob bie 
Verhandlung über diefe Frage bis zum 
nächſten Dienſtag, und inzwiſchen 
wird der Diſtriktsanwalt darüber mit 
ſich zu Rathe gehen, ob er dem 
Wunſche aus freien Stücken entſprechen 
fol. Sobald dieſe Angelegenheit er⸗ 
iedigt worden iſt, wird Walſh auf die 
Anklage antworten, ob er ſich ſchuldig 
bekenne oder nicht. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
|| I U U I 


t: Caſh⸗Boys, 14 bis 16 Jahre. Anzufta⸗ 
u Aa Miters-Zertifitaten beim Hilfss 
Eüperintendenten auf dem 5. Floor, um 8:30 Vorm. 


— 


Rotbihilvo& Company, 
ehe und Ban Buren Str. 


15ms*% 


— — — — — —— 
Verlangt: Junge für Cakesbäderei. Grace und 
Robey Straße. 


Verlangt: Ein ſtarter Junge in Bäderei an Brot 
zu helfen. 909 N. Weſtern Ave. 


Verlangt: Guter Tapezierer, ſofort Flat zu tape—⸗ 
zieren. 909 N. Weſtern Ave., Flat 3. 
en 


Verlangt: Ein guter Rockſchneider. 1283 Milwau⸗ 


kee Ave., Ecle Robey. 


Verlangt: Grfahrener Verkäufer für Drygoods. 
Chas. Loehr, 315 Blue Ysland pe. 


Berlangt: SHolzarbeiter an Magenarbeit. 1511 
Oaden Avenue. 


Verlangt: Ein tüchtiger Saloonporter, muß die 
Arbeit grundlich verſtehen. 466 S. Halſted Str. 





Verlangt: Painter und Tapezierer auch Gehilfe. 
7 UÜhr dade, 6716 Garpenter Straße, 


Verlangt: Ein junger, fleißiger Mann für Por— 
ter und Waiter, gute Bezahlung, ſtetige Arbeit. 
Rudolf LSautenbach, gegenüber dem Waldheim 
Friedhof. frſa 


Verlangt: Netter junger Deutſcher als Aſſiſtent. 
50° Stunde mit Zulage. Privilegirtes Sprachen-In— 
ftitut, 3 6. Nortb Ave. (Banfgebäude). Anmels 
dungen: Werktänlih_9 Qın. bis 9 Abends; Sonne 
tags 10-12, beim Superintendenten Dr. Compart, 
Simmer 5. frfa 


Verlangt: Mann für Saloon und Roardinghaus. 
$5 die Mode. 192 Oft Rinzie Straße. 
Erfahrener Buſhelman, fofort, guter 
Gontinental Glothing 
Ave. 


Verlangt: 
Lohn und dauernde Arbeit. 
Houſe, Milwaukee und Aſhland 


Verlangt: Guter Junge mit Erfahrung an Cakez. 
5404 S. Aſhland Ave. frfa 


Verlangt: Erfahrener Meintellermann für Mein 
ei; Frlafhen ziehen und für allgemeine Arbeit. Ans 
auftagen: 178 €. NRandolph Str. 


Berlangt: Aunge zum Tabakftrippen, qute_®eles 
genheit das Bigarrenmahen zu erlernen. 615 Rafcher 
Avenue. 


Verlangt: Xabafftripper. Anzufragen 615 Rafcher 
Abenue. 





Verlangt: Junge am Milchwagen zu helfen. — 
1816 NR. Hoyne Avenue. 


Verlangt: Mann mittleren Alters im Saloon gu 
arbe iten, muß nüchtern ſein, gutes Heim und auter 
Lohn. 1326 W. Taylor Str., nahe Fairfield Ave, 

Verlangt: Ein guter rg der ftreifen 
und lettern fann. Chrift Edel, Winnetla, U. 

frfa 


Perlangt: Drei gute Männer, die beivandert find 
im Schweine Zerlegen und im Wurftraum arbeiten 
tönnen, Nur erfahrene Männer brauchen fih zu 
melden. Bogt Provifion Co., Saginat, N og 

a 


Berlangt: Alter Marıı für Leichte Fabrit. 
arbeit. 199 5. Abe. 


Verlanat: Ein Nunne. an Cafes au delfen. 
16 bi8 17 Rahre alt. 485 Milwaukee Abe. 


Berlanat: Starter unge an Cafes, mit oder 
ohne Erfahrung. 131 N. Clark Str. 


Berlanat: Guter Calebäder für Storetrabe. 
Mm. ©. 197 Abendhoft. 

Verlangt: Starler Nunae an Cale3, mit ober 
obne Board. 587 N. California Apde., nahe Di» 
biflon Str. 


Berlanat: 
North Ave. 


Berlangt: Ein Runge, an Cafes zu Bbelfen. 
87, immer und Board. 706 M. North Abe. 


Berlangt: Alter Mann im Mildhgelchäft. 4426 
Siftb Abe. 


Berlangt: Porter. 74 MW. Mapdlfon Str. 


Berlangt: Aunger Schneider, friih eingeivanders 
ter vorgerogen; fann dafelbft wohnen. -1619 Lineofn 
Str., nahe George Str., CE. Säiller. 


.ı Berlangt: Abbilgler, an Shop-Röden. 
mont Str. 


"Rerlangt: 9 Barbtere, $15 wöchentlich, fomte ymet 
auf’8 Sand. Kramfo, 194 &. Clarf Str., Zimmer 
7. :elephon: 5219 Center. frſon 


Stock-Mann in Livery. o82 W. 


-- 


77 ur 


Verlangt: Netter unge, in einer Apotheke zu 
arbeiten, 2324 Evanfton Une. 


PVerlangt: Aunger Mann don 17—X Aabren, mit 
etwas Erfahrung im Grocery:Gejichäft Drath Bros, 
654 Sedewid Straße. . 


Berlanat: Guter Ehuhmader, der jeden Arhend 
"arbeltswillig ift, bei gutem Lohn. 801 Elybourn Ave. 


Berlangt: Schubmader, der felbftitändia arbeiten 
und Shop übernimmt. 7%9 Cipbourn Ape. 


" Berlangt: Bladimithkelfer. RG. Fuflerton Are. 
+ Merlanat: Erfahrener Mann zum Warntfhing md 
* North Chicago Roofing Company, 18 

Norih Av 


VBerlangt: Erfahrener Aunge. nicht unter 16 Jah⸗ 
zen, für Buchdruderei. 101 Elybonrn Ave. 


Bw date Er. / 


enue. 


rn Nelterer Mann, der au enafifch Inrict 
— Me at: Welterer Mann, der auch enq pricht. 
em Saloon, Empfehlungen. 404 &. Tiverfen Yipp, 
— — — —— — — — 


Eine weite Sand an Brot. Ngchzu⸗ 


fragen ve "Seanı Ortegel, Groß Point, II. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Ungeıgen uuiter diefer Hubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Verheiratheter Milhmwagentreiber, 15; 


Barbiere, Porters, Stalleut 


Leute für ee 
armen und YFabrifen, and, tr 


e 
Hilfe, 76 Sa Salle Etr. 


ir Saloon, 


fangt: Tüchtiger junger Porter 
Verlang Tüchtiger jung —— 


muh etwas von bartenden verſtehen. 
Ave, Ede Dayton Etr. 


Tagarbeit. 484 Larrabee Straße. 


Berlangt: Starfer junger Mann an Cake, mit 
Erfahrung. 551 Wella Straße. 


Verlangt: Guter Saloonporter. 167 Oft Madifon 
Straße. 

Verfangt: Yunger Mann, mit oder ohne Grfahs 
tung in Brotbäderei, Fragt nah dem Bäder. Lafe 
Satota, Wajhington und Na Salle Str. 


BVerlangt: Farmarbeiter. Noß Labor Agench, 117 
Süd Canal Straße, l5mzliv 


Verlangt: Erfte Hand an Cafes für Storetrade 
an Lincoln Wve., Nachtarbeit; Lohn $I8. Ade.: U. 
116 Abendpoſt. 


Verlangt: Bivet thätige Agenten zum Verlauf von 
Käfe und Delifatejienwagren. Gute Kommiſſion. 
PB. Nippe, 333 N. Paulına Str. Sonntag anzu: 
fragen, 

Derlangt: Bäder an Brot und Molls. Chas. Dorjd, 
68 Sit 3. Straße. 


nur erfter Klaſſe 
frja 


Verlangt: Klavierfaftenmacher, 
Mann. 1317 N. Halited Straße. 
Verlangt: Maſchiniſten, Cabinetmakers, Fabrikar⸗ 
beiter, Vorters, Polſterer. 3. 3, 150 E. Waibington. 


Verlangt: Nabe Chicago, ein junger Deuticher ; 
braucht fein Eugliih zu -verftehen. Unzufragen 66 
Enpreß Sir., nahe 12. Etr. frja 


Verlangt: Guter QAutcher, der MWurftmachen und 


Ehop tenden fann. 193 Webfter Avenue, 


Verlangt: Kunger Mann von 17 6i8 M Aahren die 
Chlachterei zu erlernen. 342 Augufta Straße, nahe 
Lincoln Str. fria 
538 DOgden 

14mn3 1w 


Verlangt: Agenten auf Fluff⸗Rugs. 
Avenue. 

Verlangt: Lediger Porter, der auch aufwarten 
fenn. 2281 Nord Elark Str. frſaſo 


Verlangt: Gerberei-Vormann in Milwaukee, er—⸗ 
fahren im Back- und Chrome-Gerben von ſchwerem 
Leder. Mit Angabe des Alters und Empfehlungen 
zu adreſſiren: K. 481 Abendpoſt. dofrf 

Verlangt: Borter, mub am Tifh aufwarten Züns 
nen. 335 State Str. dofr 


Verlangt: Mann für Morterarbelt. 59 ©, Des: 
plaines Str. dofr 


Verlangt: Ein erfter Klaffe Brots und Biscuits 
Bäder fürStore-Väderet, ESüpdfeite. Guter Lohn. 
Adr.: O. 575 AUbendpoft. dofrja 


Verlangt: an Möbelfchreiner, ftettge Arbeit. 
H. Ebler, 3595 Cottage Grove Ave. dofr 


Guter Tifhler. 177 Oft Dipifton m 
dofr 


Verlangt: 


Verlangt: 


Wurſtmacher, nur ſtarke Leute ſollen 
ſich melden. 


472 ©. Halfted Straße. dofr 


Verlangt: Guter Vladfmith, an Wagenarbeit. 134 
Weit 18. Str. , AR 


DBerlangt: Erfahrene Lohgerber; nur tlihtige Qeute 
brauchen fich zu melden. Adr.: O. 568, Abendpoft. 
midofr 


zen: Gute Rodmacher und guter Bufhelman. 
Stetige Arbeit. NR. E. Reinte, 269 Blue Asland 
Ave. mibofrf 

PVerlangt: Waldarbeiter für Kaltfornien, guter 
Lohn, feines Klima. Um weitere Austunft fchreibt 
oder fpreht vor bei EC. DO. Dreib, 225 Dearborn 
Str., Bimmer 219. midofrjafo 


Verlangt: Mehrere Wagenfgmiedhelfer fofort. Zu 
erfragen 179-183 ZJlfinois Str, midofr 


a ge nz 1 

Verlangt: GIasbläfer, Lampen-Arbeiter fiir Tabras 
torium=Ölasartifel. Adreffirt: „Ihe Magrer Glak 
Works”, 965 €. 132. Etr., New York City. midofe 


——— Zwei gute Bauſchloſſer. 


Central Ar— 
chitectural Irͤn Works, 410141607 La 


Salle Str. 
midofr 


Verlangt: Erſter Klaſſe Kettenmacher. 160 Weſt 
Erie Straße. 11mz31w 


Verlangt: Ein aut erzogener Junge von 16 bis 
1 Jahren, um ein gutes Geſchäft zu erlernen. 933 
Dunning Str., nahe Southport Ave. 11m31w* 


Verlangdt: — für 5 Cents Zigarren 
in einer großen Fabrik. Einer der ſein Geſchäft 
verſteht, nüchtern und ſtetig iſt. Lok Box O⸗, Ma— 
rysville, Kanſas. 6m3,20* 


— — —— — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 

Sejucht: Gebildeter Deutfher, 30 Xahre alt, fucht 
Stelfe als Jrren= oder Krankenpfleger in Privathaus 
oder Hojpital, Beite Empfehlungen. 8. ©., 2959 
Wels Str., Flat 9. fria 


Gejuht: Mann, 26 Nahre, 2 Monate im Lande, 


fucht ftetige Arbeit. 444 Soutbport pe. 


Geſucht: Butcher jucht Stellung, fann Store bes 
forgen, jpricht Deutijh und etwas enalifh, 654 N. 
Meils Straße, 


Sefucht: Guter tüchtiger, zuderläffiger, erfte Hand 
Gafeshäder juht Stellung. Adr.: KR. 495 Abenppoft. 


Sejucht: Lediger Gemüfes, Yarm: und Grünhaus— 
Arbeiter jucht beftändigen Pak. Adr.: K. 4 
Abenpdpoft, 


Sejuht: Fin mit allen Saloonarbeiten vertrauter 
Mann, nüchtern umd zuverläffig, jucht Stellung al8 
Porter, Adr.: 8. 450 Abendpoſt. 


Gefucht: Sartender mit beiten Empfehlungen 
wünfcht Stellung. Adr. DO. 571 Abendpoft. 


Sefuct: Suter deutiher Maiter fucht ftetige 
Stellung. Syricht engliſch Joſeph Jaheltka, 210 
E. Huron Str. 


Geſucht: Bäcker 
rathet, ſucht 
Ave. 


an Brot und Cakes, verbei— 
ſtetigen Plar. 1871 N. Aſhländ 


Geſucht: Stellung als tritte Sand Päder an 
Cafes. 9. 8. 257 Abendpoft. 

Geſucht: Brotbäcker wünſcht ſtetigen Plab. 
Frank Smith, 5508 W. 25. Str. frfa 

Geſucht: 2. 
beit. 


Geſucht: Guter, friſch eingewanderter Carpen⸗ 
ter ſucht ſtetige Arbeit. 945 W. 21. Str. 


Hand Brothäcker ſucht ſtetige Ax—⸗ 
Frank Smith, 890 W. 21. Str. frſa 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bricklayer ſucht 
ſtetige Arbeit. 945 W. 21 Str. 


Geſucht: Bäcker, gute 2, . Hand an Brot und 
Cates, ſucht ſtetigen Platz. 119 LaSalle Ave. 
Charles Löhmer. 


Geſucht: Mann, in allen Küchenarbeiten be— 
wandert, auch aut an Sbort Orders, ſucht ſteti— 
gen Platz. Adr. Henry Bohler, 60 Sherman Str. 
Garden Cith Hotel. 

Geſucht: Gute zweite Hand an Brot und Rollt 
ſucht Stelle: arbeitet auch ſelbſtſtändig in kleiner 
Bäderei; Tagarbeit vorgezogen. Adr.: T. 748 
Abendpoſt. 


Geſucht: Aelterer Mann, reinlich und ehrllch, 
ſucht Stelle als Porter im Saloon oder ſonſtige 
Beſchäftigung; hat gute Empfehlungen. G. Schnei⸗ 
der, 5159 Biſhop Str. 


— 


Geſucht: Junge von WJahren ſucht irgend ein 
ri zu erlernen, Samuel Beer, 723 N. Halfted 
traße. 


Befuht: Aunger Mann fuht Stelle als Morter 
oder irgendwelche Beſchäftigung, ſpricht deutſch. — 
S. K., 7360 N. Halſted Sir. 


Geſucht: Junger deutſcher Carpenter ſucht Bes 
ſchäftigung. Adr.: P. 65 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Oeſterreicher ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 10 Jabre alt, flink und willig. Sat 
ſchon bei Milchmann gearbeitet. 2 Jahre im 
Lande. 5250 Aſhland Ave. 

Geſucht: Ein iſunger Mann, Möbeltiſchler, 
ſucht einen ſtetigen Platz. Hat draußen gelernt. 
365 5. Abe, 


Geſucht: Platz für netten jungen Barbter. 
Sa Salle Straße. Strelow, 


76 


Sefuct: Erfahrener Schreiner fudht Arbeit in Wa: 
brit. 562 N. Halited Str., 2. Floor, 
Sefucht: Junger Mann na za. 


anı Porter:Arbeit, 
tann Bar tenden. William 17 


N. Elart Str. 
B fria 

Sefuht: MWünjche das Maurersdandiwert gu ers 
fernen. Adr.: U. 114 Abendpoft. 


Geſucht: Guter Bäder an Brot und Rolls ſucht 
ftetige Stelle. Adr.: ®. 676, Abendpoft. 


Gefuht: Ein junger, ftarfer Mann, %6, fucdht Ars 
beit auf Milhfarm_ oder Depot, bat jhon —* 
Arbeit gethan. Otto Wainich, 1268 N. Halited 
EStr., c.o. Batori. dofe 


Gefuht: Ein älterer Zimmermann wunſcht irgend⸗ 
J BVeſchaftigung. Joe Rheders, 130 Milwaukee 
Avenue. doft 

Geſucht: Junger Deutſchet (⸗ 6 Jahre im 
Rande, gedienter Kavallerift, berfteht das wahren, 
Reiten und Vierdepflegen arlindfih, mwüniht Stelle 
auf Privatplag. U. Eh., 809 N. Mapleivood = 


— nee 
Geſucht: Saubeter, ſolider Mann ſucht Stellung 
als Porter und Partender, Adr.: O. En, Abend: 
voſt. midoft 


ſucht: Guter deutſcher und —— — Reh 


& 
tigen Biag. Mdr.: D. 534 b 
ee ee limgiw 


Perlangt: Guter Aunge an Cafes. $8 und Board, 


N DyoRt, Gbicano, 


ee 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: Ein älteres Ehepaar für 
und Hausacbeit. Leute, bie in Europa 
waren, borgesogen. Nehmt Chicago & Soli 
Electric Car nah Willow Springs, JU., und 
fragt nad George Webers Plap. fefafon 


er 
et 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


erlangt: Gajh:Mäpden, 14 biß 16 Aahre alt. 

Rochzufragen mit Schul: und Witer8egertififaten 
beim — — auf dem 5. Floor, um 
8:30 Uhr Vormittags. 


Rothſchildk Companh, 
State und Van Buren Str. 


läma*X 


Verlangt: „Alterationsdands* an Damens Mäntel 
und =Suit8, dauernde Beihäftiguna. guter Lohn 
für erfahrene Operatord. Sofort zu erfragen im 
Alteration-Room, 7. Floor 

Rothſchild Company, 
State und Van Yuren Str. 
— 12mz*% 

Derlangt: Erfahrene Finiiher8 und Bafter an 
Damen:Jadets und Frau für Skirt8 zu trimmen 
und baften. 97 Oft Madifon Str., 5. Floor. fria 


— 


Verlangt: 20 Wire-Frame-Macher für Damen⸗ 
Hüte; erfahrene Arbeiter verdienen 88 bis 812 
die Woche. Mädchen über 16 Sabre werden an 
gelernt. Fred Kröpih Eo.. 250 Wabafh Ave, 

Perlangt: Nähmädchen in Damen:Schneideret. — 
181 Lincoln Ave, Store. 


Verlangt: Nähmädchen bei Damenkleidermaderin 
und Lehrmädden. Mi Budley, 19 Oft 8. 
Simmer 46. 


tt. 


Verlangt: Nahmädchen an Canvasmaſchine. H. M. 
Marts & Eo., WO Market Str. frſa 
Erfahrene Verkäuferinnen für unfere 


Verlangt: 
muſſen kräftig ſein 


Butter⸗ und Eier-Abtheilung, 
und keine Arbeit ſcheuen. 
Wieboldts, 

93195 Milwaulee Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Xifcharbeit, an Nopepors 
tieren und an Pomerlooms. Stetige Arbeit, guter 
Sohn. Phoenig Trimming Eo., 572 Elybourn pe. 

15mz 1w 


Verlangt: Bindery⸗Mädchen und Lehrmädchen. — 
Henneberry Co., 554 Wabaſh Ave. frſaſo 


Verlangt: Mädchen für Store. Muß gut rech— 
nen können. 654 Belmons Abe, 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Bäckerſtore. 
89 Rees Str. 1. Flat. 


Verlangt: Selbſtſtändiges Mädchen als Ver—⸗ 
käuferin in Bäckerladen. 515 Sedgwick Str., 
Hinterhaus, 1. Flat. 


Verlangt: Erfahrene Büglerin für ſtetige Arbelt 
in Färberei. Wi. John, 601 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Arbeiterinnen auf Schürzen, Stüdarbeit. 
4829 Lincoln Str., nahe Diviſion Str. fria 


Verlangt: Lehrmädchen für die Putzmacherei. Für 
den Anfang 81.50 die Woche. Mrs. 2. Bad, 4231 
Prairie Avenue, frſaſon 


Verlangt: Nähmaſchinen⸗Mädchen. Bock K Bro. 
49 Oſt Kinzie Straße. 14m3 1wX 


Verlangt: Erſter Klaſſe Maſchinenmädchen an Da⸗ 
menröcken, ebenfalls Finiſher. 1049 a 
ofrja 


Verlangt: Aunge Mädchen an Weiten. 325 Gleve- 
land Ape., (hinten). 13m, Iwx 


— — — 


Verlangat: Näherinnen für a‘ or Knopf: 
löcher; feine Arbeit ausgegeben. olumbus3 Shirt 
Go., 120 Martet Straße. 12mz1m% 


Verlangt: Mädchen für Knopflöhermaden, auch 5 
Hand: Mäpdhen an Knabenröden. 1151 S. Galtfor: 
ria ve. limärim 


Verlangt: Maſchinenmädchen und PBafter an Mes 
ften. Underberg, 2 Teemple EStr., binten: Ilmzlio 
Verlangt: Mädchen, Nähmajchinen-Operators, fte: 
tige . Arbeit, guter Lohn. Bezahlung mäh: 
rend der Lehrzeit. ijendratb love Co., Elfton 
und Armitage Abe. 19mz1mX 


Verlanat: Mädchen, Maichinen-Operator8 an 
Knabenröden. 346 W. North Upe., 1. Flat, hinten. 
doft 


Verlangt: Handmädchen und Maſchinen-Operators 
an Stirts und Shirtwaiſts, Dampfbetrieb, 
Lohn; kommt ſofort zur Arbeit. 248 E. 
Blod., 3. Floor. 


Verlangt: Erfahrene Kleivermaherinnen-Mädchen, 
zahle auten Lohn, und Mäpden erden mährend 
der Lehrzeit bezahlt. 254 E. Monroe Str., 6. Floor. 

l2mzim& 


quter 
Sadion 
dofr 


Hausarbeit. 


Verlangt: Cine Frau oder Mädchen für Küchen: 
arbeit im Saloon. 39 S. Morgan Str, 
Verlangt; Mädchen für Kausarbeit. 915 Evergreen 
Une, 2. lat, n Regie Une. und Humboldt Pt. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von vieren. 699 Oſt 49. Str., 3. Fyfat. 


— 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe und Baby 
begufſichtigen, muß ziemlich gaut engliſch ſprechen. 
Inzufragen Samftan Morgen, 1079 Waihington 
Plpd., nahe California Apde. 


Verlanat: Runaes Mädchen. 16 bis 17 Jahre 
alt. für leichte Haundarhreit und aum Kinder 
Warten. $3 Hi3_$4 die Woche. Albert, Ede El» 
fton Ave. und Arbing Rur! Boulevard. 

erlangt: Nunges Mädcen für leichte Hauss 
arbeit. Srılh eingewandertes vorgezogen. Ein 
Baby. 481 N. Meftern Ave, 

Verlanat: Gutes Mädchen fir Hausarbeit. 3 
Berfonen in ssamilie. 1511 
lat. 


Wolfram Str., 3. 
frſa 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Haudars 
beit. 1841 N. Halſted Str. 
Verlangt; Mädchen für gUgemeine Hausarbeit, 
3 in Familie. Ganema, 291 W. Diviſion Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 333 W. North Aven, 1. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 244 Notomac Mbde., 3. Flat. 


Berlangt: Ehrliche faubere frau, melde totl« 
lens3 ift einer älteren Dame aufzuwarten (Res 
Tonvalenszentin) und fih_fonit im Haufe nis 
ih maden will. Leichte Etelle (bon 8_Bi3 5), 
muß au Saufe fchlafen und in der Nachbar 
ichaft ‚wohnen. Nadaufragen beute Abend Amis 
ihen 5 ımd 7 Uhr. 234 Ordard Etr., 2, Blat, 
binten. Meier. 


Verlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit, 5181 


Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen. 4839 Afhland Alpe, 


Perlangt: Haushältertn aufs Sand. Radhyufragen 


618 Wet 15. Straße. ® 


Verlangt: WUeltere Frau oder Mädchen fir Kaußs 
arbeit in Heiner Familie. 120 Iohnfton Ude, frſa 
Verlangt: Mädchen für leichte 
Ürbeit. 556 N. Robey Etr., 3. 
— Ein junges Mädchen, 
ür ein kleines Kind auf 
en. Nachzufragen: 7% 


ausarbeit, ftetige 
Rei fr! 


ä 16 Jahre alt, 
upaſſen, muß juhauſe ſchla⸗ 
incoln Ave. 


io 


Verlangt: Junges Mädchen bei der Sausarbeit zu 
helfen. Mrs. M. Warner, 96 Weſt Byron Str., 
Irving Bart. frfa 


PVerlangt: MWafhfrau. 4% Potomac Ape., oberes 
Flat. 


” Perlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit.— 
FIN. Leavitt Str., 1. Floor. 


Verlangt: * junges Ems für Sauss 
arbeit, aub gute Sleidermaderin. 615 12. Str, 
Ede Lajlin. ftfa 


Mädchen fir gewöhnliche Hausarbeit, 
Goldman, 587 Grand * 
rſa 


Verlangt: Eine deutſche Hausbälterin mitt⸗ 
leren Alters. Kann Kinder haben. Albert 
HSuppte, CTrown Point. Ind. R. F. D. 2. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar; 
beit. 4 in Familie, Nacaufragen Conntag Mor« 
gen. Bereiro, 696 Tablor Er. 


Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1736 Wrightivood Wpe., nahe N. Elart Str. frfa 


Verlangt: Ein Mädchen fir gemöhnlihe KHausars 
beit. 3817 Vernon Üvenue, 


Verlangt: Eine erfter Klaffe felbftftändige Reftaus 
rantköchin, fofort. Nachzufragen im Brugftore, Ede, 
2324 Evanfton und Fofter Abe. dofr 


Perlangt: Ein Mädchen für Küchen» und * 
arbeit. $5.00 Lohn. 2W1 N. Glart Str. 


Derlangt: Mädchen fir allgemeine Sausarbeit, 
wei in der familie. Mr8. ®. Meiftefb, 121 Jokn» 
Ion Straße. dofr 


Verlangt: Deutiches Mädchen zur Unterftügung der 
Hansfrau. &. Grefens, 648 31. Straße. dofria 


Verlangt: Mädchen in Familie von breien. 1153 
Sheridan Road, nahe Halfted Str. dofria 
Derlangt: Ein gutes Mädchen bei kleiner Fami⸗ 
fie für gewöhnliche Hausarbeit. 3026 Indiana Ua. 


Berlangt: L) 
kann auch Yüdin jein. 


us: 
afo 


Verlangt: Mädden 
Heiner Familie, das ann und feine * 


m allgemeine Hausarbeit in 
fheut, guter Tohn. 1892 W. 12. Str, 


— — = der ei — Read 
e 


— 


1 
— — ee 


Berlangt: Frauen und Mäbdchen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Oausarbeilt. 

Verlangt: Frau, mittleren Alters, alleinſtehend, 

* Saußarbeit; Gelegenheit für ein gutes dan 

ach entre 


aufragen Samftag und Sonntag. 383 
Üne., hintere Eottage. 

re; 

oche; 

ö 


ein gutes Heim. 501 


Derlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 
arbeit, mit Wäiche $5.00, ohne $3—$4 die 
das wi Mädchen findet 
Ontario Str., Auftin, As. 


Berlangt: 


n für Saußarbeit, 
müfjen am Xi 


. North Ünenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
ebenfalls eine Frau für 
1736 Budingbam Place, Flat. 


DVerlangt: Ein reinliches, zuverläfſiges, ſtarkes 
Madchen fur, allgemeine Arbeit in einem Geihäfts: 
gu. Lohn 86.00 und Zimmer frei. 1251 N. Clarf 
taße. 


Be gute Mäp 
bedienen. 95 


n — 
en Näprarbeit. — 


Berlangt: Ein 16-jührige® Mädchen für Hausar⸗ 
beit und im Sandarbeitsladen zu helfen. 385 Lin: 
coln Straße. 


Zerlangt: Frau, die eing ute3 Heim münfcht, 
al3 Haushülterin bei Wittwer mit 3 Heinen 
Kindern. Suter Plas für gute Verſon. Vorzu— 
fprehen bon 8 bis 10 Uhr Vormittags. Auguft 
Kneller. 115 W. 21. Etr. » . 

Verlangt:  Hausmädden, 3 Eridachiene, 586; 
Köhinnen, Mädchen für and. Arbeiten, au aufs 
and. Haushälterin f. Gefhäftsmann. 76 Lajalle St. 


Berlangt: Deutiches Mädchen, 15—16 Yabre alt, 
auf Baby aufzupaijen und leichte Kausarbeit zu 
verrichten. Nachzufragen 1623 Wrigbtwood Abe., 


Meatmarket. 
Verlangt: 
"5 Sit 


Verlangt: Frau, drei Tage die Moce für waſchen⸗ 
bügeln und reinigen; nur erfahrene braucht fi zu 
melden. 618 N. Clark Str., 1. Flat. 


Mädchen für 


allgemeine Saußarbeit. 
orth Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
492 Dearborn Ave. Anzufragen nah 5 lihr. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, drei in fyas 
3015 Rhodes Une. Telephon 7173 Douglas. 


milie. 


Verlangt: Mädchen fitr allgemeine Sausarbeit, tn 
amifte von Drei; $ die Woche. 5295 Ingleiide 
pe. frfaion 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
593 Burling Str., Flat. dofria 
Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen flir Haus⸗ 
arbeit. Nachzufragen 3092 %. 4). Ape., Grocery. 
Elfton MAde. Transfer zur 40. Ave, Gärtnerei. 
dofrfa 


Kleine Familie. 


Derlangt: Gin deutfches Mädchen mit Referenzen 
um auf Kinder aufzupaiien. Nacdzufragen 4619 
Prairie Ave., 1. Flat. midofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeines Kocen. Kohn 
86. Nachzufragen Morgens und Abends. Kant, 
4937 Champlain Ude, dofrjafo 


Verlangt: 
keine Wälhe. 457 2a Salle Upe., oben. dofr 


Verlangt: Mädchen fiir Hausarbeit in Heiner fFas 
milie. 821 Kenilworth Wve., Rogers Part, 12mz6t% 


DW. Sellers größtes deutfchsameritantiches Vermitts 
lungs=Inftitut, 586 N. Clart Str. Sonntags offen, 
Oute Pläge und Mädchen prompt beforgt. ute 
Saushälterinnen immer an Hand, Tel. North 2291. 
2non® 


Mädchen für allgemeine SauSarbeit, 


— — — —— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Mort.) 


Geſucht: Stelle als erſter Klaſſe Reſtaurantköchin 
Adr.: 8. A 
15m3 10* 


— 


oder Haushälterin in Klubhaus. 
Abendpoft. 


Gejuht: Kürzlich eingewandertes deutihes Mäd: 
hen, HD Kabre alt, juht Stellung, Privatfamilie 


bevorzugt. &33 Otto Straße. 


Sefuht: Mädchen fucht Stelle, ftetiner Plak in 
Saloon, fann alle Arbeiten. Vorzufprechen 168 
Frankfort Straße. frja 


Geiuht: Deutih-ungartihe Reſtaurantköchin ſucht 
Voften. Marie Yaranopies, 292 Grand Ave, frja 


„Gefucht: Deutfhes Mädchen fucht Stellung 
für Hausarbeit. Weftfeite Nicht unter $4. Ida 
Kleder, 423 %. Irumbull Ide., Eitv. 


_ — 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine »ausarbeit. 445 Cedgwid Gtr., bin- 
ten, 2. Floor. 


thut auch ausbeffern, 236% Wells Str., 2. FI 


Geſucht: Nöchin fuht eine Stelle in deutfcher 
Samilie bei bobem Lohn. 253 Huron Str., nabe 
Dearborn Ave. 

Gejucht: Deutfhes Mädhen Tucht Stelle file 
Hausarbeit. 501 Roscoe Str., binten. 


Gejuht: Deutihes Mädchen, frifeh eingewandert, 
19 Nabre 
82 Menomince 


fuht Stelle flir allgemeine Sausarbeit; 
alt. Bitte, perfönlich vorzufpredhen. 
Str., nahe Sevpamid. 


Sefuht: Deutfhes Mädchen fucht Hausarbeit. 
353 46. Str. 


Geſucht: Erfahrene Krankenwräterin wünſcht 
BPlätze, Kranke oder Wöchnerinnen zu pflegen. — 
P. Guttropf, 15 Homer Str. Tel.: 6429 Humboldt. 
Geſucht; Fine öſterreichiſch-ungariſche Köchin 
fucht Stelle im Reftaurant. 418 N. Halſted Str. 
A. N. frſa 
Geſucht: Eine deutſch-ungariſche Frau mittleren 
—— ſucht Stelle als Haushälterin. 87 Hudfon 
venue. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für leichte 
Hausarbeit in guter Familie. MMohawtk Str. 

frſa 
Geſucht; Frau ſucht Wäſche und Reinmachen. — 
518 W. Madiſon Str., 3. Flat. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Ehepaar jucht Stelle, Frau qute Köchin, 
Mann Waiter, Bartender oder Porter, verfteht auch 
J. Fiſcher, 535 JJ 
rſa 


Pferde und Gartenarbeit. 
Island Ave. 


Geſucht: Junges kinderloſes Ehepaar ſucht Stelle 
auf Farm. Bitte porzuiprechen, 562 N. Halfied Str. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.j 
— —— ñ ñ —ñ —ñ —ñe —ñe —— 


— Seld zu verltethen — 


auf Sure Mötel, Pianos, Pferde, Magen, Qagers 
baussMeceiptS_ etc. 
Mir lafien die MWaaren. in Eurem Befig, 
Wenn Ahr Geld braudht, fo kommt zu umk, 
ie billigften Raten in Ghicags. 


a. ı 
05 Dearborn taße, Zimmer 45, 
Telephone 5059 Eentral, 


art 


Sarlehen auf Möbel und Pianos ohne zu entfers 

nen, folgende monatlie Raten, keine andere Roften. 
81.50; 850 nur $2.00; $ 75 nur 22.50, 

nur $1.75;_$60 nur 2.25: $100 nur $3.00. 

LSang etablirt, alles privat, Leite Zahlungen. 

Otto GC. PVoelder, öffentlicher Notar, 70 

Etr., Zimmer 34. Bitte fpredt vor. 


Aerztliches. 
(Unzgeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Dr. Roeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nervens:, Magens, Lebers, Nieren:, Blafens 
und Privat = Krankheiten. Für eine jchnelle und 
gründliche Keilung bverfäume man nit, fofort hei 
mir vorzuiprechen. Behandlung diskret. Dr. Koeffel, 
191-198 Eüd Clark Str. ywilhen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Morgens biß 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 12 ihr. 5fh*t 


ee EEE. ee 
Dr. Weiku Frau, Ocfterreihslingarn, heilen 
verjchied. Frauen u. Männer-RKrankheiten;“ nehmen 
Entbindungen an in u. außer bei mäßigen 

Reifen. 3 Mitwaufee Ave. Tel.: —— 
—R& 


Mrs. Bing, 38 ERorth Ave., erſter Klaſ 
gebammi, abfolpirte die Miener Univerfität, ertbeilt 
tb und Hilfe. sjährige Erfahrung. Dfbim! 
DE SEE 
Mrs. Meb, 484 N. Clark Str. Erfter Klafie Heb— 
amme, abjolvirte die Varifer Univerfität. Ertheilt 
Rath und Hilfe. 2ösjährige Praxis. Emzimz 


ebamme 8* Jeraler, 546 Waſhington Boul. 
rt Universität geprüft. In Bubapefter Plini 
ala un gemeien. Grtheilt Rath und & Er 


Batentanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Mort.) 

atene SE hHüäkt Eure Ideen; 
J feine —RG Konfultation frei. Gtablirt 
1864. GSpredftunden: 8:30, bis 4:30. Epezielle 
Spreftunden für Konfultation arrangirt. Milo 
®. Stepens & © o., 168 _Randoloh Str., erfter 
Ess: Telepbon: Main. 2309. Haupt » Difice: 

fhington, D. 6. - 


Zmai,mifrfon® 
Dachdecker u. f. w. 
(Engeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


beihädigt? tönnt ein eres 
64 

Roxd 

ds 


tein « 


als Schindeln oder 


8 n 
——— 


Geſucht: Frau ſucht Herrenwäſche zu waſchen, 


Roofing Gomp., 
: Lincoln ; 


är; 1907. 


Diöbel, Hansgeräthe n. |. w. - 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Bart.) 


Zu verfaufen: Alle Sorten Möbel, Defen und Eis 
fenbetten für baar ober auf leichte ——— 
den liberaiſten Bedingungen. Sveziell für dieſe 
Woche offeriren wir einen zujammenlegbaren Kinz 
derivagen zu Mc, und ein Bs Runde, ber für 
82.00 oder über $2.00 kauft, befommt einen Xeppich 
gratis!! al8 Zugabe. Eifenbetten vollftändig mit gu 
ter Sprungfeder und Cotton Top Matrage_ von 
94.8 aufwärts; an Kochöfen baden wir die Preije 
nicht erhöht wie andere Geichäftsleute und ver= 
faufen tir diefelben noch von $9.75 und $14.75 aufs 
wärts. Schöne große Dreijerd mit großem geichlifs 
fenem Spiegel zu $7.75; Chiffonier8 mit 5_geräumis 
en Schubladen zu 83.0; Ausziebtiiche, 6 Fuß aut 
5: gute Rohrftühle zu 79c; Scaufelitühle, $1.48, 
und große Brujjel$ Rugs von $9.98 aufwärts. 
Große Kinderwagen mit Gummireifen und PVelours 
—— au $5.98, und haben wir über 50 verſchie⸗ 
dene Muſter zur Auswabi. mo—fr 
Botfhen, 19 €. North Uve., nahe Halited Str. 
Familie verfchleudert jämmtlthe Möbel_ihrer 10 
Zimmer Refidenz. Alles hochfein und neu. Jtalieniich 
—— Mahagony Bibliotehkstiſch. boſtete 
5, für 8100. — Ditto Bücherſchrank 8100 
Prachtvolles —— Parlor Set 835. — Wuns 
derihone Teppiche, 9 bei 12, $10. Türfiiche Schaus 
felftüble und Couch, Wilder, Portieren, Meifingbet: 
ten, $400 Upright Piano $0. Kommt jofort, Mes 
Bo 1187 Sheridan Road, zmwiichen Halfted Evan⸗ 

on Gar) und Grace Eir. Hocdbahnitation. 
lämz, Im& 


gu verlaufen: Billie, Möbel. 19 Herndon Etr., 
1. Flat. 


Großer Bargain: Hocfeines neucs Barlor:Set, 
Leder-Lounch, verkaufe jpottbillig, wenn jofort yes 
—— 589 Burlıng Str, nabe Wrightimood, 
l. Flat. 


Vollitändige Hauseinrihtung billig zu verkaufen, 
Nachzufragen nah 5 Uhr Abende. 11 Tomn Etr. 


Zu verkaufen: Stores 42 
Garfield Ave. 


und Küchenofen. 


Spottbillig: Parlor und Library Suits, Stühle, 
Schaukelſtühle, Divans und Couches, gebe das Wols 
ſter-Geſchäft auf. muß dieſen Monat verkaufen. — 
525 Larrabee Str. 10ma1mX 


Kaufs- und Berfauf3-Angesote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Adolf Bender., 

217—219 Milmaufee Avenue, 
nahe Halſted Strake, 
verkauft alle Eorten von Laden-Cinrihtungen, als 
Grocery:, Butchers, Bäders, — und Drug» 
du etc., etc., zu dem allerbilligiten Breiie. Ehe 
br fauft, fprecht bei mir vor. 10d9*% 


Zu verlaufen: Bäder-Finrihtung, vollftändig, feis 
ner Badofen; ein Blod jüdlih von Urmitage Abe., 
Ede Pallou und Cortland Str. fria 


749 W. 


Zu verkaufen: Zwei Caſhregiſter billig. 
dofr ſa 


21. Place, Ede Wood Str. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Keine Anzahlung notbwendia—g4—$5 den Monat. 
2 Bianos (jedes als, Theilzahlung auf Stard 
Pianos genommen) verfhleudert ivie folgt: 

358, Steif 15, Steinwan, gebraudt, $10; 
$145 und $250, Starr $10, Chafe $I85 und 255, 
faft neu. Kimball 65. Fiſcher SI bis 800, ges 
braudt. Stard Pianos. vom PVermietben zurüdge: 
tommene, von $155 aufwärts, Neue Stard Pianos 

350 bi KH. Gebraudte Orgeln und Square 
Pianos $10 aufwärts 10mz*X 
PB. U. Stard Piano Co., MI-N6 Wabafh Une. 

zn muß sofort SM Upriabt Piano, pradts 
voller Ton, zu $8O verichleudern. Reiidenz 1187 She: 

nabe &Halfted 
Grace Str. Hochbahnftation. 


Verlajie die Stadt. Muß fofort verfaufen, 8500 
Upright Piano für 30. 391 Lincoln Ave. mibdofrfa 
Nur 885 für elegantes Kimball Upriaht Piano, $5 
monatlih. Aug. Groß, 590-594 Wells Str, 
11malw 


$125 und $145 kaufen gute Pianos an der Weſt⸗ 
ſeite. Neue und etwas gebtauchte. Down-town Stores 
berechnen den dreifachen Betrag. Wir bezahlen kleine 
Miethe und berechnen kleine Preiſe. Down-town 
Stores müſſen mehr berechnen. Wir verkaufen 
Squares zu 815, gebrauchte Uprights 865. Abzah⸗ 
lungen $3 und $4 den Monat. Prüft. 157 Weſt 
Madiſon Straße. 10myx 





ridan Road, (Cvanfton Gar) oder 


13m. 1w* 


Konzertina, gebraucht, in gutem Zuſtande, billig 
tiu verkaufen. 30 Milwaukee Ave., nahe — 
ãdae 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Zwei gute zuverläſſige Pferde, Ge— 
wicht don 1100-1200 Pfund. 148 N. 48. Abe. 
15myim&t 


Zu verlaufen: Gutes 


1036 W. 22. Str. 


Ablieferungs⸗Pferd. 
frſaſon 
Zu verkaufen: Schweres Arbeitspferd, 2 Abliefe⸗ 
runospferde, ein Pony, Bugab, Topwagen, Zwerg⸗ 
hühner, Bruteier, 2 Bullterriers. 1746 N. Leavitt 
Straße. 
und einr gebrauchte 
Straße. Steiner. 


Gin neuer 
700 varrabee 


Zu verkaufen: 
Laundrywagen. 


Zu verkaufen: Billig, leichtes Cutunder Familien— 
Sutrey und Leder Top End Spring Geſchäfts- oder 
Ausfahrt-Bugay, muß verkauft werden. Anzufra— 
gen 386 Vratrie Ave. mift 


Zu vertauſchen: Ein Paar Old Breeders belgiſche 
Haſen für guten Kanarienvogel und Käfig, oder 
was? 584 S. May Str. defr 





Zu verkaufen: Nunge Plaf und Tan SHumde, 
autes Pedigree. 59 S. Desplaines Etr., Saldon. 
14malwæe 


„The Aquarium“, 1088 Milwaukee Ave. 
Dieſe Woche junge Papageien 
Import. Harzer Kanarienvögel, gute Sänger. .$1.95 

Echte Andreasberger Noller und Weibchen. 
10 Tage auf Probe. Gute Hunde, fFiihe u.i.m. 
m3,&,Im 





Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 3 
Hinihe Straße. tja 


- 


5—7 Nähmajhinen, billig. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Merk.) 





Fußtour. Troin-Bomwerd Lafes. 
Tältunasfur. Abfahrt Camitaa 3 
weftern. Fabrt 20c. Surmann. 


Sonntag. Ers 
Uhr North 


Ehre deutihe Frilzihube und Pantofieln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Simmermann, 
148 Globoxurn Ave., nahe Lcrrabee. Amyin 


Detektive » Agentur, 171 Waſhington 
Etr., Sim. 2 7, fammelt Bemweismatertial für ges 
ricptlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entbedt; 
au unangenehme Eheftandsfäle unterjuht. Wenn 
in Trubel, tommen Sie zu uns. Rath frei, 


Teftamente, PBeglaubigungen, Pollmasbten 
Guropa, Korrefpondenzen deutj oder engliid. 
verläifig und prompt. Sartorius, Oeffentlicher 
tar, 173 gi Üde., Abend3 und Gonntags, 
Mobamt Straße. 


Alerander 


nad 
— 
330 
ge 


Heirathsgeſuche. 


(Ungeigen unter diejer Rubrif 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbögefuh: Gin junger Mann, 27 Nahre alt, 
mwünicht die PBelanntihaft junger Wittire oder Mäd: 
chens fatholiicher Konfeflion, zmeds SHeiratb. Habe 
5sjährigen Nungen und ein autes Geihäft. Abr.: 
a. 115 AUbendpoft. 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


—— Lernt Engliih von Ameritanern! — 
Chicago Anduftrial College: Zentral: u. Anmelde: 
ftelle 1 North Ape,, Ede Larrabee (Buantgebäude). 
Unmeldungen und lnterritt 


Tags; * 
Abends, Sonntags von 10-12. Einziges behördlich 
diplomirtes Anftitut, 
allen intelligenten Perfonen empfohlen, die zw ib: 
tem Fortlommen Englifh fhnell und gründlih ers 


jederzeit: 


befonder8 Ginwanderern und 


lernen - müffen. Unjere Inferate und Drudjadhen 
werden zwar nahgeabmt, uriere originalen Lebrs 
methoden aber find unnahubmbar. Ginzel: und 
KleintlaifensUnterriht; Herren» und Damen-Kurie; 
85 Mbfolventen im fyebruur. Preife mäßig. Ar: 
beit8=- und MitteHlofe zahlen nad beendetem erfolg: 
reihem Kurfus. Brojpeft un? Schulverzeihnik auf 
Bunfd. Dr. PB. F. Compart, Superintendent. 

limzim& 


Die Deutih-Amertfaniihen Privat-Schulen— 
älteften, größten, bleiben trog aller Bemühungen an= 
derer ftet3 Griten u. Belten in Chicago; mebrfah 
diplomirt u. bebördfih genehmigt. Nahabmungen 
unferer gejegl. geich. Lehrmetboden werden gerichtlich 
verfolgt. Nur amerifan., Lehrer. Zirkuf. frei. Damen 
u. Serren, Taas u. Abends, au Sonntags. 82.50 
monatl. Mährend der Errihtung unj. eigenen neuen 
u „iiheren“ Schulgebäudes alle Anmeld. nur zu 

: Brof. Iohn Siebe u. Prof. Dr. Cam: 
bridge vorm. Supt. öfftl. Hohichulen, 373 Larrabee 
Str., dir an North Ave. Hohbabnftation. frja 

Man ferne Enaliih von einem ga in 
mögliht turzer Zeit, irflih und richtig ſprechen. 
Moderne praftiihe Konverfationsmetbode. Kein nuf= 
fojer Klafien-Unterricht, feine Markftichreierei. Air: 
fanger ſowohl als vorgeſchrittene Echüler unter er: 
folareicher Vrivat⸗Inſtruktion von J. F. 
court, 42 N. Clark Str. 


Aeltefte deutih-engliihe Privatichule. 
Gegründet 1890 von Prof. George Yenfien. Englifche 
Sprade befanntlih am beiten gelehrt. N... Chicago 
Bufineb Eollege, 1067 Milwaufee Une. 
Abends in Kleinflaffen unn Privat. R. Yenfien. 

Ims, frionmemi* 


Lernt engliih aründlich, fchnell, jeden Sonnta 
Vorm. 94—12 hr. Tond Jungs Halle, 183 ca 
North Une. Kursgeld Ki monatlih. Prof. Br 

ofrfa 


ade, Ge ne — 
E ur Vervollfländigung u s 
nung Une — * engliihen Trivatzirkels noch ei⸗ 
nige anftändige 25e die Stunde. k 
x. 716 m39—-27% 
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red. ®lotte, beutider © 
HERREN Be Sg 


| 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
verfaufen oder zu berpadhten: ine grobe 
zBirieident, Hotel verbunden mit Saloon, —— 
jaal, Kegelbahn, Sommerwirthſchaft fur Vilnif⸗ 
ete., A Meilen von Chicago, an der Rod Island 
abn. — Der Tanyjaal hat Bühne für Theaternor: 
ftelungen und ift durd feine Gröhe (66x75) geeig- 
t irgendwelche große Berfammlungen. 9. Voat, 


net 
; 12mjimX 


Tinley Bart, JU. 


— 


taufte die ſämmtlichen Firtures des New 
Kr, —— Millinery Store werth 800), wie 
andihränte, Spiegel, Kir Gajes, Shelvings 
und viele andere Artifel. Miüjien zu irgend weldem 
BVreife verkauft werden. Alle Wacren find von allers 
neueftem Mufter und jo gut mie neu. Anzufragen 
8 Nord Halfte Etraße. Imzfrmomidn 


— 


GE:Saloon mit Haus und Lot an der Norbdieite 
fofort preitwertb zu verfaufen oder au vom Ei: 
genthümer zu vermietben, wegen anderem Geichäft; 
unabhängig von der Brauerei. Adr.: K. 494 — 

ia 


* Bu verfaufen: Gute Storebäderei, billig. 736 W. 


43. Sirake. fria 


Saloon 


frifo 
R. 48 


Zu verlaufen: Billig, wegen hohen Alters, 
verbunden mit Tanyballe. 2 Eipbourn Une. 


Zu verkaufen: feine Päderei. Mbr.: 


Übenppoft. 


und Gonfectionery mit 


Zu verfaufen: Grocery i 
fria 


Birtures. 58 Oft 8. Er. 
Zu faufen gefuht: Gute Store:-Bäderei oder Store 
um eriter Alafie Zäderei einzurichten. Abdr.: R. 
4% Ubendpoft. fria 


Zu verlaufen: Saloon, habe einen anderen Play. 
Unguftagen Nachmittags, 8 Urmitage Upe., nabe 
Milbautee Une. 

Zu verfaufen: Gut gelegenes Roominghaus ftet3 
vermietbet, billig, an Milmaufee Ave. Unzufragen 
3574 Grand Ündenue. 


Gabe 15 gute Delikatefien: und Orocerpfloreß gu 
verfaufen von 240 bis $IM. Trage Morgens 9 
Ubr, 657 N. Halten Straße. 


Zu verlaufen: Grocerp und Market, guter Plag: 
babe zwei Geichäfte, verfaufe eins. WBo S. Wood 
Etrabe. frja 
30 aute Saloon? zu berfaufen, bon 
$600 bis $3000. Kommt und überzeugt Euch. 
Vragt Morgens 10 Uber. 192 North Xbe. 


Habe 


— 


Zu verkaufen: Carriages und Wagenſchmied-Shop— 
Nordſeite. Adr.: U. S. 1 Abendpoſt. fria 
Ed:Saloon mit Neftaurant und 
59 ©. Des: 

l4mz31wX 


Grocerp:Käufer, aufgenakt! Ein feit 25 Nabren 
mit autem Erfolg betriebener Grocery:Store muß 
Umftände halber verfauft werden. Letzter Eigenthü⸗ 
mer war 13 Nabre dort, hat ein Nermögen gemacht. 
Verlange $675, billig für $1200. Großer Waarenz 
dorratb, frijhe Einrichtung, billige Mietbe. Iheilm. 
Abzablung. Kommt zw. 1 und 5. 2IN. State Str. 
dort 


Zu verlaufen: 
möblirten Zimmern wegen Krankheit. 
plaines Str, 


von 81000 bis 


Zu faufen gejuht: Storebäderei t 
dofria 


RW, Adr.: 8. 453 AUbendpoft. 


Ru vderfaufen: Huf: und Magenichmiede, neues 
Haus, gutes Gejhäft, mit oder ohne Werkzeug; 
deutfche Anfiedlung, einziger Ehop im Tomn; 35 
Minuten Fahrt von der Etadt. Mor.: KR. 49 
Abendpoſt. dofrfa 


Saloon zu rerfaufen, quter Plas, Hammond, Ind. 
KRirhhoit & Neubartb, 53-55 Yafe Str. dofria 


Zu verkaufen: Altetablirte Grocery, billig. Nach: 
zufragen beim Cigentbimer, 640 Blue Island pe. 
14my1mX 


Zu verkaufen: Saloon, 1707 N. California Ane., 
wegen Krankheit und anderem Geichäfte. — 
Euch. mibofr 

Derfaufe: Grocery: und Delifatejien-Store mit 4 
Wohnzimmer. Muß wegen anderem Gejhäft nerfaus 
fen. 571 Auftin Une. midofrfaion 


Gutgebende PBäderei, geeigneter 
706 @. 13. Str., 
12mzlioX 


Zu verfaufen: 
Pla für einen Deutichen, billig. 


gu — Hardware Store, guter fauberer 
Vorrath. Habe anderes Geihäft, muß billig verfaus 
fen. Wor.: ©. 583, Ubendpoft. Omy,im 
Zu verfaufen: Bäderei mit Haus und Lot, billig. 
de.: D. 557 Ubenbpoft. fon—fr 


Bezahle Baar für Grocery, Market, Delikatefien, 
Neftautant, Drugftore und andere Store und Store: 
ittures. ac. Lederer, 372, 374, 376, 378 Wells 
tr. Xelephon: North 1976. Bip6m!t 


Zu berfaufen: Gute Land-Bäderei in der Nähe 
Chicago® tbegen Aufgabe des Geihälts, "Ubr.: ©. 
513, Abendpoft. O9my,im& 
— — — — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 572 Mells Str., 4 Zimmer (neu 
deforirt), 9; Echlüfjel im Laden, 570 Wells 2 
dofria 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermietben: Großes helles Bimmer, möblirt, 
pafjend fir zwei Herren oder für leihte Saushalz 
tung. 597 Gleveland Üpenue. frfa 


Zur vermiethben: Schöne möblirte Zimmer und Bars 
fors für Serren, auch leichten Haushalt, alle Bes 
auemlichkeiten, bei Wittme. 446 Weit Harriioy Str., 
oberes Flat. frfa 
Schön möblirte Bimmer. 132 N. 
fria 


Bu Bermietben: 
Glart Straße. 


Zu vermiethen: Möblirte$ marmes Zimmer bei 
alleinftebenden jungen rubigen Yeuten, nabe North 
Ave. und Northiveftern-Hohbahn. 99 Mohamt Str., 
1. flat. friafo 


Zu vermiethen: Schlafzimmer. Gas, mit ober 
obne Board. 524 N. Windefter Abe., borne, 
unten. 


Bu dermieihen: Schön möblirte8 Zimmer für 
2 Herren, bei finderloiem Gbepaar, Deutiche. 
3033 Princeton Ave... 2. lat, binten. 


Bu dermietben: feine Kimmer. $1 und auf 
waͤrts. 181 W. Lale Str. frſadoſa 


Boarders verlangt bei Deutſch-Ungarn: .00 
wöchentlich; Bad. M Auſtin Avbe. dofrſaſon 


Zu vermiethen: Freundlich möblirtes Zimmer, 
81.30. 718 N. Park Avenue. frfa 


Verlangt: Deutiheungarifhe Frau wünſcht Boar⸗ 
ders, 84.50. 160 Cledeland Avbe. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 179 N. Clark 
traße. fria 


u vermietben: Möblirtes Bimmer. 16 N. Sal: 
dofria 


billig. 18 
9mn. Iwe 


fted Str., nahe Pelden Abe. 


Möblirte Zimmer, 
Lincoln Barf, 


u bermietben: 
Wisconfin Etr., 


Zu miethen geiudt. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu mietben gefucht: Ein Tinderlofes Ehepaar 
fuchbt eine fleine Wohnung auf Nord- oder Nord» 
meitieite. Adr. mit Preisangabe an Paul Her 
mann, 171 Fiftb Ude.. Bafement. 


Zu mietben gefuht: Yunger Mann wüniht Wohs 
nung mit Beföftigung bei PBrivatfamilie, Briefe mit 
Vreidangabe unter Ydr.: ©. 579 Abendpoft. 


Zu miethen geiuht: Wlleinftebende Frau  fucht 
Wohnung don 4 bis 5 Zimmern oder ein billiges 
feerftebenbes Roominghaus von 12 bis 15 Zimmern, 
nahe Northweſtern-Hochbahn, Nordieite am Tiebften. 


Preisangabe. Adr.: 8. 483 Abenbpoft. 


Bu mietben geiuht: Möblirtes Zimmer, mit oder 
ohne Koft, Nordmeitieite, am liebften bei Fatholiichen 
724 Abendpoft. fria 


— 


Leuten. Adr.: T. 


Zu miethen geſucht; Flat, 3 und 6 
nördlich von Belmont Ade., zum 1. Mai. 
476 Abendpoft. 


immer, 
dr.: A. 


Yu miethen gefuht: Flat von 6 oder 7 Zimmern, 
modern, nabe Wider Bart bevorzugt. Anzufragen: 
Hirfh, 937 Milwaukee Ane., c. o. Wieboldt's. frfa 


Zu miethen gefuht: Aelterer Herr fucht gegen 
angemeijene Zahlung bequeme Wohnung mit Früh: 
Rüd und Übendeffen bei Wittwe oder Feiner Fa— 
milte. nördblih von North Ape., weitlih von Larra= 
bee Str. Abdr.: M. DO. 2 Abendpoft. 


Zu mietben gefuht: Junger Mann fucht Simmer 
einfecher, alleinftchender Frau ober ittwe 
R. 40, Abendpoft. 


bei 
Adr.: 


Rechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Rod, 

os Waſhington Str., erſter — deuticher Anwalt 
‚und Rotar, praftizirt in allen Gerichten. Gpreds 
en täglih von 9 bis 5; Sonntags 10 bis 


Albert U. _Rraft, deutfi Advolat. 
zogefie im allen Gerihtsböfen geführt. Alle 18: 
beftens —— Erbiaften eingezogen. 
Kollektirungs:Dept. Anfpr überall 
eut. Vöhne ichnell Lollektirt. Abftrafte egami« 
Empfehlungen. 134 Monrse Str., Zimmer 
bung: 6in* 


Rorb 43. Une. 
anmalt. 


“ 


— — — —— 


Grundeigenth um und Hãuſer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


Farmländereien. 

berfaufen oder au beriaufßen: Seine 140 
u Sluß-Front Michiaan farm, 100 Ader 
unter Pflug, 5 Ader Offtgarten, Reit Weide- 
und Waldland. 9 Bimmer Haus mit Brid-Nel- 
ler, Stall 54 bei 65. und diele andere Mußens 
gebäude. Diefer Plar iit in autem Buftande, 

HSallmann, Zimmer 314, 175 Searborn Str. 
frfa 
Zu vermiethen: 43 Uder Sand für rtenymde. 
Rabe Dunning, eo Gebäude. Geo. E. —— 
686 M. Chicago Are, AL dms,imt 


$1600, Theil auf Zeit, kaufen MO Weres Misconiin 
arm, neue Gebäude, Pferd, Vieh, Maidhinerie, 
Futter, Samen etc.; muB verlaufen wegen hoben 
Iter8. Rebf, 119 La Salle Etr., Zimmer 


Zn? 


Bu verfaufen oder zu vertaufhen: Arankheitshals 
ber, SO Ader Farm, eine Meile von einer großen 
Stadt. Nähere beim Eigenthümer: Anton fılder, 
Reim Lishpon, Mis, mibofr 


Nordfeite. 

. — Uutgezeihnete Geldanlage! — 
Eigentum bringt 18%, netto, esyüstte aller Unko⸗ 
ſten jür Steuern. Waſſerſtenern, Verficherung u.i.w. 
Petreffendes dreiftödiges Gebäude bat eine T- und 
zwei 6-Zimmer Wohnungen. Toilets Gas und ik 
nabe zwei Hochbahnſtationen (Schillerftr. und Divi⸗ 
Tiorftr.), öflih don Sedgwid Str. gelegen. Es 
bringt 8538 jährlih Mietbe: Preis beruntergeient 
für ichnellen Verkauf auf nur 8330. dofria 
—— Arthur Yojettt, 2 Oft North Avde — 

— Offen 5i8 8 Uhr Abends — 


=— — 


Zu verkaufen: 
obnhaus, 

neceheizung, 
Eied, 


Schöne8 modernes ymeiftädtges 
Tieben_ geräumige helle Zimmer, FFurs 
t Lot HEx135. Perry Str. nahe Roscoe. 
igenthümer, 1134 Lincoln Ade. Tel. Ü.R. 240, 
Yimz*X 


Zu verkaufen: 


Großes Inveſtment! Framege: 
bäude, 


eine dz, eine 4= und zwei Ssgimmers Mops 
nungen, theilweife mit Badezimmer u. f. w., an 
Beltugton Str. gelegen; Mietbe $660 jährlich; nur 


Arthur Yofetti, 20 OM North Ane. — 
12maiw 


gu verfaufen: Sehr billter Zmeiftödiges frames 

gebäude, zwei 5 Zimmer-Wodnungen, Ordard Etr., 

nur Wooo. 

Arthur Yofetti, 220 Oft Nerid Ape. — 
lAmsim 


‚gu verfaufen: Eine 5 Bimmer Cottage mit Bade: 
immer, nabe „2* Station. Chas. 8. Rafoth, 85 
N. Elarf Str., nabe MWaveland. miie 
—— 
Zu verkaufen: Bargain 2⸗ſthck. Framehaus. 
Miethe 825 monatlich $2200. Hahnes, 104814 
Lincoln Ave. 

D Segimmer Cottage 
6l Tell Court, nahe Lincoln Ave. 
genthümer. 


Zu verkaufen: Billte, 


Gas. Ser, 


beim Ei: 
fria 
Ging 0[ 
Bu verfaufen: 4sgimmer Cottage, nabe Lincoln 
Avenue und Irving Part Plv., 81700; 200 Raar, 
8.0 und Zinfen monetlid. William LZuetell, 
1 — 145 La Salle Str. 


see en er 
Su verkaufen: 6-Bimmer Brid-Cottage nabe Groh 

Bart Station, 8200; 50 Paar, $15 und Sinien 

monatlid. William Zuetell. 

401 — 14 La Salle Str. 


een heine — 

gu verlaufen: Dreiitödiges Bric-Wohnhdaus min 
Bafement, Dearborn Ape., nahe Chicago Une. h 
V. RKiniella & PBro., M Mafbington Str. befria 


Nordweitieite. 


Zu verfaufen: Cine Lot (fo aroß mie 12 Etadt: 
Lotten). Reine beiiere Erde In —5* für Garten, 
Hübner und ein Keim. — Pafiende Bedingungen— 
Ihr braucht feine Zinien gu zahlen: nur $M haar 
(etwa $65 die Lot): Preis $800. Vedentt die Giröke 
dieſer Lot. 2 Blods von Kar, 5 :Ct3. Fabraeld: 4 
Blods vom Depot. Rommt und febt fie. Bringt Eure 
Gattin. Nehmt Irina Bart Wlvd. Gar bi3 Melt 
64. Une. Seht unier Schild an der Office, frie 
Frederick H. PBartlett & Co.., 
2. Floor. 10 Wafhington Straße. 


Rır verfaufen: 5» und 6-Rimmer Häufer, Trep» 
pen bon innen nah bobem Bafement und At 
tic. Lotten 33 bei 125. 12 Ruß_fret wiſchen 
den Häufern, beikes und Taltes MWaffer, Bade: 
wanne. Gas, Pleiröbren PBlumbina, Teine eis 
fernen verwendet, alles da8 Belte und Modern: 
fte, auf Teichte Abrablungen, nabe etiihhen 
Straßenbahnen und der neuen Nortbmeftern 
Hochbahn. Otto Dobroth Elſton Belmont und 
Ealitornta Ave. 663 Weſt Irving Park Bones 
vard. Ecke Kimball. frfa 


Yu verkaufen: Neue 6: und 7sBtmmer:Häyfer, 
mit allen modernen Einrichtungen, 6 uk Steins 
und PBrid-Bafement, 30 us Dot, an Francisco 
Str., nabe Arping Park Blpd., Elfton und Bels 
mont Ave. Straßenbahnen. Nur $IM Anzahlung 
und $X monatlich, —. Sinfen. ice 
Sonntags von 2-5 lihr offen. rntMeims, 
Ede Irving Park Boulevard und Humboldt Str. 

Bian, frfa* 


Zu verfaufen: Neues Möd. und Bafement 2:iylats 
gebäude, nabe Milwaukee Une. und Logan Sauare; 
Er und neue gepflafterte Straße; 
reis 83150: 8500 bis 81000 Anzahlung; Meit leichte 
monatliche Zahlungen. mife 
MW. 9. Giefede & Bro., 3393 Milmatıfee Ude. 
Beiter Pargain am Norbiweitieite: 86100 Yaufen 3: 
ftödiges Steinfront, Pafement, 6, 7: und 7=Bim« 
mer, Gas, Bad, nabe Gochbahn, feine Geldanlage. 
Rapratil, 521 WM. North Une. 


*1400 Taufen 4:Bimmer Cottage nahe Hochbahn. 
Napratil, 521 MW. Rortd Une, 


Großer Bargain: Reue A:frlat Ed: Bridhaus 
Badezimmer in jedem fylat, hobes trodenes Baies 
ment, nabe Belmont und Galtfornia Ape. Preis 
RO, Toftete SR500 zu bauen. Rihard U. 

&o., 95 Moibington Str. 


Brikdaus, Pad, heikes 
‘ u deutſche Nachbar⸗ 
Preis 34400. Anzufragen 1670 Milwankee 

dofrjajo 


Bu verkaufen: a 
und faltes WMaffer, Mietbe 
ihaft: 


Bu berlaufen: Ciaentbiimer muß feine Lot 
berfaufen :m Belmont Ave. nabe Kimball Abe., 
für nur $700, wertb $1000. Sallmann, Zimmer 
314, 175 Dearborn Str. frfa 


Ein zmeiitödtges Badfteinbaus an Armitage Ane., 
mit zwei 6-Zimmer MWobnungen und Badezimmer 
nebſt Mafchfühe im Keller, billig gu verkaufen. — 
Bobeng & Ederly, 1547 Armitage Ude. 10ma1m& 


Sudweſtſeite. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 
Frame-Gebäude, zwei 4 Zimmer Flats 
Preis 81775. Rabe 5l. und KHalflev Str. 
731 Abendpoft. 


Mur verkaufen: Wegen Abrelfe verkaufe Ich meie 
nen Grundbeiig 50x125, Ede 9. Str. mp 2. 
Court für SO, wenn jekt aefauft. Bu erfragen: 
177 Saftings Str., nahe LSoomiß und 14. Etrahe. 
J. Mengel. ftia 


„ 


pie 
iethe 829. 
Ar. T. 
9mziw 


Weſtſeite. 

Spezielle Auftin Bargalns! 
4500 für elegantes Zitöd. Frlatgebäude, #8 Zimmer, 
beide Dat und Pine Trim, Zement-Baiement, mos 
dern, Lot 50 bei 195. — 

Seht Fub 935 R. Park Unve., nahe Augufte Sir., 
an, zwei Flat Framehaus, Steinfundament, zivet 
5 Zimmer flat. Modern, Mta. $1500, nur $1R00 
für diefes Gigentbum. Hier IM ein PBargain. 
200 kaufen 1018 RN. Auftin Ape.. foitae 6 Bimmer 
Vorch. Chidenhaus, 


Frame Cottiage. Modern, Lawn, 
nur 81000 Anzahlung verlangt. Seht Eigenthümer 
im Gebäude. midofe 
— 3. 8. Foerfier & Eo., 145 Sa Salle Sir. — 


Berichiedeneß. - 

—— Ridmet Euch der Hühnerzudt! 
Nur 250 für feines 5 Simmer Framehaus In 
Glgin, Steinfundament, Kartbolzböden. Aur eritem 
Floor Porzellan Sint, 3 PBettzimmer, Zement⸗Baſe⸗ 
ment, ein Ader Grund: eine Kub, 25 Hühner, fei: 
ner großer Bar und Hühnerbaus. Wenn Ahr nad 
einem feinen LCandheim Umichan haltet, ——— 

500. 


dieſen Bargain nicht, wirklicher Werth 


— — 

ur E7M — 

Elegantes 9 Zimmer Framehaus in autem Bus 

fand, Lot R bei 15. an Ede. Ein PBaranin. 

—!. 8. Foerfter & Eo., 145 La Salle Str. — 
mibofrfa 


Zu verkaufen oder aegen bebante® Chicago Grunds 
eigenthum zu bertaufhen: An Stevens Point, einer 
auten Etadt von 10,0) Einwohnern, ein R-Bimmer 
Haus auf Steinfundament, Lot 100x130, nebt 10 
Ares Land. -Schufldenfrei. Rihard U. Koh & Co.. 

! 


95 Wafhinaten Straße. Oms®X 


Aus allen Thellen der Stadt erhalten wir täalih 
Nahfrager von Runden, die verbeffertes Grunde 
Eigentbum gegen Baar faujen wollen. — Yuh haben 
wir ftet3 Geld zır verleihen zu niedrigem Zins fuße 
Antereffenten ſprecht ſofort vor bei 1%9°2 
Sohn P. Foerſter & Co. 145 La Sofle Etrake. 


Finanzielles, 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Greenebaum Sons, Banters, 
perieihen Geld en Grundeigentbum uad 

Bauen. Riedriger Binsfub. 

Eidere Erfte Mortgages in beltehigen Summen 
auf bebautes Chicago @rundeigentbum zw berfanfen, 
Rordoitede Elarf und Randolph Str. Sin*z 


©. ©. Bauling, 192 La Cale Er. — GErfe 
Snpotbefen zu derfanfen. Geld zw derleiben zum 
niedrioften Sinsfuß. Telenhon Main 250, Imatlit 


— — 

u verkaufen: Erſte Orrotbeken auf Bebantes 
Chicago Grundeigentbum. Geld zu den niedrig 
Raten. Rich. U. Roh & Go. 5 — — 


— — —— — — 
Alle Berfonen, melde Gelb auf Chieago Srund⸗ 
eigentfum zw niedrigen Raten borgen wollen. Tolle 
en boriprehen bei Greenebaum Sons, Rorbofiede 
far? und Randolpd Strahe. @u* 


te ee ——— 
Darlehen auf zweite Hobotheken auf Grumbeigens 


tum t beiorgt: der (ären —— 
denrd — — Elart Str. —— 


Brillen, Augengläfer. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents dag Merk.) 





Dr. Bars Nath 


Für Männer. Er ift aud) 
gut für Frauen. 


Säleppt Euch nicht durch, al3 ob 
Schr ein Zehnpfund-Gewicht an jedem 
Fuß hättet. Verfchließt Euch nicht der 
Ihatjache, daß Eure Jugend Tchnell 
dahin geht und daß Euch die meilten 
Vergnügen des Lebens entgehen. Es 
ift ebenfo leicht, eine leichte und ftarfe 
Sprungkraft zu beſitzen, als durch's 
Daſein zu ſchleichen und nur wie ein 
halber Menſch zu fühlen. Vergleicht 
Euch mit Euren früheren Tagen. Seid 
Ihr rückwärts gegangen? Möchtet Ihr 
nicht wieder die alte Lebenskraft, das 
Feuer und die Energie beſitzen, die Ihr 
in Euren Juagendjahren hetiet? 

Es ift leicht. Pumpt Euren Körper 
voll Elektrizität. Geht nah Dr. Bark, 
und er wird ed erklären, und fobald 
Shr jehi, wie e8 geichteht, und hört, | 
was andere Männer und Frauen da 
rüber jagen, werdet hr behandelt 
werben mollen. 

Dr. Bart erneuert Die jugendliche | 
Lebenskraft, macht, daß Männer und | 
rauen fich jo fühlen, tie in ihren jun= | 
gen Iagen. Er bemirkt das bei Hun= 
derten. Elektrizität iſt eine vitale 
Kraft und er verſteht ſie anzuwenden, 
ſo daß Ihr ein neues Anrecht auf's 
Leben erlangt. 

Schmerzen im Rücken, Rheumatis— 
mus, Nieren- und Leberleiden. Magen— 
ſchwäche, Krampfaderbruch, verlorene 
Lebenskraft, Mangel an Energie. Ner- 
voſität, weibliche Schwäche, alles läßt 
ſich durch Dr. Bartz's Methode heilen. 
Warum verſucht Ihr es nicht? Ihr 
habt vielleicht Droguen gebraucht, bis 


Ihr entmuthigt ſeid und alleszutrauen 


verloren habt. Verſucht es noch einmal 
auf Koſten von Dr. Bartz, und diesmal 
erſucht Ihr die Natur um Hilfe. Die 
Natur hat eine Kur für jedes Leiden. 
Sie liefert ung Elektrizität, denn | 
Elektrizität regiert das Weltall und | 
Alles, was darin ilt. Elektrizität in 
den Händen eines Spezialiften wird | 
Euch heilen. Geht aleich zu Dr. Bark | 
und Yhr werdet Euch wundern, daß | 
hr Eure Zeit an Droguen verfchwen- 
det habt. 

Ein Gefhäftsmann jagte einjt zu 
Dr. Bart, daß feine eleftrifche 
handlungsmethode ihn heilte, nachdem 
er über $2000 für Xerzte und Reifen 
ausgegeben hatte. Er war ein reicher 
Mann, fonjt hätte er nicht jo viel Geld 
ausgeben fünnen. Die meilten, die Dr. 
Bart aufjuchten, nachdem Droquen 
feine Hilfe brachten, jind arm. Gie 
gaben das Doftern auf, weil fie bie 
Gebühren nicht bezahlen fünnen,. Diele 
Klafje Leute wünjcht Dr. Barb, Leute, 
die e3 müde jind, Doftor-Rechnungen 
zu bezahlen. 


Wichtige Notiz. 


Megen der Ihatfache, daß die vor: 
fichtigen Patienten in Stadt und Land 
erjt fürzlich einzufehen beginnen und 
es auch würdigen, daß ich wirklich die 
großartigſte, einfachſte und 
erfolgreichſte Methode zur Er— 
neuerung der Lebenskraft beſitze und 
jede Krankheit, ſo der Wiſſenſchaft be— 
kannt iſt, heile und da ich wünſche, mei- 
nen Ruf gründlich in Chicago, meiner 
dauernden Heimath, zu begründen, 
habe ich beſchloſſen, meine freie Be— 
handlungs -Offerte für Jeden, ber 
vorſpricht, bis zum 25. März auszu— 
dehnen. 

Zur Bea,chtung. — Alle Bas 
tienten, die dieſe liberale Offerte an— 
nehmen, müſſen zwiſchen heute und 
dem 25. März vorſprechen. Alle, die 
ſpäter kommen, haben meine regulären 
Doktor-Gebühren zu bezahlen, da bis 
dahin mein Ruf feſt begründet iſt, 
nicht nur in Chicago, ſondern auch in 
meilenweitem Umkreis. 


Leſet, was die Geheilten 
ſagen: 


Fand ſchließlich eine Heilung für ſeine 
Leiden. 


Herr Morxritz Meyer, 301 Ward Straße, 
Chicago, Ill. ſagt: „Zwei Jahre lang 
mergte mich, der Rüden in Kolge von 
Nievenleiden. In Verbindung hiermit var 
meine allgemeine Geſundheit herunterge— 
kommen. Da ich verheirathet war und 
eine Familie zu ernähren hatte, konnte 
ich nicht von der Arbeit fernbleiben und 
mein Leiden heilen, und nachdem ich meh— 
reremal erfolglos verſucht hatte, es los 
werden, entſchloß ich mich, Dr. Bartz's 
handlungen zu vberſuchen. Heute bin ich * 
der glüdlichen Lage, den Befern der 
„Abendivoit“ mittheilen zu fünmen, daß ich 
jeden Tag meiner Arbeit nachgehe und 
daß mein Rücken und Nieren in beſtem 
Zuſtande ſind. Elektrigzität, wie ‚jie in Dr. 
Bark’3 Methode angewandt wird, ijt wwirf- 
lich ein Wunder. 


Gine freie Behandlung Heilte fie ohne 
Schmerzen. 


Frau 9. Alliſon, 67 Galena Str., Au— 
rora, Ill, ſagt: „Eines Tages hatte ich 
Schmerzen unter den Shulterblättern 
und beſchloß, Dr. Bartz's elektriſche Be⸗ 
handlungen zu verſuchen, und zu meiner 
Ueberraſchung berjchivanden fie nach. einer 
Behandlung. Die Behandlung ma fehr 
angenehm, one Schmerzen oder Nrrita= 
tion, Die mit der alten 9 Met de in Der 
Anivendung dei Glekttigiiät verbunden 
find. 


Nerven-Schwäche und Schlafloſigkeit 
kurirt. 


Herr John Fauſt, 5660 Hadden Avbe., 
Chicago, ſagt: Seit etwa einemdahre litt 
id an Nerden-Schwäche in Verbindung 
mit Rüden» und Hüften-Schmerzen und 
zudem fonnte ich nicht fchlafen. Zu Zeiten 
lag ich von 3 bis 4 Stunden wach, ehe ich 
Schlaf finden fonnte. Ich verjuchte eine 
Anzahl Mittel, ohne aber anjcheinend 
Erfolg zu erzielen. Eines Tages Iaß ich 
bon Dr. Bart’ 3 Behandlungen und id 
entihlo&_ mic, ihn zu jehen und es freut 
nid, dab ich e8 that, demm nachdem ich 
feine Bebandlımg eine Furze Zeit ans 
wandte, ann ich aut ſchlafen und meine 
Nerven ſind in ausgezeichnetem Zuſtande, 
ich fühle mich thatſaͤchlich wie ein neuer 

dann. 


Dr. N. B. Bartz, 


Bimmer 21 und 22, Dexter Wide, (2. Sloer). 


84 Adams Str., Piioawe. 
Eprehftunden: Tägi 9 ttwocht 
und Samſtags bie 8:30; Bountags a 10 * 13, 


Bes | 


wirRinse. 7 Räuber. 


Von Billiers de LI8Ie-Adam. 
fegung von Sr. v. Oppeln-Bornikowski. 


Ueber: 


Nayrac und Pibrac, ein Zwillings⸗ 
paar von Landkreiſen, durch einen un— 
ter den Orleans angelegten Kommu— 
nalweg verbunden, erfreute ſich unter 
einem glücklichen Himmel der völligen 
Harmonie von Sitten, Geſchäften und 
Anſchauungen. — Wie überall zeichne— 
ten ſich die Behörden durch Leiden⸗ 
ſchaften aus; wie überall beſaß die 
vůrgerſchafi ebenſo das allgemeine 
Anſehen wie das eigene. So lebten 
alle friedlich und fröhlich in dieſen pa— 
radieſiſchen Gegenden, als es eines 
Abends im Oktober geſchah, oaß der 
alte Geiger von Nayrac, deſſen Beutel 
leer war, den Küſter von Pibrac auf 
offener Landſtraße anſprach und ihn 
—* Schutze der Dunkelheit in ſehr be— 
| | ftimmten Tone um etwas Kleingeld 
bat. 

Der Glödner befam einen jähen 
Shrek und entfchuldigte jich höflich, 
| da er den Geiger nicht erfannte. Als 
er aber na Pibrac heimfehrte, er- 
zählte er jein Abenteuer in ‚jolher 


| hißte Phantafie feiner Wiitsürger aus 
| dem armen Bierfiedler von Nayrac 
eine Rotte verlungerter Räuber machte, 
ı die den Süden heimjuchte und Die 
' Landftraße durch ihre Morde, Brand 
Stiftungen und Räubereien verheerte.— 
Die Spießbürger beider Städte unter- 
| ftüßten dies Gerücht; denn es tft eine 
alte Wahrheit, daß jeder gute Eigen 
'thümer dazu neigt, bie Schandthaten 
derer zu übertreiben, die ihm an ſeine 
Kapitalien wollen. Nicht als ob ſie 
ſich hatten hinters Licht führen laſſen, 
ıo nein! Sie hatten den Küſter ins 
Gebet genommen, nachdem er kräftig 
gezecht hatte. Er hatte ſich verſchnappt, 
und ſie wußten nun beſſer als er, was 
an der Geſchichte dran tvar!. 
ı Gleichwohl hatten fie das [eichtgläu- 
| bige Volt genasführt. Die ehrbaren 
| Städter behielten da3 Geheimniß für 
| fich, wie fie alles, mas fie haben, zu 
| behalten lieben, eine Beharrlichteit, 
| bie ja überhaupt da3 Dentmal aller 
| —— und aufgeklärten Leute iſt. 
In der Mitte November, als es auf 
| dem Ihurm des riedensgerihts bon 
‚ Nayrac zehn Uhr Tchlug, fehrte ein je- 
| der mit noch pfiffigerer Miene als ge— 
mwöhnlich heim, den Hut verwegen aufs 
Ihr aeflemmt, daß die Ehefrauen, als 
' fie ihren Gebietern an den Badenbart 
ı Tprangen, fie „Musfetiere” nannten, 
was beider Herzen hold fikelte. 

„Du weißt, Frau, morgen bei Ta: 
gesgrauen muß ich fort.“ 

„> Gott!” 

„Es iſt Zahltag, ich muß ſelbſt zu 
den Pächtern .. 

„Nein, du gehſt nicht.“ 

„Warum nicht?“ 

„Die Räuber...“ 

„Ha, ich habe Thon mehr erlebt!” 

„Du gehft niht...!" Schloß jede 
Gattin, wie e8 fich unter Leuten ges 
ziemt, Die einander errathen. 

„Ei fieh mal, Kind, fieh mal.... 
Meil ich deine Anaft voraus jah, und 
um dic zu beruhigen, haben wir aus 
gemacht, alle zufammen zu fahren in 
einem aroßen Kremfer, den wir zu dem 
med gemiethet haben, und unjere 

| Kagdflinten mitzunehmen. Unſere 

Pahtgüter find dicht nebeneinander, 
und am Abend kommen ivir zurüd. 
Alfo trodne deine Thränen, und da ich 
| müde bin, jo erlaube mir, daß ich mir 
| die beiden Zipfel meines Tuches auf 
dem Kopf zufammentnote.“ 

„bh, fobald ihr alle zufammenfährt, 
| hat e8 nicht3 auf fih. Du mußt Dich 
den anderen anfchließen,“ Flüfterte jede 
Gattin, plöglich beruhigt. 

Und in der folgenden Nacht träume 

ten die Bürgersleute von Angefallen- 
werden, Blutbädern, Zufammenftößen, 
Qurniren und Zorbeeren. Sie erwach— 
ten alfo frifh und munter im fröhli= 
chen Sonnenschein, 

„uf denn!” murmelte ein jeder, in— 
dem er feine Strümpfe mit einer Ge- 

| bärbe heldiſcher Sorgloſigkeit anzog, 

und fo laut wurde, daß die Gattin e3 
hören konnte, „Die Stunde hat ges 
ihlasen. Man ftirbt nur einmal!” 

Die Damen jahen diefe modernen 
Paladine bemwundernd fcheiden und 
ftopften ihnen in Anbetracht des 

| Herbftiwetters die Tafchen voll Bruft: 

bonbongd. Die Herren entrifjen fich, 
taub gegen das Schluchzen der Trrauen, 
bald den Armen, die fie zurüdhalten 
mollten... 

„Roc einen legten Kuß...!” fagte 
jeder auf jeinem Hausflur. Dann eil- 
ten fie alle vem Marftplaß zu, wo be= 
reit3 einige Hageftolze, ihrer Genoflen 
barrend, den Kremfer umftanden und 
ihre Flintenläufe in der Sonne bligen 
ließen, während fie ftirnrungelnd neue 
Zünbhütchen aufjebten. 

Es ſchlug ſechs Uhr: Der Kremſer 
ſetzte ſich in Bewegung unter den fräf- 
tigen Klängen der Pariſienne, welche 
die vierzehn Grundbeſitzer anſtimmten. 
An den fernen Fenſtern winkten fie— 
bernde Hände verzweifelt mit Taſchen— 
tüchern, während das Heldenlied er— 
ſchallte: 

„En avant, marchons 

Contre leurs canons! 

Atravers le fer, le feu des batail— 

lons!“ 

Und die Rechte in der Luft ſchwen⸗ 
kend, brüllten ſie: „Courons à la vie— 
toire!“ 

Den Takt ſchlugen die gewaltigen 
Peitſchenhiebe, mit denen der Rentner, 
der den Wagen kutſchirte, den drei 
Pferden um die Köpfe knallte. 

Es war ein ſchöner Tag. 

Ein jeder ſpeiſte bei ſeinem Pächter, 
kniff die Tochter beim Nachtiſch in die 
Backen, ſackte den Pachtzins ein und 
verabſchiedete ſich mit ein paar ſinni⸗ 
gen Sprichwörtern, wie: „Gute Rech— 
nung macht gute Freunde“, oder: „Wer 
was taugt, verdient was“, oder „Bete 
und arbeite”, oder: „Handiverf bat 
goldenen Boden“, oder: „Schuldentil- 
gen iſt reicherwerden“ und anderen 
landläufigen Redensarten. Dann ent: 
30g er fi) den üblichen guien Wüns 
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Ihen, nahm Pla in dem Kremfer, 
der fie von Pachthof zu Pachthof alle 
wieder auflas, und fuhr in der Däm— 
merung zurück nach Payrac. — Trotz⸗ 
dem hatte ſich ein Schatten auf ihre 
Gemüther herabgeſentt. Aus den Er— 
zählungen von Bauern entnahmen die 
Gutsbefiger, daß der Geiger Schule 
gemacht hatte. Sein Beifpiel war an- 
ttedend geworden. Der alte Sünder 
hatte fich anfcheinend mit einer Horde 
wirklicher Diebe zufammengethan, und 
befonders jet zur Zeit der Pachtzah- 
lung war die Straße pofitiv unficher. 
Infolgedeſſen ſetzten die Helden, nach— 
dem der Dunſt des Weißweins bald 
verflogen war, jetzt einen Dämpfer auf 
ihre Parifienne 

Die Nacht brach herein. Die Pap— 
peln warfen lange, ſchwarze Schatten 
auf die Straße, und der Wind wühlte 
in den Hecken. Die Geräuſche der 
Nacht unterbrach nur das eintönige 
Trott der drei Belgier, und in der Fer— 
ne hörte man das unheimliche Heulen 
eines verlaufenen Hundes. 
mäuſe ſchwirrten über die Köpfe der 
Inſaſſen hin, die der erſte Mondſtrahl 
fahl beleuchtet... Rır!. Sie 
flemmten ihre $linten jetzt in trampf⸗ 
haftem Zittern zwiſchen die Knie und 
fühlten im Stillen von Zeit zu Zeit 
nad, ob der Geldfad noch an Ort und 
Stelle war. Keiner fprad ein Wort. 
Welch eine Angft für ehrbare Leute! 

Plöglih am Kreuzweg, o Schreden! 
— tauchten fchaurige, verzerrte Gefich- 
ter auf. Flintenläufe bligten; man 
hörte Pferbegetrappel, und ein furcht- 
bares „Wer da?“ erfcholl durch die 
Yiniterniß, denn in diefem Moment 
verfchwand der Mond zmifchen zmei 
Ihwarzen Wolfen. 

Ein großes Gefährt, mit Bemwaffne- 
ten bejeßt, verfperrte die Landitraße. 
Wer waren diefe Leute? Augenfchein- 
‚liche Miffethäter! Banditen! Sa au- 
genfcheinlih! — Ach nein! ES mar 
der Zmillingstrupp der braven Bürger 
bon Pibrac. ES waren die aus Pi- 
brac, die genau auf denjelben Gedan= 
fen verfallen waren, iwie die aus Nays 
rac! Die friedlichen Nentner beider 
Städte, die fich auf der Landſtraße be— 
gegneten und nad) Haufe fuhren! 

Zodtenbleich ftarrten fie einander 
an. Der heftige Schred, den fie ein= 
ander verurfachten, die fire “dee, die 
ihre Hirne in Banden hielt, hatten auf 
allen diefen autmüthigen Gefichtern die 
wirklichen Snitinfte herportreten laf- 
fen, wie ein Windftoß, der über einen 
See fährt, ven Grund an die Ober: 
fläche wirbelt. So war es ganz na= 
turgemäß, daß fie fich gegenfeitig für 
die Räuber hielten, die fie fürchteten. 

Im Nu bethörte fie ihr gegenfeitiges 
Geflüfter in der Dunfelheit; die von 
Pibrac ariffen in zitternder Haft nad 
den Waffen, ein Flintenfchloß jtieß 
geaen die Bank und der Schuß ging 
log. Er traf einen derer von Nahrac 
und zerfchmetterte auf Feiner Bruft 
eine irdene Terrine mit ausgezeichneter 
Gänfeleberpaftete, die er fich inftinktiv 
als Schild und Schuß. rorgehalten 
hatte. 

Ha, diefer Teuersjtrahl! Er war 
der Schidfalsfunfe im Pulverfaß! 
Das Uebermaß ihrer AUngft machte Jie 
raſend. Ein ununterbrochenes wü— 
thbendes emehrfeuer begann. Der 
Sinftinft der Lebens: und Gelbperthei- 
diqung machte fie blind, Mit zittern- 
den rafchen Griffen ftopften fie die 
Batronen in ihre Flinten und fchoflen 
mitten in den Haufen hinein. Die 
Pferde fielen; einer der Kremfer ftürzte 
um und fpie Verivundete und Geldfäde 
aus. An der Merftörtheit ihres 
Scredens fprangen die Verwundeten 
wie Löwen twieder auf und bejchofjen 
fich weiter; in vemBulverqualm fonnte 
feiner den andern erfennen!... Hätten 
Gendarmen in diefe wüthende Raferei 
eingeariffen, To hätten fie ihre Auf: 
opferung ohne Zweifel mit dem Leben 
bezahlt. Kurz, e3 war ein Vernid)- 
iungsfampf; die Verzweiflung hatte 
fte mit der mörderifchiten Energie be> 
jeelt, welche die Klaffe der ehrbaren 


! Zeute auszeichnet, wenn man fie zum 


äußerften treibt! 

Dermeilen zitterten die mahren 
Räuber — das heißt das halbeDugend 
armer Teufel, die allerhöchiteng hier 
und da eine Brotfrufte, ein Stückchen 
Sped oder ein paar Sous gemauft 
hatten — am ganzen Xeibe in einer 
entfernten Diebeshöhle, als fie bie 
furdtbaren, immer ftärferen Gemehr- 
falven und das Mordgefchrei det Bür- 
gersleute hörten, da& der Wind von der 
Landitraße herübermehte. 

In ihrem Schreden bildeten fie ich 
ernftiich ein, daß eine gewaltige Treib- 
jaad gegen fie im Gange wäre, 

Sie hatten ihre hbarmlofe Kartenpar= 
tie bei der Weinfanne unterbrochen 
und waren leichenblaß aufgeitanden, 
ihr Oberhaupt anblidend. Der alte 
Geiger war dem Umfinten nahe, Seine 
langen Beine fehlotterten. Die Heber- 
rafhung hatte ihn ganz verbküfft. 
Was er hörte, überftieg feinen Ver- 
itand. 

Nah ein paar Minuten der Rath- 
lofigfeit jedoch, al3 das Gemehrfeuer 
nod; immer anbielt, fahen die braven 
Räuber, mie er plößlich erbebte und 
den Finger nachdentlih an die Naſen— 
ſpitze legte. 

„Kinder,“ ſagte er, ſich aufrichtend, 
„es iſt unmöglich. Es iſt nicht auf uns 
gemünzt... Es iſt ein Mißverſtänd⸗ 
niß. , Eine Verwechslung... Laufen 
iwir mit unferen Blendlaternen bin, um 
den armen Berwundeten Hilfe zu brin- 
gen... Der Speftatel fommt bon der 
Landſtraße. ...“ 

Mit tauſend Vorſichten, indem ſie 
jedes Dickicht ängſtlich mieden, erreich⸗ 
ten ſie alſo die Unglücksſtelle, deren 
Schrecken der Mond jetzt mit ſeinem 
Licht übergoß. 

Der letzte Bürger, der noch lebte, 
hatte ſich in der Haſt, mit der er ſeine 
glühende Waffe wieder lud, aus Un—⸗ 
achtſamkeit ſelbſt erſchoſſen. 

Beim Anblick dieſes furchtbaren 
Schaufpiels, der blutigen, von Tobten: 
bevedten Straße, ftanden die Räuber 
bejtürzt und fpracdhlos, trunfen. vor 


Fleder-⸗ 


Melmont avenue 
and Lincoln-av. 


Verblüffung und ihren Augen nicht 
trauend. Gin dunfles Begreifen des 
Greigqniffes begann in.ihren Hirnen 
aufzubdämmern. 

Plöglich pfiff der Führer, und auf 
fein Zeichen fehaarten Fich Die Yaternen 
im Krei3 um den Fiedler. 

„Ach, liebe Freunde,“ murmelte er 
mit Grabesjtimme, während jeine 
Zähne fo klapperten, als hätte er noch 
mehr Angst als vorhin, „oh, meine 
Freunde! .. Leſen wir möglichſt 
ſchnell das Geld dieſer würdigen Bür— 
gersleute auf, und machen wir uns 
über die Grenze! Reißen wir aus, 
was uns die Beine tragen können! 
Und ſetzen wir nie mehr den Fuß in 
dies Land!“ 

Und als ſeine Helfershelfer ihn of— 
fenen Mundes anſtarrten, wies er mit 
dem Finger auf die Leichen, indem er 
immer wieder murmelte: „Ausreißen, 
ausreißen, fix, fort!“ Dann ſprach 
er, zu ſeinen Leuten gewendet, nicht 
ohne Schauder das abſurde, aber elek— 
triſirende Wort: „Sonſt denkt man, 

. daß mir es waren.“ 

— — 

— Beſcheidenheit iſt eine Zier. — 
Ein Engländer hat eine kleine Villa 
am Starnberger See gemiethet und 
ſucht nun eine Wirthſchafterin. Die 
ihm empfohlene Bewerberin entwickelt 
ihre Anſprüche: „In der Fruha, da 
möcht' i mein Milchkaffee mit Butter— 
weckerl hab'n. Um a neune mach' i mir 
a kräftige Maggi-Bouillon, a andere 
mag i net. So geg'n zehne friaq i a 
frifhe Ma Hofbrau mit a paar 
Weigmwürftl. Na, und um zmwölfe da 
eff’ i halt 3’ Mittag: a quate Suppen, 
a Hans Filcherl, an Brat’n mit 
G’müas und nachher a Mehlfpeif’. Ilm 
dreie trink’ i Kaffer und eil’ a Sprig- 
füachel dazua. Zum Befper friaq i a 
Bauerng’felht’3 mit Schwarzbrot und 
a Mah Bier. Um fiebene mach’ i '3 
Abendelfen, um a neumne bitt’ i no’ um 
a Mab mit Butterbrot und Nabi. 
Wann S’ ma no’ zwa Marfl fürn 
Tag verdiena lajf’n, dann wer’n wir 
fcho’ guat mitanand’ ausfemma.“ 
„Und uas muß ih Sie geb’, Tiebe 
Frau,“ fragt der verblüffte Engländer, 
„uenn Sie die ganze Tag freit?“ 
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FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoit-Ede La Salle und Madiisn Str. 
CHICAGO. 
Rapital ............ 8500,000 
Heberiduß.......... 800,000 
Anvertheilte Profite Profite $100,000 


den areman. sepräfiben 
#. elle, Haie Kaifire 
Allgemeines , Bank-Geldäft 


Kante mit en und 
a eh, 


Geld anf Grundeigenthum 


zu verleihen. 
— — 


FRED. MIEN, 
86-188 Madison Strasse, 


auf Orunbeigentfum zu verleihen. 
Erſte Hupsthelen zu verfauien. 


Dice 0. 


UNur noch 
zwei Wochen 
bis Oſtern. 


D 


as bedeutet eine unend—⸗ 
liche Majje von Einfäu 


fen in Srühjahrs » Mo- 
den für diefen wichtigen Seier« 


tag. 


ordentlichen 
Unſere 

ſtändig; alle 
Wir führen die 


tet. 


ſon ſind vertreten. 


Wir ſind auf einen außer⸗ 


Andrang vorberei⸗ 
Auswahl iſt voll⸗ 
Neuheiten der Sais 
beſten Qualitäten, 


unſere Bedienung iſt durchaus zuverläſſig und unſere 
Preiſe ſind wie immer äußerſt mäßig. 


Herren Frühjahrs-Anzüge. . . ...... 


Herren Frühjahrs-Ueberzieher 
Jünglings-Anzüge (lange Hoſen) 


Konfirmations-Anzüge, (lange Hoſen) 
Hoſen).. 
0 


Konfirmations-Anzüge, 
Knaben-AUnzüge (Alter 3 bis 


(turze 


Herren Frühjehrs-Hüte.... 


Herren und Damen-Schuhe........ 
Krapatten, 


HerrensHemden, Kragen, 


‘2.00, 82 
$2.00 bis $5.00 


...$g10 


pe x RB 
— 2 — 
u win 


30 und $3.00 


Handſchuhe uſw. 
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KLEE Bros &C 


Ich heile Bruch $50 


Zr einer Behandlung. 
Rein Meſſer. Reine — 


rt Die Bewe 


VIENNA I 
MEDICAL 


= und Erbidaften prompt beiorat. 


'ANTON BOENERT 


Sie haben mich zu innigitem Danfe 
verpflichtet.‘ 


„Doltor, 


—— — erwünfdt. 
nur zu Sprechen im 


' Sean feci. 


Vienna Medical Institute, 
Nr. 130 Dearborn Str. ee .n — 216 N 


b geofinet von I: t Ar ter tö 
i J * Eu 


Medical 
Institute. 


Gehen Sie zu einem deutfcdren Arzt, mit 
dem Sie fid) genau ausjpredien können. 


Die weltberühmten Nerzte diefer Anitalt beilen mit dauerndem Erfolg alle 
Männerleiden, als da find; Haut-, Blut, Privat» und chronische Leiden, Bla⸗ 
ſenentzündung, Jugendverirrungen, Männerſchwäche, Varicocele, Hautkrankhei⸗ 
ten, Herzklopfen, dumpfes, bedrüdendes Gefühl im Kopf, Nervenihmäde, Ner- 
vöfität, Ihwaches Gedächtnik, Abneigung gegen Geſellſchaft, unangebrachtes Er— 
röthen, Niedergeſchlagenheit. Zittern der Glieder, Kräfteverluſt, Scheuheit, 
Ver! uft der ‚Energi e, nerudie Schwäche, Schwindelanfäle, Kopfmweh, Schmerzen 
in den Gliedern und alle Krankheiten, weldde auf Uebertretungen der Gejeße der 
Natur zurüdguführen find. ' 


Keine Kur———-keins Bezahlung 


Behandlung, eins Kur zwei Dollar den 


ſchließlich Medizin, Monat. 


Stunden von 10 — Uhr und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags und alle Feier- 
tage nur vom 10—12 Uhr. 


Suite I, 161 W..MADISON STR., 2. Floor. 


Hahmarket Theater Gebäude, Chicago, U. ” 160jen æ.* 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch, 


r v 
% 
Kurirt in 5 Tagen 
missing [[ und zwar nadıkastir 
Kein Schneiden sder Schmerzen. 
Ih nehme jeden Mann in Behandlung, derian 
Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nerwenihwäde, Waflerbrud, Blaien»- und 
Nierentrankpeiten leidet. 


Bezahlt für keine Sehlichläge, Serben für eine Heilung. 
Zungen. a Frauen «Krankheiten, 


Alle, die an Aihemnoth, e erzen, 
Brondjitis oder Schwinds» et sun 
—* t leiden, werden mit⸗ nachhaltig kurirt durch 
meiner neueſten Me⸗ meine neueſte Methode. 
tüche geheilt durch Eins a 
— 


athmung von Oxih ge n⸗ 
Gas. —— —— tue 


we —— Aus 
Ih en os nachhaltig. 
Rath und Unterfuchung — und Es wird beutidh ge» 
fh Frauen⸗ * 


Dr. L.E. ZINS, Spezial-Arzt 
Chieago. 


247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., 
Spreäjftunden: 8 Borm. bis 8 Abends, Mbends. Gonntags, 9 Borm. bis 4 Radmittags. 


\ und Sarrifon Eir. Office: 10 


Milwankee-au, 
and Division-sh 


ern 
8 3) nad) Hamburg, Bremen, 


Antwerpen — Rotterdam 
mit Schnelldampfer. 
Extra feine Einrichtung 3. Klaſſe. 
Zimmer mit 2. 4 und 6 Betten. Frühſftück, 


Mittag und Abendbrot ſervirt im Speiſeſaal. 
Durchbillete nach und von Havure, Paris, Pus 
remburg. Baſel, Berlin. Stettin Libau, Riga, 
Kratau, Oderbera, Wien, Budapeſt, Trieſt, Fiume 
id allen Dauptpläsen. i ı Europa. Geyäd dom 
June abaebolt und auf Dumpier befördert. 
Wegie und Poſtauszahlungen, 
Näheres bei 


General⸗-Paſſagier-Agent, in Chicago ſeit 1871, 


218 Clark Strasse 
aeaenüber der Boftoffice. 
Union Tidet-Difice. Sonntans vifen Bis 12 Upr, 
24feb.1imt 


Eifenbahn- Fahrpläne 


Chicago, Great Weltern-Elienbahn — Maple 

Leaf Route. Grand —— — SFifth Si Yet 
dams 

Central 5289. Abfubrt: — 
Dubugque, Byrın, Gpcamore..*7:0 Um 
Et. Daul, Cmaba, Rant. City... 8:45 Om 
Voron, Eycuamore..ooonseoseese 3:00 N 
Omaha, Duduque A 
NKanfas City, Des Moines.... 6:290 Nm 
Et. Yaul, Minneap., Tubuque 6:0 Am 
Et. Paul. Dmada, Ran. Eity. 11:0 Rn 


> Dr. J. YOUNG, 
SpezialArzt für Augen, 
Re 
und 


Ihren», Nafen- und Halsleiden. 

Handelt diefelden garündlıd 

fhrell bei mäß. Preiien u. fchmerzlos. 
SHartnädiger Naientatarrh, Schwer 
börigfeit und ropf oder Didhald nad 
neneiter Methode furirt. —Rünitlide Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unterfuhbung u. 
Ratb frei. Office: 261 Lincoln Abe, — 
Stunden: 9—11 Vorm, 2— Nah, 
0—8 Abends. Sonntagd 8—12 BVBorm. 


Graue Haare 


erbalten ibre natürlich Farbe mieber bei einmas 
liaer Armendung, ichmarz, Traun u. blond. mit 
Dr. Lange's harmlojem Hasriärbemittel. Zur der» 
Taufen bei Mandel Brotherd; Ges. A Bi 
& Go., Halited und Madiisn Etr.: 2. Glehmen, 
1015 Milmaufee ne. Brei? 50 Cents und 
81. Probe jür 5 2-Cent Stambs, 
Dr. Lange Laboratory, 
Rale no Mood Eiroße. Chicago. 
22feb, — imo 


Dr. J. L. Aldrich,, 


Spezialift in der Iegitimen Be- 
handlung von Fyrauenfrankheiten. ß 
Unterfuhuna und Konfultatisn tere 
Zwangigjäbrige Erfahrung. 
84 Adams Straße, immer 31. 
Stunden: 11 Vorm. bis 4 Nahm. — Gonntags 
11 big 1 Uhr. Mittwochs und Samftags Abends 
von 6 bis 8. 6mzimR 


Kealteich'’s Bruchband 
Bält den Pruh und 
ftärft die Yaudhiwand, 

Nur zu baben beim 
Fabrikanten. 
Otto Kalteich, . 
133 Elarf Str. 
Ede Madifen Eir., 1 Xreppe bo. 
3fb,ia,di,do® 


OR WOLFERTZ ar gem 60 Sth Ava. 


> ze —— — _. y u 
WORLD’S MEDICAL 


Sfr 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
—— der Fair, Derter Bullding 
e Aerzte dieſer Anſtalt * ene deut» 
ee I 


(de epezial —— — —— 
* idre I u Bellen 
öglid bon — EEE, 
ne — unter _ 
tun Sec er J— 

— eiten, eh —— 

ete. Operationen 
Rlaife Ge für 
Brüden, Areb3, Tumoren, 
—— wir m_ın 1} 
agiren Batiente 
Frauen merden bom firauenarat ( 
banbdelt. u 





Bollmaditen - 


‚\IEGEL| OOPER 


THE BIG STORE 


Fragt nad Siegel Stamps 


Chicago's Economy Center 
Diefelben find ftet3 jo gut wie Geld. 


Samitag ift Männer: Tag bei dem großen Heransforderungs-Berkanf! 
Frühjahrs-Unzüge, Neberzicher und Gravencttes zu 16.50 
Diejelben ind anderswo nicht unter S25 zu BADER 


Mir konnen diefe fchönen Anzüge, 


Meberzieher 


und Cravenettes für feinen Gent unter $25 er- 
fegen. Sie find an feinem anderen Plate als in 
dem Großen Laden für weniger zu haben. Mäns 
ner bon Chicago find es bereits gewöhnt, ganz 


außerordentliche Dinge von un? zu verlangen. — Ü 
Und e3 ift Jedermann befannt, daß wir dies auch 


auszuführen im Stande find. 
heute offeriren wir die größten Werthe 
in mobijchen neuen Kleidern, wie wir 
fie jemal& geboten haben. 3 ift eine 
Herausforderung — und mir offeriren 
Maaren, die nicht ihres&leichen haben. 


Und % 


Sed3 der herborragenditen Wholefale- Schneider in Amerika find in dieſem 
Lager von Männer-Anzitgen, Neberziehern und Gravencttes 3u 16.50 ver- 


treten. Jedes Stück iſt durchweg bei Hand geſchneidert, 
Kragen, handwattirten Schultern und handgemadjten Knopflöcdern. 


mit hand-felled 
Solche 


Kleidungsſtücke können nicht gemacht werden, um für weniger als $25 ver- 


fanft zu werden. 


Nirgends im Land findet Ihr deren Gleichen zu .16.50. 


Nur die feinften importirten und hiefigen Stoffe wurden zur Herftellung 
diefer Kleider verwendet. Sie find einfach fehmarz und blau fomohl mie 
auch in einer Auswahl von Mifchungen in den hübfcheften Defigns der 
Saifon. Ulle die vielen Eigenheiten, mit denen der Kundenfchneider feine 
Erzeuanifje auszuzeichnen pflegt, find bei diefen Kleidungsfüden zu fin- 


den. Samſtag zu 16.50. 


515 Männer-Auzüge, Meberzicher und Grave: 
nettes für die Herausforderung, 9.75 


Stoffe. 
eingeichlofjen. 


9.75 


Alle Größen in der Partie, 


für 515 Frühjahr-Anzüge, Ueberzieher und Cravenettes für 
Männer. Alles neue Frühjahrs 
Feine neue Farben, Staple 


⸗Modelle. Strikt einwoll. 
Blau und Schwarz 


34 bis 46. — 


Eine der größten Partien von 510 Anzügen, Ueberziehern 
und Cravenettes für Männer, die je zuſammengebracht wurde, für dieſe be— 


merkenswerthe Herausforderung, 9.75. 


Männer-Hoſen für Herausforderung, 2.00 


2.00 


für 3.50, 4.00 und 5.00 Hoſen für Männer. 
kleinen Partien von feinen Kammgarn-Hoſen für Männer. Viele in 
Schweren, die das ganze Jahr hindurch zu tragen ſind. 


Räumung von 


$15 — für Jünglinge und junge Männer, 9.75 


Dies ſind die allerneueſten Frühjahr-Modelle, elegante und moderne “College Schnitt“-Kleider, in 
tremen Facons, für junge Männer, die das Beſte wünſchen, Größen 14 bis 20 Jahre. 
Stoffe in Noveltyh-Farben, hochmodern. Einfach- und doppelknöpfige Facons in 8180 Anzügen zu 9.75. 


„College Schnitt“ — Das Allerneueſte. 


„et⸗ 
Strikt reinwoll. 


9.75 


85 blaue Serge-Anzüge — 2.95 


Dieſe Anzüge ſind angefertigt aus durchaus ganzwollener, 
echtfarbiger Serge —deſſen könnt Ihr ſicher ſein. Sie wurden 
gemacht, um zu 85 verkauft zu werden und ſind auch jeden 
Cent diejes Preifes merth, Als ein Herausforberungs- Verkauf⸗ 
Bargain ſind ſie beſonders beachtenswerth in Bezug auf die 
Qualität ſowohl wie auf den Preis, denn dieſe Anzüge können 
anderswo nicht unter 88 gekauft werden. Ueberzeugt Euch!“ 
Die Größen find für Knaben im Alter von 7 bis 16 Jahren. 


Neben den blauen Serge-Anzügen ſind eine große Auslage von London 
Miſchungen in doppelknöpfigen und Norfolk-Facons zu dieſem Preis einge— 


ſchloſſen. 


Sind ſämmtälich 85 Werthe, zu 2.95. 


Siegel Special Anzüge, extra Paar Hoſſen, 4.45 


für Siegels ſpez. 


445 


Ben find 8 bis 16. Der Werth ift 7.50. 


Sede Naht verjtärkt. 


$10 Konfirmationd- Anzüge für Knaben, 5.50 


Dies find Kniehofen-Anzüge, in Größen 
reinwollene Stoffe, in blauen Serges 
Herausforderungs-Preis iſt nahezu die 


2.95 


für 85 Ruſſian u. Sailor Blouſe 
Anzüge für kleine Knaben, Grö— 
hen 23 bis 10 Jahre. Einige in den ſchönſten 
Styles der Saiſon, hübſche Miſchungen in 


hellen, dunklen und mittleren Schattirungen. ‚VS Eee 
Sowie ſchlicht blaue Serges. C a 
J w——n 


von 8 bis 17. 


ſchwarzen Clay Worſteds und ſchwarzen Thibets. 


Prächtige H10-Anzüge, 5.50, 


85 


Hälfte. 


Knaben-Anzüge, werth 7.50. Mit jedem Anzug iſt ein ertra 
Paar Hoſen. Durchaus reinwoll. Stoffe ſind benutzt. 
pelbrüſt. Rock u. ein Paar Knickerbocker und ein Paar gerade Hoſen. Die Grö- B 


Dop⸗ 


Doppelbrüſtige Röcke. — Durchaus 
Der 


für hübſche rothe Reefers für 
Knaben. Hübſche Coais für die 
kleinen Jungen. Durchaus ganzwolle— 
ne Stoffe. Größen für Knaben im Al— 


ter von 3 bis 9 Jahren. Werth 7.50. 


Krohe Mler-Ausliellung von Srühjahts: 
Wanren für Damen und Mädchen. 


Unfere diesjährige Auswahl von Frühjahrs-Waaren ift die reihhaltigfte und 
‚modernite, iweldhe in diefem Stadttheil zu finden ift, und umfaßt die neuejten 


4 Mufter in 


AJaskets, Wailts, Suites, Unterröcken, 


Röcken, Vuhwaaren ufw, 
Wir laden zur Beſichtigung unſeres Lagers ein und werden jede gewünſchte 


Aus kunft bereitwilligſt ertheilen. 


LAONERS 


273 
Ost North Ave. 


stahe Rarrabee Str. 


Breife Die niedrigiten. 


Loak Store 


273 
Ost North Ave, 


nahe Larrabee Str. 


Ofter- Souvenirs frei! 


Die Abenteuer eines polnifhen 
Grafen. 


Die Abenteuer des Grafen Eolon: 
na⸗Walewski aus Kleindeutfchen und 
feine Flut auf dem Dresdener Bahn: 
bofe in Leipzig befchäftigte am 15. 
Febr. den Straffenat des Oberlandes- 
gericht3 zu Dresden. Graf Colonna 
entitammt einer altabeligen polnijchen 
Grafenfamilie, die früher große Lie- 

enschaften in Polen befaß. Ein Sproß 
Diefee Gefchlehts fam im Jahre 1905 
nach Leipzig, verübte dort mehrere Be- 
trügereien und murde auf Antrag der 
‚Staatsanwaltfchaft in Haft genom- 
men. Auf Veranlaffung des Rechtz- 
| anmalt? Emald-Leipgig murbe ber 
©. WBraf gegen Hinterlegung einer Kau- 

-- #on von 10,000 Mark, die die Schmwe- 

" Mter bed Grafen, bie Gräfin Luiſe Co⸗ 
x ina-Walemsti hinterlegte, aus ber 
Unterfuhungshaft entlaften und-auf 
Seſchluß der Staatsanwaltſchaft zu 
— der — des Ge⸗ 


heimraths Profeſſor Flechſig-Leipzig 
überwieſen, da dem Gericht Zweifel an 
der Zurechnungsfähigkeit des Grafen 
aufgeſtiegen waren. Das war am 31. 
Auguſt 1905. Das Gutachten des Ge— 
heimraths Flechſig lautete nur auf ver- 
minderte Zurechnungsfähigteit. Nun 
murde da8 Hauptverfahren eröffnet 
und am 21. März 1906 vor dem 
Leipziger Landgericht gegen den Gra- 
fen verhandelt. Der Gerichtshof be- 
Ichloß den Grafen zunädjft zu meiterer 
Beobachtung der Lanbesirrenanftalt 
Sonnenſtein bei Pirna zu überweiſen. 
Der Gerichtsdiener Gröſchelt wurde 
mit dem Transport des Grafen von 
Leipzig nach Pirna betraut. Auf 
dem Dresdener Bahnhofe in Leipzig 
ergriff der Graf die Flucht; er floh in 
die Wohnung feiner Braut, einer reis 
chen amerifanifchen Erbin, traf diefe 
aber nicht an, und, begab fi nad) 
dem Magdeburger Bahnhofe. Er löfte 
fich eine Karte — 


ie und nahm 


in einem dortigen Hotel Wohnung. 
Bon allen Mitteln entblößt, von feinen 
Angehörigen verlaffen und bon der 
Verzweiflung gepadt, beging er im 
Hotel zu Halle einen grauenhaften 
Gelbftmordverfug. Mit feinem Ta- 
Thenmeifer öffnete er fich an den Ar: 
men und Beinen die Gchlagadern, 
nahm Morphium und legte fih dann 
in die Badewanne. Dort fanden ihn 
Hotelbedienftete, die ihm in’3 Hale’fche 
Krankenhaus fchafften, das er nad 
Verlauf von mehreren Wochen tieder 
berlafjen konnte. Am 2. Auguft 1906 
murde nun zum zweiten Male gegen 
den Örafen Eolonna vor der Leipziger 
Straffammer verhandelt. Auf Grund 
der Gutachten der Geheimräthe Frlech- 
fig-Leipzig und Weber-Sonnenftein, 
die auf verminderte Zurechnungsfähig- 
feit lauteten, iwurde ber Graf wegen 
Betruges in mehreren Fällen zu fünf 
Monaten Gefängnif verurtheilt, die er 
gegenwärtig noch verbüßt. — Nach der 
Verurtheilung de3 Grafen verfügte 
nun die Staatd3anwaltfchaft am Land- 
gericht Leipzig, daß die Kaution bon 
10,000 Marf dem Staate verfallen 
fei.. Gegen dieſe Verfügung legten 
Gräfin Luife Colonna und Baron 
Lacriz Beichwerde beim Oberlandesge- 
richt zu Dresden ein. Der Beſchluß 
der zweiten Straffammer de3 Leipzi- 
ger Zandgericht3 wurde nunmehr auf- 
gehoben und die hinterlegte Sicherheit 
freigegeben. Die Kojten murden ber 
Staat3taffe auferlegt. 


Das Palais:Royal als Spielhölle. 


Das f. 3. vom Kabel gemeldete 
neuerliche Vorgehen der Parifer Poli- 
zei gegen die Spielflub3 veranlaßte 
Zouis de Meurville, im „Gaulois“ 
über die Parifer Spielhöllen der Ber- 
gangenbeit zu. plaudern: 

Bereit3 unterm „Ancien tegime" i 
welches das Glüdsfpiel lange wie ein 
Privileg des Hofes. behandelte, begann 
ſich dieſes auch in der arijtofratifchen 


und bürgerlichen Gefellihaft auszu- Mg Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt >. vom 


breiten. E8 wurde für viele Abenteurer 
ein Lebensunterhalt. Schon damals 
erfand man für diefe Leute ben Spik- 
namen „rec“, der noch heute auf 


t Falfchfpieler angewandt wird. Unter 
Ludwig XVI. hatte das == 


eine folche Ausdehnung angenommen, 
daß e3 1781 verboten murbe, aller: 
dings ohne große praftifche Wirkung 
Die Polizei juchte wohl alle Spielhöl- 
len auf, drücte aber beide Augen zu 
wenn fie dad Hau nicht mit leeren 
Taſchen verließ. Strenger ging die Re- 
bolution vor. m Yahre 1791 wurde | 
das Hazardfpiel von der Nationalvers | 
fammlung unterfagt, im folgenden | 
Sahre auch die öffentlichen Lotterien. 
NRobespierre jagte den Spielhöllenbe- 
fißern foldde Furcht ein, daß fie in der 
Ihat einige Zeit fich faum zu rühren 
maagten, obwohl David damalz im re- | 
bolutionären Eifer die Könige und | 
Königinnen der Kartenspiele durch re= 


| publifanifche Genien erjegt hatte. Das 
| Direktorium fing an, die € 
' halbwegs zu dulden. 


Spiele wieder 
Am Yahre 1797 | 


| zählte man nicht weniger als 70 Spfel- 
| häufer, die vielfach von ruinirten Ya= 


; milien gehalten wurden. Die meijten | 


befanden All in der Nähe des Balai3- 
Royal. In einzelnen wurde folojjaler | 
Lurus getrieben, die Spieler fonnten | 
umfonft diniren. Die Partien began⸗ 


I nen am Nachmittag und dauerten die | 
ı ganze Nacht hindurd. Man fpielte | 


| Pharao, Biribi, 
| Piquet, Bouilotte, 


TIrentesetsun, Whilt, | 
Sn der Umgebung | 


| von Paris gab es einige Landhäufer, 


| 
| 


mo man befonders hohe Summen um= | 
fegte. Diefe Ausflüge aufs Land 
nannte man „Parties fines“, und das | 
Spiel endigte in der Regel ziemlich or- 
gienhaft. Neben den Iururiöjen Häus | 
fern, two bloß Gold zugelaffen wurde, | 
erijtirten fleinere und Eleinjte für bie | 
weniger bemittelten Klaffen. Sn der! 
Rue Richelieunhatte fich fogar ein „Iris | 
pot“ für Bettler aufgethan, Ivo die | 
Partie um 6 Souß gefpielt tourde, | 
Sehr ehrlich ging es in diefen Lokalen 
jelbjtverftändlich nicht zu. Die „Orecs“ | 
genoffen eine gemiffe Verühmtheit, | 
teil fie auf jehr ingeniöfe Betriüigereien 
berfielen. Bei der Roulette drangen 
oft, wenn die Bank zu viel verlor, 
Pfeudo-Boliziften in den Saal, um die 
Geminnfte der Spieler zu beichlagnah- 
men. Die Frauen wurden gerne geje= 
ben, wenn fie entweder reich genug iva= 
ren, um viel Geld verlieren zu fünnen, 
oder hübfch genug, um die Spieler an= 
zuloden und feitzuhalten. Die Sum- 
men, die damals in Paris umgefett 
wurden, follen fich auf 500 Millionen 
Livres pro Jahr belaufen. Aber das 
Direktorium fah fich bald genöthigt, 
die auffichtslofe Duldung mieder ein- 
zuftellen und das Spiel öffentlich zu 
reglementiren. Man gab einem Spiel- 
pächter ein Privileg und das Palaig- 
Royal, deifen Salons länaft dafür be- 
nüßt wurden, verwandelte fich in eine 
fonzeffionirte Spielhölle. Der Pächter 
erhielt gleichzeitig Polizeigewalt und 
unterdrüdte alle „etouffoird" und 
„coupegorges“, wie man die privaten 
Spielhäufer nannte Am Palais- 
Royal konnte man Sich freilich auch 
noch) ruiniren; aber der offene Betrug 
menigftens war nicht mehr möglich, da 
nur die Roulette zugelaffen war, die 
damals übrig fehzig Nummern zählte. 
Napoleon, der das Spiel fehr Tiebte, 
aber nie ein Spiellofal betrat, fuchte 
damals feinen Finanzen aufzuhelfen, 
indem er freunde für fich feen ließ. 
Vor feiner Abreife in den, erjten ita= 
lienifhen Teldzug übergab er SYunot 
eine bejtimmte Summe, für welche die- 
fer zweimal 300,000 Francz aus dem 
Palais-Royal zurüdgebraht haben 
fol. Die Herrlichkeit dauerte bis zum 
Sahre 1837, wo man abermals da3 
Hazardfpiel gefelich verbot. Der Iette 
Spielpähter war Benazet, melcher 
nach der Abichaffung der Roulette im 
Palais-Royal nah Baden = Baden 
überfiedelte. Die Unterdrücdung des 
Spiels war ein jhwerer Schlag für 
das aanze Stadtviertel. Bi3 dahin 
war das Palai3-Royal der Mittel- 
punft des gejellichaftlichen Lebens ge- 
iwejen. E3 hielt Jich noch eine Zeit lang, 
da die großen Jumeliere in den unte- 
ren Oalerien ihre Läden eingerichtet 
hatten und da auch die in ihm unter- 
gebrachten Reftaurants und Cafes 
* viel beſucht wurden, aber der ſtar⸗ 
ke Zug nach dem Weſien, der das ele— 
gante Paris nach den Champs-Ely— 
ſées, nach den Boulevards, der Rue 
Royale drängte, ließ ſich nicht mehr 
aufhalten. 
— 


Der Teufel lahıt dazu. 


Ein Fall des Tächerlichiten Aber: 
glaubens befchäftigte kürzlich die 
zweite Straffammer de3 Dresdener 
Zandgeriht?. Der bei der firma 
Gehe & Co. beichäftigte Fabrikarbeiter 
Kriefched hatte geäußert, er molle mit | 
Hilfe des Teufels ein reiher Mann | 
werden. Ein Genoffe Namens Drep- 
fer mußte Rath, er erzählte dem Kol- 
legen, der fchan früher mit Hilfe des 
6. und 7. Buches Mofes verfucht Hatte, 
Gold zu machen, dab er nahe Bezie- 
hungen zum Teufel, namentlich zum 
Oberteufel, dem „Kaifer Luzifer“, 
unterhalte. Während einer fpiritifti= 
fen Situng in Dreßlers Wohnung 
war ber Schriftfeger Reiner das Me- 
dium. Er erfuhr in der Irance vom 
Teufel, daß Kaifer Quzifer drei Mil- 
lionen an Krieiched liefern wolle, wenn 
diefer in einer der nächiten Nächte un- 
ter einer Banf an einem Hohlweg bei 
Kadit 3000 Mark deponiren würde. 
au faufte fich Kriefched hocherfreut 

drei Kerzen und ließ fie, um gegen alle 
Liſten des Teufelö gefeit zu fein, in 
ber fatholifchen Kirche zu Pirna mei- 
ben. Dann fegte er alle Hebel in Be- 
wegung, um die 3000 Mark aufzutrei= 
ben, aber vergeblid. Er machte daher 
zunädjft in der Johannisnadht am 27. 
Dezember eine Abichlagszahlung bon 
drei Mark und legte diefe an ber vom 
Teufel bezeichneten, Stelle nieder. Drei 
Tage jpäter lief ein Brief vom „Kaifer 


CASTORIA Fü siugtnge und Ant. 


ELDTHING HOUSE’ 
Ecke Milwaukee und Ashland Avenue. 
Ber größte Kleider - Faden der Meſtſeite. 


Line Güblche Ahr als ein Jionlirmalions-Selchenk 


eRrEBL 
HR“ ein 


Junge fih für die Konfirmation 


vorbereitet, jo geht er einem der wichtigiten 
Ereignijie in feinem Seben entgegen. Dieje Gelegen: 
heit follte für ihn noch feierlicher gemacht werden 


durch ein * Geſchenk, das ihm für ſpätere 
Jahre eine liebe Erinnerung iſt Jeder Junge, der 
ſeinen Konſirmations⸗ Anzug in dieſem Laden kauft 
erhält frei eine hübſche Uhr, amerikaniſches Werk. 


Die Sparſamkeit hier zu kaufen 


iſt vielen ſorgſamen Müttern der Weſtſeite bekannt. 
ihre Jungen mit hübſchen Kleidern auszuſtatten zu mäßigen Preiſen. 


Sie kommen hier jedes Jahr her, um 
Nachitehend einige der 


Bargainz, die diefes Jahr in Knaben Konfirmations-Anzügen geboten werben: 


Zwei Stücke Knaben: Anzüge. 


Siniehofen, aus fchrvarzen und blauen 
Clay und unappretirten Kammaarnen 
gemacht, einfach und doppelfnöpfige 


Moden. Gut gemacht 
und hübſch aus— 83 95 
* 


geſtattet 

Andere aufwärts bis zu 88.50. 
Drei Stücke Xnuhen-Anzüge. 
Kniehoſen, ſehr hübſche Anzüge in 
drei⸗ und vierknöpfigen Effekten. Vor— 
handen in dauerhaften ſchwarzen und 


Lange Hofen Knaben: Ang. 


Drei:Stüde ſpeziell, aus ſchwarzen 
und blauen Kammgarnen gemacht, 
gut geſchneidert und neue Mode. Der 


paſſendſte Konfirma— 
tions⸗ Anzug, 87.50 


Sehr ungewöhnlicher Werth. « 


Lange Hoſen KXnahen-Anzüge. 
Drei Stücke, aus feinen importirten 
ſchwarzen Stoffen gemacht, einfach⸗ u. 
boppelfnöpfige Effelte, 3: und 4s 


blauen Thibeis und \“ 
Kammgarnen. Gut, 56 00 
. a ed ns 


geſchmackvoll gemacht, 


Andere aufwärts bis zu 812. 
Offen Samſtag Abend. 


Luzifer“ ein, in dem er Krieſcheck mit— 
theilte, daß drei Mark für den Teufel 
zu wenig ſeien. Noch etwa zwanzig 
weitere, mit Zwiebelſaft und rother 
Tinte geſchriebene Briefe gelangten 
an Krieſcheck, der immer wieder vom 
Teufel aufgefordert wurde, mehr Ab— 
ſchlagszahlungen zu machen, ſo daß 
Krieſcheck nach und nach 50, 120 und 
30 Mark unter die Bank am Kaditzer 
Hohlwege legte. Der Teufel wurde im— 
mer aufdringlicher. Er drohte mit höl— 
liſchen Strafen, wenn nicht die ver— 
langten 3000 Mark endlich deponirt 
würden. Krieſcheck bat den Kollegen 
Dreßler um Hilfe, der auch verſprach, 
nochmals mit dem Teufel zu reden. 
Bald darauf lief ein Zwiebelſaftbrief 
des „Oberteufels Luzifer“ ein, in dem 
Krieſcheck aufgefordert wurde, in einer 
beſtimmten Nacht ſich auf dem Kaditzer 
Friedhofe einzufinden, um mit dem 
Teufel zu unterhandeln. Um Mitter— 
nacht begab er fich auf den Weg, die 
geweihten Kerzen trug er in der Taſche. 
Als Krieſcheck ſich dem Friedhofe nä⸗ 
herte, bemerkte er auf einem Grabhü—⸗ 
gel eine hagere, weißgekleidete Geſtalt, 
die ihm mit tiefer Stimme zurief: 
„Du biſt jetzt der Kareiſt des Kaiſers 
Luzifer, das heißt dem Teufel mit 
Leib und Seele verſchrieben und Mit— 
glied der freiwilligen Freimaurerloge. 
In dem Hügel, worauf ich ſtehe, liegt 
ein Schatz von drei Millionen begra— 
ben, der ſoll dir gehören, wenn du 
ſchweigſt!“ Nach dieſen Worten ver— 
ſchwand der Teufel, aber auch Krieſch— 
eck eilte nach Hauſe, um die Unterre— 
dung ſeiner Frau mitzutheilen, die 
dann ihren Freundinnen die Neuigkeit 
erzählte. 

Auf dieſe Teufelsgeſchichte wurde 
ſchließlich auch die Behörde aufmerk— 
ſam, die dann als den Urheber des 
Schwindels den jetzt wegen Betrugs 
und Erpreſſung angeklagten Fabrikar— 
beiter Dreßler ermittelte. Er gab zu, 
die Zwiebelbriefe des Teufels geſchrie— 
ben zu haben, beſtritt aber, auf dem 
Friedhofe die Rolle des Teufels ge— 
ſpielt zu haben. Er wurde zu ſechs 
Monaten Gefängniß und drei Jahren 


Ehrverluſt verurtheilt. 


— 2 ö— 


Das SGedachtniß der Fiſche. 


Eine große Reihe von Laboratorien, 
die für das Studium alles Lebens im 
Meer und zur Beobachtung der ver— 
ſchiedenen Fiſcharten beſtimmt ſind, iſt 
an unſerer atlantiſchen Küſte haupt— 
ſächlich auf Grund der Stiftungen 
Carnegies, errichtet worden. Unter 
dieſen nimmt das Inſtitut in Tortu— 
gas eine beſonders wichtige Stellung 
ein. Es beſteht aus ſieben Gebäuden 
und verfügt über eine Jacht und drei 
gute Barkaſſen, mit denen beſtändig 
Forſchungsfahrten nach den benachbar⸗ 
ſen Riffen und über den Golfftrom 
unternommen werden. Die Jacht iſt 

— — — 


Trägt die 


en LEE 


ler 


Indpfig. Ein fpezie I- 
Konfirmations⸗ 88. 50 
Andere auftwärts bis zu $1ö. 
Sonntag bis Mittag. 


Großer Verkauf von 


Konfirmations- Schuhen 
für Raben und Madden. 


Mir haben eine endlofe Auswahl von Konfirmationd-Schuhen in 
jeder Größe und Breite, fomwie in den beiten Zeberforten. 


Mir garantiren jedes Paar al3 die 
Schube, melde wir jemals offerirt haben. 


KRonfirmation3-= 


Unfer Lager von Frühjahrs-Schuhmwaaren 


beiten und billigften 


für Männer, Damen 


und Kinder ift jet vollitändig; alle neueften Moden und Leder = Urten 
borräthig. Preife garantirt als die niebrigften. 


DER Feine Souvenirs. "SE 


Garber & Futransky, 


239 Ost North Avenue. 


60 Fuß lang und fann mehrere Wo- 
chen auf See bleiben, da fie mit einer 
borzüglihen Mafchine ausgerüjtet iit. 
In den lebten beiden Sommern find 
nun bon diefem Laboratorium aus 
Beobachtungen und Erperimente ge- 
macht worden, die das taujendfältige 
Leben in den Tiefen des Golfftromes 
iluftriren und auf die geiftigen Fähig— 
feiten und Gemohnheiten der Fiiche 
ein neues Licht werfen. Unter allen 
Raubfiichen, die in den Gemwälfern um 
die Tortugasriffe leben, hat der graue 
Bari an Zahl und Stärke die Ober- 
band. Das Gedächtnik diefes Filches 
wurde nun durch mehrere Verjuche, 
die man vornahm, auf feine Stärfe 
bin erprobt. Der araue Barfch nährt 
fich hauptſächlich von der kleinen fil- 
berfarbenen Sardine. Werden nun ei- 
nige von diefen Sarbdinen helltoth ge- 
färbt und mit den anderen zufammen 
in’3 Meer gemorfen, fo jtürzt fich der 
Barſch zunächſt bereitwillig und gierig 
auf die filberfarbenen; aber bald pro- 
birt er auch die rothgefärbten, findet, 
daß fie ebenfo gut jchmeden, und ver— 
Ichlingt fie nun ebenjo eifrig mie bie 
filberfarbenen. Darauf wurden einige! 
Sardinen hellblau gefärbt und mit den 
rothen und ſilberfarbenen zuſammen 
in's Meer geworfen. Zuerſt vermied 
der Fiſch ſorgfältig die blauen Sardi— 
nen, aber allmählich machte er ſich auch 
an ſie, kam auf den Geſchmack und 
fraß von nun an die blauen Sardinen 
ebenſo eifrig wie die anderen. Jetzt 
wurden aber kleine Stücke von Seeneſ⸗ 


ſeln an den blauen Sardinen befeſtigt; 


der Barſch ſchoß gierig auf die Nah— 


rung zu und wurde dabei von der See= 


nejjel geftocdhen. Die Thiere fuhren 
erfchroden zurüd und hatten nach we⸗ 
nigen Minuteg bie-bei den blauen 
Sarbdinen erregten unangenehmen Ein- 


drüde jo gut. behalten, daß fie fie, 
forgfältig vermieden und nur die ro= 
then und filbernen fraßen. Am nädj= 

ften Tageriebod hatten fie ihre Erfah- ' tem: 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutide männidhe — ft biermit 
sanianı eingeladen, die Gallerie Wiſſen⸗ 


uth State Str., 


a8 aearbeitete 
Nracteremblare der athulog ie, ‚Krankheit 
lehrte, ber Litesionie, Mnuchenlehre, der Ber 
— —— Das Bublikum iſt eingeladen. 
den Urſprung der menſchlichen Raff 


Monitrofitäten. — Stubiren Sie 
gen bon Kranfbeiten und bon Laifter, wie dies 
felben in ben 


Rebensgrsfen Abbildungen 


in ibrem aejunden und kronken Auftande dat» 
aeftellt find. Dies ift eine Gelenenbeit, die Cie 
felten ine Zeben finden. 


Eintritt frei! 
Offen tänlid bon 8 su. bis Mitter 
aacht. 


Steie gallerie der Wiſſenſchaſl 
344 S. State Str,, 


: Gbicans, IL. n3r3 


rungen iieder völlig vergeifen, ftürz- 
ten fich auf die blauen Sardinen und 
mußten erjt durch die Neifeln an das 
Vergangene erinnert werden. Durch; 
andere Verfuche wurde bemwiefen, dak 
| fogar_ fo niedrig ſtehende Lebeweien, 
tie Seeanemonen und Korallen, in 
ihrem Verhalten durch Verfuche fich 
über die Schäblichfeit gewiffer Dinge 
belehren lafjen und fie dann forgfältig 
bermeibden. 


— — — 
— Vergleich. — Rittmeiſter: Wie, 
gnädige Frau, fünfzig Mark ſoll ein 


Ruß bei Ihnen kloſten: Bedenlen Sie 


doch, daß der Zucker auch billiger ge— 
worden iſt!“ 

— Vom Kaſernenhof. — Unteroffi⸗ 
zier: Einjähriger, was ſind Sie in 
zn 2" — Einjähriger: „Aftronem!"— 

nteroffizier: „Aha, deshalb I Sie 
beim ee da3 Gemehr an ald mwoll- 

buchfehen.“, 


* 
— 
— 





